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Jafthistenregierung in Rumänien .
Militärdiktatur und Wahlmache .

Vntarefi . Z0. INär ». sWTB . j Dos neue Kabinekl besteht
unter dem Vorsitz des Generals Aoerescu aus folgenden Ressort¬
ministern : Inneres Gego . Zleutzeres Militeneu , Finanz
tepadatu , Krieg General Rlircescu , Handel Coanda -

Verkehr General Valeanu , öffentliche Arbeiten pelrovici , Justiz
Codalbu , Unterricht Regulescu . Kultus Goldis , Ackerbau Garoslid ,
Arbeit Trancu - Jassy , Volksgesundheit Lupas , Veharabien Ritzas ,
Bukowina Dort Popovici , Siebenbürgen Groza .

General Aoerescu , einer der königlichen Paladine , ist also
„ verfassungsmäßiger " Ministerpräsident . Mit der „ Volkstum -
lichen " Regierung , die angeblich kommen sollte , ist es nichts .
Wie sollte auch eine demokratische Regierung in Rumänien

überhaupt existieren können neben einem König , der die Ver -

fassung nicht nur einmal verletzt hat ?
Als Ferdinand am Sonntag die Führer der drei

Oppositionsparteien empfing und die Bildung eines Kon -

zentrationskabinetts empfahl , wußte man schon , worauf er

hinzielte . Denn er muß sich bewußt gewesen sein , daß er
eine Uninöglichkeit verlangte , daß die Bauern - und die

Nationalpartei nicht neben der faschistischen Volkspartei sitzen
konnten . Diesen Bescheid gab der Obmann der National -

partei , Professor I o r g a , dem König und empfahl ihm zu -
gleich eine Regierung der National - und Bauernpartei . Der

König abeb schaltet die beiden demokratischen Parteien , die

trotz allem Wahlterror der Regierung Ivv Mandate errungen
hatten , aus und ernennt den Führer der Vier - Mann - Gruppe
zum Premierminister .

Die Regierung Aoerescu bedeutet zunächst , was für die

königliche Familie wohl das wichtigste war , die Fortsetzung
der Politik Bratianus . Sie bedeutet ober auch den A n f a st g
des „ legalen " faschistifchen Regimes , zu dem

sich Herr Aoerescu seit Musiolinis Aufkommen bekannt hat ,
der Herrschaft des Rizinusöls und der fafchistisch - antisemitischen
Banden , die der zweite Führer der Partei , Goga , hoch -
gezüchtet hat , wofür er nun das Innenministerium erhält .

Das Wahlgesetz , das zuletzt verabschiedet wurde ,

kündigte eine solche Lösung an . Es bestimmt nämlich , daß
die Liste , auf die Prozent der Stimmen entfallen ,
70 ProzentderMandate bekommt . Diese 40 Prozent
wird Averescu „legal " durch Verwaltungsdruck und Urnen -
d i e b st a h l schon verschaffen und da kann die „ verfassungs -
mäßige " Regierungsarbelt losgehen . Bon den MaßnaHm - m,
die er plant , find folgende anschaulich genug : Ernennung
nur von Militärs zu Präfekten und Verbot aller

oppositionellen Zeitungen !
So geht Rumänien in den Wahlkampf !

Rameks Dank .
An das deutsche Volk im Reich .

Bundeskanzler Dr . Ramek hat an Reichskanzler Dr . Luther
folgende » Telegramm gesandt :

„ Beim Verlasien des deutschen Reichsgebiets sende ich dem beut -

schen Volke im Reich meine brüderlichen Abschiedsgrühe . Ihnen
aber , Herr Reichskanzler , und dem Herrn Reichsaußenininister sage
ich herzlichsten und aufrichtigsten Dank für die unvergeßlichen Ver »

liner Tage . -
_

Ein Thronpratenöent gesucht .
Keiner will ' s in Frankreich werden .

Paris . 30 . März . Wie „ Journal " berichtet , hat ma «

gestern versichert , der Herzog von G u i s e würde aus die Nachfolge -

schaft des Herzogs von Orleans verzichten . Ches des Hauses

Bourbon würde alsdann sein 18iähriger Sohn Prinz Heinrich von

Orleans werden . Sollte der Herzog von Guise auch für seinen

Sohn verzichten , dann würde der Herzog von V c n d o ni e , der

mit der Schwester des Könige Albert von Belgien verheiratet ist ,

Thronprätendent . Sein Nachfolger würde der Herzog von Ne -

m o u r e . der jetzt 21 Jahre alt ist , werden . Aber sie alle haben

keine recht Lust , mit der komischen Würde des „ Prätendenten " auch
die ernstere Bürde der Landesverweisung auf sich zu

nehmen , der jeder Thronanwärter in der französischen Republik

versallen ist . _

Krieg oder frieden in HtoroBPo ?
Eine Konferenz bei Briand .

Paris , 30. März . ( Eigener Drchtbericht . ) Mit der Lage in

Marokko , die bereits ain Montag den Gegenstand einer Aussprache

zwischen Kriegsminister P a i n l . e v e und dein von der Regierung

nach Paris berufenen Generalresidenten von Marokko , Steeg ,

bildete , hat sich am Dienstag vonnittag eine Konferenz unter dem

Vorsitz des Ministerpräsidenten und Außenministers Briand be -

schöftigt , an der P a i n l e v . S t e e. g. . Marschall P e t a i n sowie

dessen Generalstabschef , der Generai Georges , teilgenommen

häben . Die Beratung galt nicht nur der militärischen Lage in

Marokko , sondern vor allem auch der Frage der eventuellen Eröfs -

» ung van Friedensverhandlungen . Amtlich wird mit -

geteilt , daß die gemeinsam von der französischen und spanischen
Regierung ausgestellten Fricdcnsbedingungen kürzlich Abd el Krim

zur Kenntnis gebracht worden seien und daß insolgedessen die Ein -

stellung der Feindseligkeiten lediglich von diesem abhänge .

Vie pariser Jinanzdebatte .
Roch kein Beschluß der Sozialisten . — Tumult beim

Einzug der neugetvählten Kommunisten .

Paris . 30. März . ( Eig . Drahtbericht . ) Die Kammer hat am
Dienstag nachmittag die Beratung über die neue Finanzvorlage
P c r - e t s begonnen . Es ist das bereits der fünfte Entwurf zur
Saniening der französischen Finanzen , der die Kamincr beschäftigt .
Man ist sich weniger als je darüber im klaren , welches Schicksal
die Kammer diesmal der Finanzoorlage bereiten wird , von dem

auch der Fortbestand des Kabinetts abhängt . Nach dem Wunsch
der Regierung soll die Finanzvorlage ai « Mittwoch endgültig verab -

schiedet rperden . In einer am Dienstag vormittag abgehaltenen
Fraktionssitzung der Sozialisten machte sich eine starke Strö -

mung für die Ablehnung der erhöhten Umsatzsteuer geltend ; doch
ist kein endgültiger Beschluß gefaßt worden .

Die Diskussiou in der Kammer wurde durch den Berichterstgt -
ter der Finanzkommisiion eröffnet » der eine kurze Darstellung der

gegenwärtigen fnanziellen . Lage gab und die Kammer aufforderte ,
die von der Regierung beantrgten Eteuerhöhungen zu billigen .
In knappen Sätzen verteidigte sodann der Finanjtninister seine
Vorlage und machte die Kammer auf die Verantwortung
aufmerksam , die sie durch eine Ablehnung der Vorlage aus sich
nehmen würde . Eine neue Verzögerung in der Verabschiedung
würde unabsehbare Folgen für die französischen Staatsfinanzen
haben und eine neue Inflation ganz unvermeidlich machen . Fast
einstimmig beschloß daraufhin die Kammer , die allgemein « Aussprache

zu schließen und in die Beratung der einzelnen Artikel einzutreten .
Die zwei am letzten Sonntag in Paris gewählten kommunistischen

Abgeordneten feierten bei dieser Gelegenheit chren Einzug , der zu
heftigen Tumultszenen Anlaß gab . Während »die Koin -

munisten ihre neuen Kollegen mit starkem Beifall begrüßten und die
Internationale anstimmten , eröffnete die rechte Seite
des Hauses ein lärmendes Pultdeckelkonzert . » Erst nach einer Unter -

brechung der Sitzung gelang es dem Vorsitzenden , die Ruhe wieder -

herzustellen und dem nächsten Redner Gehör zu oerschaffen .

Entscheidung erst am Mittwoch .

Paris , 30. März . ( WTB . ) Nach der Rede des Finanzininisters

Peret wurde im weiteren Verlauf der Diskussion über die Kopf -

steuer beschlosien , alle Zusatz - und Abänderungsanträge , die in

großer Zahl eingebracht worden sind , dem Finanzausschuß
der Kammer zu überweisen , der noch heute abend darüber Beschluß

fassen wird . Die Kammer vertagte sich zur Weiterberatung des

Gesetzentwurfes auf Mittwoch vormittag S Uhr .

fluch n Selgien Zrankenfturz .
Brüssel , 30. Mörz . ( Eigener Drahtbericht . ) Arn Dienstag vollzog

sich wieder ein st a r k e r Sturz des belgischen Franken . Das eng -
lische Pfund stieg auf über 128 , nachbörslich sogar auf 132 . In
der Bevölkerung machen sich Anzeichen von Panik bemerkbar .

Man beginnt mit Eindeckungen , um nicht von der zu erwartenden

Preissteigerung überrascht zu werden . Die Konservativen streuen
das Gerücht aus , die Anwesenheit der Sozialisten in der Regierung
trage zur Erhöhung des Mißtrauens der ausländischen Geldgeber
bei , namentlich mache die Sondersteuer auf hohe Einkommen miß¬
trauisch . Bon besonders maßgebender Seite und ebenso von Poli -
tikern des bürgerlichen Lagers wurde demgegenüber erklärt , daß ein
Austritt der Sozialisten aus der Regierung unmöglich sei , zumal er

innenpolitisch direkt katastrophal wirken würde . Von sozial ! »
st i s ch e r Seite wurde betont , daß die Sozialisten unter keinen

Umständen auh . die Sondersteucr auf hohe Einkommen und eben -

sowenig auf die bisherige Cinkoinmensteuer oder die Steuerfreiheit
für niedere Einkommen verzichten würden .

Der Generalrat der Arbeiterpartei hielt am Diens -

tag seine Sitzung ab , um den Plan der sogenannten Jndustrieali -
sierung der Staatsbahnen zu besprechen . Die Regierung ließ von
in - und ausländischen Sachverständigen einen Plan ausarbeiten , der
eine 2- bis ZOprozentige Erhöhung der Tarife vorschlägt , um die

Einnahmen zu erhöhen . Der Vertreter der Eisenbohnarbeiter
R e n i e r bekämpfte diesen Plan , den er als drückender bezeichnete
als der Dawcs - Plan für die deutschen Eisenbahner . Nach längerer
Aussprache wurde Einstimmigkeit darüber erziell . daß die Eisen »
bahnenim vollen Staatsbesitz bleiben müssen und keiner »
sei Kontrolle privaten Kapitals geduldet werde . Eine 12gliedrigc
Kommission soll die Frage näher untersuchen .
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Kalte Sozialisierung Z
DiePrivatwirtschaftprotestiertgegenöffentlicheWirtschaft

Die sogenannten Spitzenverbände der deutschen Wirt -

schaft , unter denen die Großorganisationen des

deutschen Unternehmertums zu verstehen sind ,
bereiten eine P r ot e st k u n d g e b u n g gegen die „ kalte
Sozialisierung " vor . Wenn Interessenten sich gegen die wirt -

schastliche Tätigkeit des Staates und der Gemeinden wenden ,
so ist daran immer irgendetwas verdächtig . Denn es gibt
immer nur zwei Möglichkeiten . Entweder arbeitet die öffent -
liche Wirtschaft billiger als die private — dann ist es
eine Forderung im Sinne des Gemeinwohles , wenn
man die öffentliche Wirtschaft fordert . Oder aber , das ist die
andere Möglichkeit , die öffentliche Wirtschaft ist u n v o r -

teil hafte r als die private — dann haben es Handel und
Gewerbe in der Hand , durch den Einsatz ihrer Konkurrenz -
fähigkeit und ihrer wirklichen Leistungen das zu beweisen
und die Allgemeinheit davon zu überzeugen , daß es eben mit
der öffentlichen Wirtschaft nicht ? ist .

Dieser Beweis dürfte allerdings der privaten Wirtschaft
in den weitaus meisten Fällen außerordentlich schwer fallen .
Es gibt ja nur außerordentlich wenige Betriebe , in de�en

private und öffentliche Wirtschaft miteinander in Konkurrenz
stehen . Die sogenannten Monopolbetkiebe scheiden
hier fast ganz aus . Trotzdem entbehrt es nicht des Interesses
bei der Beurteilung der bevorstehenden Protestaktion der

Unternehmer , daß vor wenigen Iahren einHugoStinnes
selbst die Hand nach den deutschen Eisenbahnen . aus -
streckte in dem ungeheuren Machtbewußtsein , das er aus der

Notenpresse des Herrn Havenstein schöfffte. Das deutsche
Bolk kann den sonst so viel geschmähten Regierungen der

Nachkriegszeit dafür dankbar sein , daß dieser Anschlag gegev
das Eigentum der Oeffentlichkeit damals fehlschlug . Denn

sonst wäre im Iahr� . 1925 die deutsche Eisenbahn wahrschein -
lich genau auf dem Punkte gewesen wie der Stinnes - Konzern .
nämlich pleite . Immerhin ist es der Propaganda der

Stinnes - Presie zu danken , wenn die Reparat ionskom -

Mission sich die Pläne des Herrn Stinnes weitgehend zu
eigen machte und die deutsche Reichsbahn als Reparations -
Unterpfand gleichsam internationalisierte . '

Andere Monopolbetriebe wie diejenigen auf dem Gebiet
der Gas - , Wasser - und Elektrizitätsversorgung standen in fort -
gesetzter Konkurrenz zu privaten Unternehmungen . Bekannt

ist das Beispiel der Charlottenburger Wasser -
werke , die bei starken Ansprüchen der Versorger in der

Wafferversorgung versagten , trotzdem aber die d o p p e l -
t e n Preise nahmen wie die kommunalen Unternehmungen
und mit diesem Extraprofit ihre A k t i o n ä ' r e fütterten .

Außerordentlich spärlich sind die Gelegenheiten , bei denen
der Staat mit der Privatindustrie in Konkurrenz treten kann .
Wo das der Fall war , fielen die Ergebnisse auch nicht gerade
immer zur Freude der Privatindustrie aus . Den D e u r -

schen Werken in Spandau z. B. wurde es von den Ber -
tretern der Rechtsparteien durch die Verweigerung der not -

wendigen Kredite buchstäblich verboten , ihre Autos

billiger herzustellen , als die Privatindustrie . Hier ist
man der öffentlichen Wirtschaft in den Arm gefallen . Lieber

nahm nchn die Konkurrenz des Amerikaners Ford hin als die
eines leistungsfähigen Reichswerkes .

Wenn jetzt auf dem Gebiet der E l e k t r i z i t ä t s i n -
d u st r i e ein Kampf zwischen dem preußischen Staat und
einer Reihe kommunaler sowie privater Unternehmungen ent »
brannt ist , so ist darin noch nicht das letzte Wort gesprochen .
Bekanntlich schweben Einigungsoerhandlungen zwischen dem

Preußischen Handelsministerium und der großen Oppositions -
gruppe der Rheinisch - Westfälischen Elektrizitätswerke . All -

gemein über die Minderwertigkeit öffentlicher Betriebe zu
reden , kann nur denjenigen Leuten einfallen , die niemals
einen Blick auf ihre Elektrizitätsrechnung und auf
diejenige benachbarter Bezirke tun . Sonst wüßten sie , daß
in Berlin durchschnittlich die Kilowattstunde im Kleinver -

brauch einschließlich Grundgebühr 22 Pf . kostet , während kaum
100 Klm . entfernt Preise von 0V Pf . und darüber die Regel
sind .

Es ist geradezu lächerlich , derartiige Preisdifferenzen
mit dem Hinweis auf eine bessere Slellung von öffentlichen
Betrieben in der steuerlichen Belastung abzutun . Diejenigen
Steuern , die eine derartige Verteuerung bewirken könnten ,
sind noch nicht erfunden . Tatsache ist , daß allein die gewaltige
Expansionskraft der Verwendung von elektrischem
Strom dazu zwingt , über große Gebiete hinweg nach großen
Wirtschaftsplänen die Stromerzeugung und - Verteilung zu
organisieren . Gerade diejenigen Leute , die sich so gern über
dos Versagen der Sozialisierung der Elektrizitätswirtschast
lustig machen , müßten als Techniker die Größe dieser
Organisationsaufgabe erkennen und sich sagen , daß die Ge -

samtheit bei einem Widerstreit der Profitinteressen einzelner
Gruppen nur zu verlieren und nichts zu gewinnen hat .
Die staatlichen Organe haben die Pflicht , für den Ausgleich
zu sorgen und ihn zu erzwingen , wenn die Interessenten da -

gegen Widerstand leisten . Da aber die Allgemeinheit kein
Mittel hat , diesen Zwang auszuüben , wenn sie nur den



geseßgeberischen Weg mit all sewen Rücken und Tücken benutzt ,
da sie so geMungen wird , durch Besitzergreifung an

den Produktionsmitteln sich den notwendigen Nachdruck gegen -
über dem Privatinteresse zu verschaffen , so bleibt eben oft
kein anderer Weg als der des Erwerbes großer Unter -

nehmungen .
Das sind Gedankengänge , die sich auch die bürgerlichen

Politiker vorhalten sollten . Wir verlangen von ihnen nicht ,
daß sie in diesem Augenblick sich unsere weitergehenden
sozialistischen Folgerungen zu eigen machen , die dahin

gehen , das Gemeineigentum an der wichtigsten Roh -
stoffproduktion zu sichern und den Privatprofit bei der

Erzeugung solcher Güter auszuschalten , die als Bodenschätze
nicht beliebig vermehrbar sind und darum schon privater Aus -

bcutung entzogen werden müssen . Diesen Gedanken durch -
zusetzen , dazu bedarf es wirklich anderer Mittel als eines

Appells an die wirtschaftliche Bernunft sogenannter Wirt -

schaftsführer . Dazu bedarf es vielmehr des politischen
M a ch t w i l l e n s einer organisierten und geschulten Arbeiter -

schaft , die imstande ist , sich über nörgelnde Proteste der zu -
fälligen Besitzer der Produktionsmittel hinwegzusetzen . Was
aber auch den Führern der kapitalistischen Wirtschaft klar sein
müßte , das ist die Tatsache , daß immer wachsende
Gebiete der Wirtschaft aus der Sphäre des pri -
vaten Profitstrebens hinauswachsen und ganz
naturgemäß zu gemeinwirtschaftlicher Beeinflussung und

Regelung drängen .
Das ist selbst Leuten klar geworden , die ihrer ganzen

Denkweise nach kapitalistisch eingestellt sind und die seit jeher
einer bürgerlichen Mehrheit ihre politische Macht verdanken .

Beschwert man sich heute über die Anlage öffentlicher Gelder
in Industrieunternehmungtn , so darf man doch daran nicht
vergessen , daß es ein Kabinett Luther - Schlieben ist , das die

Steuerüberschußpolitik trieb — eine Politik , die gern geduldet
würde , solange dabei nur Subventionen für die private
Industrie und die Landwirtschaft abgingen . Heute protestiert
man dagegen . Noch vor wenigen Monaten war man zu -
frieden , wenn der Staat oder andere öffentliche Betriebe große
Aktienpakete aus der Vermögensmasse des Stinnes - Konzerns

übernahmen und so schlimmere Störungen der deutschen
Wirtschaft verhinderten . Heute gibt es fast kein Gebiet mehr »
wo man nicht irgendwie an der Wirtschaftstätigkeit der
öffentlichen Hand Aergernis nimmt , sei es nun die Tätigkeit
der staatlichen Elektrizitätswerke , das Wirken der
Sparkassen , die Arbeit der Reichsdruckerei und
selbst die Wirtschaftsbetriebe der K r a n k e n k o s f e n. Das
Unternehmertum scheint einer ähnlichen Gehirnverkal -
kung zu verfallen , wie seinerzeit der Adel , der glaubte ,
seine Standesvorrechte gegen das aufstrebende Bürgertum
mit der Staatsgewalt verteidigen zu müssen . Genau so wie
es damals Leute gab und noch heute gibt , die das Recht der
Geburt vor alle anderen Rechte des Staatsbürgers stellten ,
in gibt es heute im Bürgertum Leute , die das Recht auf
den Nepp gegen alle Versuche öffentlicher Körperschaften
in Schutz nehmen , Ordnung in den Wirrwarr des Kapita -
lismus zu bringen . Noch gestern klagte man . daß der

Kapitalmangel , die ungeheuren sozialen Lasten , die
steuern usw . der privaten Wirtschaft die Eristenz erschwerten,
Ivo nicht unmöglich machten . Glaubt man heute schon so viel
Kapital zu haben , um auch die Tätigkeit der öffentlichen
Setriebe ohne weiter� in die Hand der Privatindustrie legen
tu können , glaubt man vor allem , daß heute die Wirt -

Ichaftlichkeit der Privatindustrie zur Bewältigung der
Aufgaben bei Uebernahme bisher öffentlicher Betriebe
rusreicht ?

Die erwähnten Beispiele sprechen jedenfalls dagegen .
s>ie Arbeiterschaft aber hat alle Deranlasiung , den Kampf
» egen die öffentliche Wirtschaft , der in Wirklichkeit ein
dampf gegen jede planmäßige und auf lange Sicht
seftellte Wirtschaftspolitik überhaupt ist , mit der
irößten fllufmerksamkeit zu verfolgen . Der Kampf gegen den
Staatskapitalismus eines Luther und Schlieben ist nur ein

vorwaud , mit dem man das sieghaste Fortschreiten des

Sozialismus überhaupt bekämpfen will . Deshalb ist das

Schlagwort vom Kampf gegen die „ kalte S o z i a l i s i e -

rung " nicht einmal schlecht gewählt . Aber es wird , es muß
ein Schlagwort bleiben !

_

verantwortungslose Opposition .
Aber Sehnsucht nach der Futterkrippe .

Graf Westarp erklärte im Reichstag als Sprecher der

deutschnationalen Fraktion , seine Partei lehne jede Perant -

wortung für die Außenpolitik des Reichs ab . Das verhinderte
allerdings nicht , daß die deutschnationalen Reichstagsmitglieder
für den Etat des Kanzlers und des Außenministers stimmten .
während die Deutschnationaleü im Landtag den Rücktritt der

preußischen Regierung verlangten , well sie der Außenpolitik
des Reichs keinen tatkräftigen Widerstand entgegengesetzt habe .

Der Grund für dieses Doppelspiel geht aus einem Artikel

des Abg . v. Lindeiner - Wildau in der „ Deutschen
Tageszeitung " hervor . Dieser ehemalige politische Beauftragte
der " Deutschnationalen beklagt die „ Serie von p a r l a -

m e n t a r i s ch e n Erfolgen " , die das Reichskabinett kurz
vor dem Eintritt der Ofterferien zu verzeichnen hatte . Da -

durch sei Deutschlands Stellung den anderen Mächten gegen -
über keineswegs gestärkt worden :

Es ist vielmehr auf dies « Weise auch dasjenige Maß von

parlamentarischer Opposition vor den Augen der

ganzen Well ausgeschaltet worden , das eine verständnisvolle ,
von innerpolitischen Bindungen freie Reichs -

regierung als stärkstes Druckmittel in den bevorstehenden Wochen
und Monaten einsetzen könnte .

Der Sinn dieser unsinnigen Behauptung ergibt sich aus

der deutschnationalen Praxis . Die deutschnationalen Führer
haben noch jedesmal gekniffen , wenn es galt , eine notwendige
außenpolitische Verantwortung zu übernehmen . Hinterdrein
preisen sie ihre „ parlamentarische Opposition " als Ware an ,
um wieder ins innerpolitifche Geschäft zu kommen .

Deshalb die Mahnung des Herrn v. Lindeiner an die Reichs -
regierung , sich von „innerpolitischen Bindungen " freizumachen ,
d. h. eine Rechtsschwenkung vorzunehmen

Die freigäbe üeutscben Eigentums .
Ein amerikanischer Gesetzentwurf .

Dem amerikanischen Repräsentantenhaus ist ein Gesetzentwurf
über die Freigabe des beschlagnahmten deutschen
Eigentums zugegangen , das die Auseinandersetzung über das

beschlagnahmte deutsche Eigentum mit großer Beschleunigung regeln
soll . Der Gesetzentwurf ist für die Arbeiterschaft insofern von
Interesse als eine große Zahl der Stillegungen und Betriebs -

emschränkungen in der deutschen Industrie mit dem enormen K a' p i-

talmangel und den hohen Zinssätzen für Leihkapital
begründet wird . Die Wirkung des Abkommens wird sein ,
daß der deutschen Wirtschaft nicht weniger als etwa 1 Milliarde
G o l d m a r k zufließt , ein Betrag , der größer ist , als die zur
Währungsstabilisierung aufgenommene internationale Anleihe . Wenn
auch aus dieser Freigabe zunächst nur den Privatinteresicnten ein
direkter Dorteil erwächst und wenn auch damit zu rechnen ist . daß
em Teil des freigegebenen Eigentums der deutschen Besitzer zunächst
im Ausland verbleibt , so Ist doch mit einer fühlbaren Erleichterung
des ' Kapitalmarktes zu rechnen , der wiederum in seinen letzten
Auswirkungen eins bessere Beschäftigung der Industrie ermöglicht .

Die Ansprüche amerikanischer Bürger an Deutschland sollen
durch eine Anleihe und durch Erträge der bisher verfügbaren Der -

mögenswerte befriedigt werden . Sie machen aber nur einen gering -
fügigen Teil der Forderungen aus , die den deutschen Privatleuten
in dem Gesetzentwurf zugestanden werden . Das übrige steht den
deutschen Besitzern dann wieder zur Derfügung . Ein « Entschädigung
für das beschlagnahmte Eigentum des Reiches ist nicht vorgesehen .
Man erwartet die Entscheidung über den Entwurf im Laufe des
Mai .

Wohnungsbau und Erwerbslosigkeit .
Ter Reichstag bewilligt neue Mittel .

Um den dringend erforderlichen Bau von Kleinwohnun -

gen zu erleichtern , hat der Reichstag in den letzten Tagen einem

Gesetzentwurf zugestimmt , der den Reichsfinanzminister ermächtigt .

200MillionenM . auf dem Wege des Kredits flüssig zu machen .
Damit soll die Gewährung von Zwischenkrediten auf erste

Hypotheken für Kleinwohnungen gefördert werden . Die Millel wer -

den vom Reichsarbeitsminister als Darlehen den Ländern weller -

gegeben , die sie im Laufe des Jahres je nach Bedarf durch Dermllt -

lung der Hypothekenbanken und sonstiger Realkreditinstitute dem

Baumarkt zuführen . Die näheren Bedingungen werden in Durch -

führungsvorschriften entHallen sein .
Bei der dritten Beratung des Etats hat der Reichstag auch die

Etatssumme für die Erwerbslosenfürsorge er -

höht . Es sind jetzt für die unterstützende Erwerbslosenfürsorge

statt der ursprünglich eingesetzten 40 Millionen 200 Millionen

eingesetzt worden , und für die produktive Erwerbslosenfürsorge

stall 60 Millionen 100 Millionen . Eine Erhöhung der im

Einzelfall gezahllen Unterstützungssätze ist mll der Erhöhung

der Gesamtsumm « nicht verbunden . Die Erhöhung der Gesamt -

s u m m e ist vielmehr nur ein Anzeichen dafür , daß die gesetzgebenden
Körperschaften mit einer längeren Dauer und einem größeren Um -

fang der Erwerbslosigkeit rechnen und Sicherhell treffen wollten ,

daß die erforderlichen Mittel vorhanden sind .

Musiclitti - Eesie in Württemberg .
Ausschaltung des Parlaments .

Aus Stuttgart wird uns geschrieben . Die Regierung versucht

immer meyr die unliebsame Kritik der Opposition durch Aus -

fchaltung des Landtags abzuwürgen . Die Sitzungen und

die Tagungen des Landtages werden gewöhnlich so gelegt , daß die

wichtigsten Fragen im Eillempo erledigt werden müssen . Die

Regierungsmehrheit und der deutschnationale Landtogspräsident
Körner unterstützen diese Methoden in einem Maße , das sich mll

den demokratischen Rechten eines Bolkes kaum mehr in Einklang

bringen läßt . Darüber hinaus kümmert sich die Regierung herzlich

wenig um die Volksvertretung . Trotz bestimmter Zusagen wurde

der neue Etat einige Monate zu spät vorgelegt . Die Generaldebatte

begann m dem Augenblick , als die Drucklegung der letzten Hefte
eben beeudrt war . Eine große Fraktion erklärte sich außerstande .
«inen Rediier zu stellen , der die Materie durchgearbeitet halle .

Trotzdei . . wurde die erste Beratung in drei Tagen durchgepeitscht .
Der Etat soll zwei Jahre Geltung haben , damit in

dieser Zeit der Landtag noch weniger als bisher zum Wort kommt .

Eine unerhörte Mißachtung der Volksvertretung war es , daß
bei der Debatte zum Haushalt Herr Bazille , der neben dem

Amt des Staatspräsidenten noch das Arbeits - und Ernährungs -
ministeriu ! . , und das Ministerium des Kirchen - und Schulwesens
verwaltet , weder selbst im Landtag anwesend war noch sich ver -
treten ließ . Man pfeift also auf die Volksvertretung
— und die Landtagsmehrheit läßt sich das ohne werteres gefallen .
Es ist ein weiter Weg , den der ehemalige Oppositionstheoretiker
Bazille bis zum kleinen Mussolini Württembergs zurückgelegt hat .

5eme unü Rekchsgencht .
Nach Aufhebung des Staatsgerichtshofs .

Bon der Aufhebung de » Staatsgerichtshofs zum Schutze : der

Republik wird auch der Fememordprozeß gegen Schreiber und Gen .

berührt . Die Akten dieses Verfahrens liegen , wie die Korrespondenz
BS . meldet , dem Oberreichsanwalt Ebermayer vor , derf , dar -
über zu befinden hat , ob in dem von der Landsberger Staatsanwalt -

schaft zusammengestellten Anklagemoterial der Tatbestand des Hoch .
verrat » entHallen ist . Sollte der Oberreichsanwall zu dieser Fest .
stellung kommen , dann wird dieser Fememordprozeß an das

Reichsgericht abgegeben , anderenfalls aber an das Schwur -
gericht Landsberg zurückverwiesen . Die Entscheidung des

Oberreichsanwalts wird für die Behandlung aller noch schwebenden
Femeprozesse von prinzipieller Bedeutung sein .

vas Welttheater .
Man weiß , daß in Paris eine Gesellschaft zur inter -

» ationalen geistigen Zusammenarbeit gegründet
nurde . Nachdem die Arbellen in Fluß gekommen sind , läßt sich
ibersehen , was eigentlich beabsichtigt wird . Es handell sich wirklich
im eine Internationale des Geistes und nicht um ein verkapptes
»ationales Unternehmen , das nur mit dem Namen der Internatio -
in ! e verbrämt wird . Besonders interessant sind die Bestrebungen ,
sie der Internationalisierung der Kunst dienen sollen . Man ist
ngar schon soweit gekommen , daß man eine Sejellschaft für das
löelllheater gründete , die „ Lcxnetä umverzeile du Theatre * . Bevor
»iese Theater - Internationale in Paris gegründet wurde , faßt « selb -
tandig die Genossenschaft deutscher Bühnenongehöriger den Plan ,
»ach Berlin einen internationalen Kongreß der
Schauspieler einzuberufen . Die Führer der Pariser Bewe -
lung erfuhren von den deutschen Absichten . Man korrespondierte ,
nan traf sich an einem gemeinsamen Beratungstische . Es werde
»ciran erinnert , daß vor einigen Monaten Firmier Gemier , der
direktor des zweiten französischen Staatstheaters , nach Berlin kam .
ind daß bei dieser Gelegenheit freundschaskliche Beziehungen zwischen
»en deutschen und französischen Bühnenkünstlern angebahnt wurden .
Inzwischen hat man nicht nur Feste gefeiert , sondern auch fleißig
voller gearbeitet . Es darf mitgeteill werden , daß im kommenden
Zuni in Berlin die internationale Schaufpielerkonferenz zusammen -
reten wird , zu der sich Vertreter aus der ganzen Welt einfinden
vollen .

Das Programm für diese internationale Schaufpielerkonferenz
st schon in großen Zügen festgelegt . Die gemeinsamen Standes -
»rteressen , die nicht nur tünftterlfcher . sondern auch polllischer und
„irtschastlicher Art sind , sollen Gegenstand der Beratung sein . Doch
liefe internationale Schaufpielerkonferenz wird nur «in viel groß -
irttgerss Werk vorbereiten , das im nächsten Jahr in Paris Wirk -
lchkeit werden soll . Es Handell sich um die internationalen
theaterwettfpiele . zu denen alle Nationen der Erde , vor
lllem natürlich die in der Theaterkullur rcvräfentcllioen , eingeladen
iind . Das Interesse für diese Theatersestspiele ist außerordentlich
itork . Sah man noch vor kurzem in diesen Plänen nichts als eine
lltopie , so darf heute behauptet werden , daß die Dinge berells auf
nnen durchaus sicheren Boden gestellt sind .

Firmier Gemier , der Schopfer der Idee , hat tn den letzten
Nonaten sehr emssg gearbeitet . Er hat sich z. B. in London , in
Wen und Budapest mit allen Kreisen in Verbindung gesetzt , die der
internationalen Theatersache dienen können . Von überall hat er
Zusagen erhalten , und er wird wahrscheinlich nächstens auch nach
Spanien und Italien gehen, um für die große Sache zu werben .

Sslbstoerftändlich sind für das Unternehmen beträchtliche Geld -
» ufwendungen notwendig . Aber auch für diese Ausgaben ist schon
die stärkste Deckung vorhairden . Man verfügt bereits über eine
Vtillion Eoldfranten . und ohne falschen Optimismus dar ' gesagt
werden , daß auf noch höhere Sarantiesonds in absehbarer Zeit zu
rechnen ist .

Was beabsichtigt wird bei diesen internationalen Theaterwett -

Kelen sst nun folgend « «: Die I a p a n e r . Meister im leichten Holz -
a. werde » in Part » zwei provisorisch «, trotzdem mll oller

modernen Bühnentechnik ausgestattete Spkelhäuser errichten .
ein Haus für die Oper , die einen großartigen Szenenapparat er »
fordert , und ein Kammerspielhaus für die Dramen der Seele . In
diesen beiden Theatern sollen während des kommenden Sommer »
Künfllertruppen aller Nationen ihre charakteristischsten klassifchen
und modernen Werke aufführen . Es wird z. D. möglich sein , daß
Deutschland einen Monat lang deutsche Oper und deutsches Schau -
spiel in Paris zeigt . Da Paris während des ganzen Sommers von
Hunderttaufenden von Fremden überschwemmt wird , so braucht man
nicht leichtfertig zu sein , wenn man hofft , daß sich für diese Vera » -
staltungen ein genügendes Publikum finden wird . Aber auch dos
Risiko , das vielleicht die beteiligten Kreise eingehen , läßt sich dadurch
auf ein Minimum einschränken , daß man eben vorher ein genaues
Budget der Ausgaben aufstellt und für diesen finanziellen Aufwand
schon vorher Deckung schafft . Ergeben sich dann Ueberschüsse , dann
sollen diese willkommenen Erträgnisse beiseite gelegt und in künftigen
Jahren für gleiche Beranstaltungen benutzt werden . Denn durchweg
herrscht der Gedanke vor , daß diese gewalligen Bemühungen zum
Befördern des internationalen Freundschaftsgeistes durch das Theater
nicht nur ein einziges Mal unternommen werden dürfen - , im Gegen »
teil , dieses Welttheater , das vielleicht einmal tn Paris und
dann in Berlin und dann in London oder Rom spielen wird , soll
zur ständigen Institution werden , die berufen ist , der Internattonale
der Geister kostbare Dienste zu leisten .

Man weiß , daß die Gesellschaft zur internationalen geistigen
Zusammenarbeit , die auf Veranlassung des früheren französischen
Kultusministers de Monzie in Paris mftolliert wurde , heute schon
dem Völkerbund angegliedert ist . Deren Tochtergesellschaft ,
dieses Welttheater , wird also auch ein « Unterabteilung de » Völker .
bundes fein . Der Völkerbund wird es nicht mehr vermeiden können ,
sich um diese internationalen Kunstbestrebungen zu kümmern und
ihnen seine autoritative Unterstützung zu leihen .

Obwohl die Berliner internationale Schaufpielerkonferenz und
auch die Pariser Wettspiele schon gesichert sind , bleiben noch große
Schwierigkeiten , die überwunden werden müssen . So haben zum
Beispiel eben die amerikanischen Schauspieler und Theaterdirektoren
sich zusammengetan , um sicki gegen die Einwanderung ausländischer
KünsUer und gegen den Import ausländischer Bühnenwerke zu
wehren . Man spricht nicht gerade von einem Boykott des Aus »
landes , der ungefähr gleichbedeutend wäre mit der rigorosen Ein -
wanderungspolftik , die die Vereinigten Staaten gegenüber fremd -
ländischen Arbeitern anwenden : immerhin geht die Tendenz tn
Amerika auaenblicklich dahin , die Grenzen des Landes gegen alles
europäische Theater zu verbarrikadieren . Man sieht , daß es noch
beträchtlich nationalistisch in den Köpfen spukt , und gerade dort ,
wo man es vielleicht am wenigsten « erwartet hä " » . M. H.

ttenc örkefe Dostojewskis .
Immer noch tauchen neue Dostofewfki - Dokumente auf . Soeben

hat de ?�Moskauer Staatsverlag 162 Briefe Dostojewski » ' an seine
zwett « Frau herausgegeben , die au « der Brautzeit und den Iahren
der Ehe bis in die letzte Lebenszeit stammen . Die Briefe tragen meist
rein privaten Charakter , von künstlerischen Problemen und poli -
tischen Fragen ist nicht viel die Rede . Diese Briefe au » der Braut -

zeit sind alles andere als Liebesbriefe , sie enthalten von Liebe so

St wie nichts : dafür klagt Dostojewski um so mehr über — Zahn¬
merzen und Sorgen aller Art . In Briefen aus Wiesbaden be -

schreibt er seine Ohnmacht gegen den Spielleufel , dem er völlig ver -
fallen war , vor allem , wenn er erst verloren hatte ! Die Briefe
strotzen von Bersprechungen , die Dostojewski aber nicht zu halten
vermochte .

Sehr wichtig ist eine Bemerkung des Dichters , daß ihm nach
einem entsetzlich ausregenden Spielabend die Idee zum „ Ras -
k o l n i k o w" gekommen sei . Em innerer Zusammenhang Zwischen
den Spieleronfällen und dem künstlerischen Schaffen scheint also
doch tatsächlich bestanden zu haben .

Am 28. April 1871 schreibt Doftosewski an Anna Grigorjewna
einen sehr eingehenden Brief , in dem er sich von dem Spielteufel
endgültig lossagt . Die Briefe aus dieser Periode sind eine sehr
wesentliche Ergänzung zu dem Tagebuch der Anna Grigorjewna . das
vor einiger Zeit in deutscher Uebertragung erschienen ist .

In anderen Briefen spricht sich Dostojewskis tiefe Zuneigung für
feine Familie aus . rührend beschreibt er die Sehnsucht nach seinen
Kindern . Als große Last empfand er seine redaktionelle . Tätigkeit .
E - verdroß ihn sehr , «inen großen TeU seiner Zell für die Ma -
nustripte anderer verschwenden zu müssen , mährend seine eigenen
zu kurz kamen . Außer einem Hymnus auf Beethooen .
dem Dostojewikl geistig viel verdankt , und einer Bemerkung , daß
er die ersten Abschnttte der „ Brüder Karo mos off " im Aus -
lande 1870 niedergeschrieben habe , findet sich kein direkter Hinweis
auf künstlerisches Schaffen . Einige Mal « äußert Dostojewski seine
grauenhafte Angst vor dem Verluste seiner schöpferischen Kraft .
Erst in den letzten Iahren . vornehmlich nach dem gewaltigen Erfolg
der Rede anläßlich der Puschkinfeier , scheint der Dichter diese Angst
verloren zu haben .

Alles in allem werden auch diese Briefe uns Dostojewski nicht
groß von einer neuen , unbekannten Seite her zeigen , aber unsere
Kenntnis des Bekannten vertiefen .

Sunflausstellungen lo Schulen . Im verflossenen Jahr « hat der
Bund für Kunstausstellungen in Schulen E. V. . dessen Vorsitzende
der Bildhauer Sotthart Sonnenfeld und der Berliner Studienrat
Dr . Hilpert sind , in Berlin und im Reiche 27 Ausstellungen ver -
anstaltet . Di « in den verschiedensten Klassen von Dolksschulen und
höheren Lehranstalten vorgenommenen Lehrproben haben so wert -
voll « pädagogische Anregungen ergeben , daß der Kultusminister die
Proolnzialschulkollegien m einem Runderlaß angewiesen hat , diesen
Schulausstellungen von Werken zeitgenössischer Künstler auch amtlich
jede Unterstützung angedeihen zu lassen .

K- rfreNagskvmerl der » olfsMhn « im Theater am SSIowHIad ve>
ginnt » t ch t nm 7. sonder » um ' /,S llhr .

� �

fipicfplnaadmng . Wegen dlötzlicher Erkrankung de « Kern « B d t « I
m

am 1. Avrll statt der angekündigten . Hofs mann « Erzählungen * Der
fliegende Hollander - in der Städtischen Oper in Szene .

3 '

vi , �blav . der bekannt - Berliner Porträt - und Eenrenwler ist in
Ä - Ä ,

verstorben . Fabian bat wiederholt für Mainummern de »
Tönungen geliefert und war auch langjähriger Mitarbeiter

vM�Will - ch?i�sttter� " t t ! t 9U,amt ' . Dt - « bmdbur - - von



Liebtnecht - Zeier in Serlm .
Die sozialdemokratische Partei ehrt den Soldaten der Revolution .

Der Bezirksverbond Groß - Berlin der SPD . veranstaltete
gestern abend im „Schweizergarten " am Königswr eine würdige
Feier des IM . Geburtstages von Wilehelm
Liebknecht . Parteigenössische Funktionäre füllten den Saal

schon längst vor Beginn . Rote Fahnen , geschmackvoll angeordnet ,
schmückten das Podium festlich . Auf schwarzrotgoldenem Hinter -

grund hing ein lebendig gemaltes Schwarz - weiß - Bild des Führers .
Der Männerchor Fichte - Georginia sang , geleitet von seinem Chor »
meister Wilhelm Knöchel . Lieder von Büttner und Lendvai . Die
Gedenkrede hielt Genosse

Friedrich Stampfer :
Mein erstes Wort sei ein Gruß an die unter Ihnen , die mit

dem Helden der Jahrhundertfeier noch durch persönliche Erinnerung
verbunden sind , die seine Kämpfe mitgekämpft haben und am
12. August 19M hinter seinem Sarge hergeschritten sind , nicht nur ,
um einen großen Toten zu beklagen , sondern mehr noch , um vor der
Welt Zeugnis davon abzulegen , daß sein Werk über seinen
Tod hinaus blieb und wuchs . Das Jahrhundert , das uns
von dem Geburtstag Liebknechts trennt , war eines der größten der
menschlichen Geschichte , reich an stürmischer Bewegtheit und gran -
diosem Zusammenprall der Ideen und der Massen .

Drei Viertel dieses Jahrhunderts hat Wilhelm Liebknecht erlebt .
Er gehört zu den

großen geschichtlichen Persönlichkeiten seiner Zeil .

Jenes Gießen , wo er geboren war , lag damals 2 Tagereisen
von Berlin entfernt , im „ A u s l a n d" . Die Technik steckte noch in
den Kinderschuhen . Das Landvolk bildete die erdrückende Mehrheit
der Bevölkerung , aber schon begann das Manufakturwesen größere
Arbeitermassen zusammenzufassen . So ist Liebknechts Geburtszeit
auch die Geburtszeit des deutschen Proletariats .
Auf den zersplitterten Ländern Deutschlands lastet « der Druck der

heiligen Allianz . Aber in die rheinische Lande hallen die Flammen
der großen französischen Revolution stärker hineingeschlagen als in
das übrige Deutschland . Und die Universität war damals ein
revolutionärer Faktor . So war es an sich nichts Außer -
gewöhnliches , daß der Student Liebknecht ein Soldat der Revolution
wurde .

Das Außergewöhnliche besteht darin , daß er es b l i e b.

Die meisten studentischen Kämpfer von 48 fanden sich bald in ein

gemächliches Philisterdasein zurück . Andere scheiterten und gingen
unter . Rur wenige blieben stärk . Sie fanden ihre Stärke dadurch ,

daß si «"ihren

llebergang vom Bürgertum zum revolutionären Proletariat

fanden . Liebknecht / der sich schon als Student mit den Lehren des

utopischen Sozialismus beschäftigt hatte , flüchtete nach London und

kam dort in den Kreis des damals 32jährigen Karl Marx . Erst
1862 konnte er nach Deutschland zurückkehren . Er war immer zu
sehr ein Eigener und Eigenartiger , um im engeren Sinne
des Wortes ein Marxist werden zu können . Marx hatte mit sast
übermenschlicher Willensanstrengung den Strom seiner revolutio -
nären Leidenschaft in das Bett streng wissenschaftlichen . Denkens

hineingezmungen . Das gleiche gelang Liebknecht nicht . Im Kampfe

zwischen Geist und Herz siegte in ihm oft das Herz . Gerade da -

durch aber wurde er vor einer G' fahr bewahrt , der manche Epi -

gonen von Karl Marx verfallen sind , der Gefahr einer kaltschnäu -

zigen R e v o tut i on s m a t h « m a t i k , die da glaubt , die großen
gejelllchastlichen Umwälzungen berechnen zu können , wie Astronomen
den Gang der Gestirne , und die sich dabei um den lebenden Menschen
wenig kümmert . Man tonn ' "

\
nicht nur mit dem Verstände Sozialist

sein , man muß es auch mit dem Herzen sein . Und weil es Lieb -

tnecht so sehr auch mit dem Herzen war . konnte er der groß «
Apostel der Masten werden , der er geworden ist .

Liebknecht liebt « das Frankreich der Revolution und das Eng -
land , das ihm Asyl geboten halle . Er haßte aus ganzer Seele den

zaristischen Osten . Er liebte das deutsche Aolk , aber er

sah seinen Todfeind im reaktionären Preußen . Als groß -
deutscher Republikaner sand er sich mit Bebel , geriet
aber in Gegensatz zu den Laslalleanern , die die preußisch « Lösung
der deutsche Frage als den allein möglichen Fortschritt angenommen
hatten und nun versuchten , aus der preußischen Regierung sozial -
politische Zugeständnisse für Preußen herauszuschlagen .

Das Jahr 1870 brachte den ersten Bruderstreit um die Be -

willigung von Kriegskrediten . Aber

Bebel und Liebknecht erwiesen hier den weiteren Blick :

sie vollzogen den Schnitt zwischen der Arbeiterbewegung und dem

Bürgertum , das bald darauf zu Bismarcks Füßen lag , nicht bloß

theoretisch , sondern äuch praktisch . Deswegen bleibt doch nicht

weniger wahr , daß die Gründung des deutschen Kaiserreichs mit

dem allgemeinen gleichen Reichstagswahlrecht ein Fortschrill war .

Dieser Keim der Demokratie wurde von Liebknecht und
Bebel sorgsam gepflegt . Aber wie weit war man unter den ,
herrschenden System der Reaktion noch von der ganzen
Demokratie entfernt ! Liebknecht hat da einmal in der Bar -
zweiflung die Auffassung vertreten , daß das allgemeine Wahlrecht
wenig nütze und daßderSiegnurinderStraßenschlacht
gewonnen werden könne . Er hat aber diesen Irrtum bald
wieder korrigiert . Und was das Entscheidende ist , er wollte
die Schlacht schlagen

nicht gegen die DemokraNe , sondern für sie .

Wie ja Bebel und Liebknecht nie in ihrem Leben der Gedanke ge -
kommen ist , der Sieg des Sozialismus könne gewonnen werden
ohne die Demokratie oder gar gegen sie.

Der Leipziger Hochmrratsprozeß wühlte die Masten tief auf .
Aber bald darauf kam der große Schlag des Sozialisten¬
gesetzes . dieses größten politischen Justizmordes , begangen an
einer ganzen Partei , ausgeführt durch die Aechtung einer edlen Ge -
sinnung . Die Sozialdemokratische Partei , die beschuldigt worden
war , die Attentate Hödels und Nobllings angestiftet zu haben , halle

weder an Allentale noch an Putsche gedacht .

War doch der Marxismus im Gegensatz zum Putschis »
m u s entstanden . Stand er doch im Kampf gegen den Aber -
glauben , daß die Verzweiflung der Massen und der Wille ent¬
schlossener Führer genügen , um eine Revolution zu beliebiger Zeit
ins Leben zu rufen . Wovon Bebel und Liebknecht überzeugt waren ,
das war etwas ganz anderes . Das war die Gewißheit , daß
sich eine Umwälzung im Schöße der Gesellschaft vor -
bereitete , für die es galt , die Masten reif zu machen . Daher
der berühmte Ruf Liebknechts „ Wissen ist Macht , Macht
ist Wissen " . Im Kampf mit geistigen Waffen , mit dem
Buch , der Broschüre , der Zeitung , dem Stimmzettel in der Hand
wuchs die Partei . Das Sozialistengesetz fiel , es starb an seiner
inneren Ohnmacht und noch zu Lebzeiten Liebknechts , tm Jahre 1898 ,
wurde die Sozialdemokratie mit 2,1 Millionen Stimmen die g r ö ß t e
Partei Deutschlands .

So hatte Liebknecht Gewaltiges erreicht ,

als er sich zum ewigen Schlafe hinlegte . Und dann ? Was ist dann
geworden ? Diese Frage läßt sich jetzt nicht erschöpfen . Man kann
aber auch an ihr nicht vorübergehen . Es kamen die Kämpfe und
das Preußenwahlrecht . Es kam der große Krieg und mit
ihm neuer Bruder st reit . Es kam der Zusammenbruch
von 1918 , und es kam die R e p u b l i k. Es kam die Spaltung
der Partei , aber auch wieder die Einigung und mit ihr
neuer Aufstieg . Es kamen die Tage , an denen 12Vz Millionen
Männer und Frauen durch Unterschrift ihre Treue zur Repu -
b l i k besiegelten .

Noch harren die großen sozialen Probleme ihrer
Lösung , noch harrscht tiefe Not . Aber in allen Kämpfen ist die
Sozialdemokratische Partei die weitaus stärkste Part « geblieben .
Ihr und keiner anderen haben die Millionenmassen des arbeitenden
Volkes die Führung auf dem Weg in die Zukunft anvertraut . Ihren
größten Triumph vielleicht hat die Partei erlebt , als die
Kommuni st en den Ruf nach dem Volksbegehren
und dem Volksentscheid erhoben . Denn das war eine

prinzipielle Kapitulation ,

eine Waffenstreckung vor den Grundsätzen der sozialdemokratischen
Politik . Es war eine Anerkennung der Tatsache , daß die
brutale Gewalt , die nach Wilhelm Liebknecht st eis reaktiv -
n ä r gewesen ist , nichts zu schaffen vermag und daß der Sozialismus
auf dem Boden der Demokratie , des allgemeinen Stimmrechtes seine
Siege suchen muß . so wie wir es stets gepredigt hatten .

Der törichte Streit um die Frage , auf welchem Wege das Pro -
letariat die politische Macht erringen wird , sollte nach diesem Vor -

gang ein für alle Male erledigt und begraben sein . Ein ganz
neues Problem tut sich dafür auf : das Problem , wie wir
mit den Mitteln des demokratischen allgemeinen Stimmrechtes

den Kapitalismus schlagen und deu Sozialismus zum Siege
führen

können . Neuland liegt vor uns , das der Pflüge harrt . Wir wollen
es betreten im unerschütterlichen Glauben an eine neue Zeit , in der
die Völker nebeneinander leben werden , ohne einander zu morden
und die Menschen miteinander leben werden , ohne einander zu unter -
drücken und auszubeuten . Dem , der uns den Weg gezeigt , gill unser
ehrfürchtiges Gedenken ! Sein Trutzeisen st irngei st . sein
mutiger Wille , das für die Arbeiterklasse als richtig Erkannt « gegen
jedermann zu verfechten , ollen Verfolgungen und Schmähungen ,
woher sie auch kommen mögen , zum Trotz , soll uns auf unserem
Wege zum Siege begleiten !

Nachdem der stürmische Beifall der Tausende verklungen war ,

sang das Chor Uthmanns „ Heiliges Feuer " und „ Tord Foleson " ,
schließlich die . Internationale " , in die die Versamnilung begeistert
einstimmt » So haben die Fuktionäre der sozialdemokratischen Be -
triebe Andenken ihrer großen Toten gefeiert .

Die Gelöer üer Kriegsopfer .
Völkische Schwindler vor Gericht .

Dresden , 30 . März . ( Eigener D�ahtbericht . ) Am Dienstag hat
vor dem Dresdener Schössengericht der sogenannte „ V o l k s o p s e r " -

Prozeß begonnen . Angeklagt sind : Geschäftsführer Dr . Meiß -
n e r . Buchhalter Hauptmann a. D. L ö f s l e r , Kassierer G r ü n d -
l e r und die Prioatsekretärin L a n g g u t h. Meißner und Löfsler
verwendeten wiederholl Gelder des sächsischen Volksopfers , die für
Kriegsopfer bestimmt waren , für sich und ihre Familien . Ende

Februar 192ö gab Meißner 6000 M. Volksopsergeld als persönliches
Darlehen dem „ Wirtschaftlichen Nachrichtendien st " des
Verbandes sächsischer Industrieller in Dresden . Weiter
wurden verschiedene Rechnungen für den „ Nationalen Klub '
in Dresden in einer Gesamthöhe von rund 27 000 M. bezahlt . Dem
Dresdener Vaterländischen Filmdien st wurden 21 000 M.
als Darlehen und Geschenk zugewendet , der I u n g d e u t s ch e
Orden erhielt von Meißner 3000 M. als Geschenk , die Liga zum
Schutze der deutschen Kultur 300 M. als Darlehen , der W e r w o l f
3100 M- . der Stahlhelm etwa 300 M. , der Hochschulring
deutscher Art 700 M. als Geschenke . In ähnlicher Weise wurden
Gelder der Deutschen Nothilfe in Berlin verwendet . Im April 1925
ließ der Hausangeklagte an eine Prostituierte in einem
Dresdener Bordell den am voraufgegangenen Tag mit Löfsler
schuldig gebliebenen Betrag von 230 M. aus der Kaste des Voltsopfers
auszahlen . Auch sonst führten Meißner und Löfsler eine Lebens -
weise , die ' zu ihren Einkünften nicht im Verhältnis stand . Ihre
Ausgaben wurden zu einem großen TeU aus den Mitteln des Volts -
vpfers , ohne jede Berechtigung , gedeckt . Die Anklage gegen sie lautet
auf Untreue und Unterschlagung .

Im Lause der Vernehmung übte Meißner scharfe Kritik an
seinem ehemaligen Brotgeber , dem „ Verband sächsischer In -
dustrieller " . Er war im übrigen nicht nur Schatzmeister des
„Sächsischen Dolksopfer " , sondern auch zweiter Vorsitzender
der Dresdener Ortsgruppe der Deutschen Volkspartei , und
obwohl Dr . Meißner niemals Offizier war und nie einen Kriegs -
orden besaß , hat er sich in seinen Kreisen Rittmeister nennen und
seinen Hohenzollernhausorden bestaunen lassen . Als ihm Dresden
nicht mehr sicher genug erschien , flüchtete er nach Innsbruck . Dort
besuchte ihn sein Rechtsanwalt Dr . Gülde und verschaffte ihm einen
Paß zur weiteren Flucht , obwohl sein Mandant gemeine Unter -
schlagungen begangen Halle .

Gegenstück zu Kottbus .
Auch einmal völkische Rohlinge verurteilt .

Erfurt , 30 . März . ( Eigener Drahlberitt . ) Am Tienktag wurde
gegen die drei Wilingbündler . die am 13. März auf dem alten
israelitischen Friedhof etwa hundert Grabsteine umstürzten und be -
schädigten , verhandelt . Das Urteil gegen die beiden Haupt -
täter Laudin und Bartholoms lautete auf zwei Jahre
sechs Monate Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust , gegen
S e i d e n st ü ck e r , der alS der Verführer angesehen wurde , auf
« in Jahr sechs Monate Gefängnis . Aus der Beweis -
aufnähme ging hervor , daß die Wikinger unter dem Einfluß ibreS
Bunde « und der antisemitischer Hetzzeitungen standen und dem
Judentum „ eins auswischen ' wollten .

In , Verlauf der Verhandlung ergab sich , daß Bartholomä , der
dem Wickingbund als der Fortsetzung der OC. seit 4 Iahren ange -
hört , das Bubenstück mit Laudien schon 8 Tage vor der
T a t besprochen hatte . Seidenstücker wurde für den Plan gewonnen .
weil man ihm das Ehrenzeichen der Brigade Ehrh a rh t
versprach .

„ Nationaler Bund für Wehr und Hilfe . "

Leipzig , 30. März . ( Eigener Drahtberlcht . ) Vor dem Leipziger
Schöffengericht hatten sich der Hauptmann a. D. und jetzige Ver -

lagsinhaber C l o d i u s . die frühere Pensionsinhaberin H o t t « k
und deren Angestellte Nickel . wegen Körperverletzung und

Hausfriedensbruch zu verantworten . Am 16. Juli 1925
wurden der Kaufmann Seeliger und besten Ehefau in ihrer Pension
von den Angeklagten schwer mißhandelt . Der Kaufmann Seeliger
sollte von den Angeklagten , die Mitglieder des „ Nationalen
Bundes für Wehr und Hilfe " waren , aus der Wohnung
herausgedrängt werden . Als da » nicht gelang , überfielen sie das

Ehepaar in der Wohnung , fesselten dem Mann die Hände auf
dem Rücken und schlugen ihn mit Fäusten und Hunde -
peitschen ins Gesicht ; Frau Seeliger wurde , trotzdem sie hoch -
schwanger war , an die Wand gestoßen und blutig g e -

schlagen . Clodius wurde in Ermangelung von Beweisen
freigesprochen . Das Urteil gegen Frau Hottek lautete
auf zwei Monate und gegen Nickel auf drei Monate
G c fä n g n i s. Die übrigen Mitglieder des „ Rationglen Bundes

für Wehr und Hilfe ' kamen mit Geldstrafen davon .

Iuöen raus !
Jllustratkon zum deutschnationale « Parteibeschluß .

Aus Bitterfeld wird uns berichtet :
Als Hauptschristleiter des dsutschnationalen „ B i tt er f eld e r

Tageblatts " trieb dort längere Zeit ein Mann mst dem kern -
deutschen Namen Dr . N e m <* n y i sein Wesen . Seine Hauptfpeziali -
tät waren pöbelhafte und verleumderische Angriffe gegen den sozial ! -
stischen Landrat des Kreises , den zu stürzen Herr Dr Nemänyi sich
in den Kopf gesetzt hall «. Jetzt hat sich durch eine amtliche ungarisch «
Auskunft herausgestellt , daß Herr NemSnyi ein magyarisierter Neu -
mann ist , Sohn eines Photographen Neumann und einer geborenen
Freitag , persönlich achtbarer — aber jüdischer Eltern — , und

daß Neumanns Geburt bei einer israelitischen Kultusge -
meinde registriert wurde . Im übrigen hat dieser Herr sich den

Doktortitel selber zugelegt , dito einige Kriegsauszeichnungen , mit

denen er zu renommieren pflegte . In Ungarn war er schon vor dem

Kriege erheblich vorbestraft , in der ungarischen Rätezeit schloß er

sich den Kommunisten an , wurde von der Reaktion verurteilt , aber

von Sowjetrußland als Austauschgefangener ausgelöst . Nunmehr

wandte sich der wandlungsfähige Herr nach Deutschland , um dort als

deutschnationaler Redakteuer sein Glück und außerdem noch einig «

dunkle Geschäfte zu machen , die ihn im September 1925 in München

aus die Anklagebank brachten und mll seiner Verurteilung wegen
eines fortgesetzten Vergehens des Betruges in Tateinheit mll

falscher Anschuldigung und verleumderischer

Beleidigung endeten . Das Gericht ließ es bei einer milden

Strafe bewenden , weil es Herrn Nemänyi den Schwindel von seinen

kriegerischen Verdiensten glaubte .

Dieser angenehme Mllbürger ist nunmehr von der preußstchen

Regierung aus dem preußischen Staatsgebiet ausgewiesen
worden . Er hat einstweilen ein Asyl in Thüringen gefun -

den . wo ein « deutschnationale Regierung offenbar keinen Anstoß

au den vielselligen Qualitäten des Herrn Nemtnyi nimmt , , t

_ _ _

Saperns Verwaltungsreform .
Proteststurm auf Regierung und Landtag .

München . 30 . März . ( Eigener ' Drahtbericht . ) Di - jüngsten

Landtagsbeschlüsse auf Senkung der Landessteuer , Ueberbürdung dj »
Schullasten auf die Gemeinden und Vereinfachung d » r

Staatsverwaltung haben , wie vorauszusehen war , zu einem

wahren Trommelfeuer von Protesten und Be -

sch werden auf Regierung und Landtag geführt . Am ent -

schiedensten protestiert Augsburg gegen die geplante Aushebung

der schwäbischen Kreisregierung . In täglichen Prestelundgebungen

wird gegen den Münchener Zentralismus gewettert , der keine Rück -

ficht auf die Tradition Augsburgs und die Eigenart des

schwäbischen Stammes (! ) nehme . Don fast allen baye -

rischen Handelskammern liegen Telegramme vor , die sich

gegen die geplante Aufhebung der Handelskammern wenden . Eine .

Eingabe des Städtebundes lehnt jede weitere Schmälerung der

kommunalen Einnahmen und jede Neubelastung , die zum Zu -

jammenbruch der Gemeindehaushalte führen müste , entschieden ab .

Die Vorstandschaft des Städtebundes wird am Mittwoch abend in

einer außerordenllichcn Sitzung zu der Angelegenheit Stellung

nehmen . _

Lehrerbilüung in Saüen .
Annahme des Gesetzes im Landtag .

Karlsruhe . 30 . März . ( Eigener Drabtberickll . ) Ter Badische

Landtag hat am Dienstag abend in zweiter Lesung nach stunden »

langen stürmischen Verhandlungen und Ablehnung aller Ab »

änderungSanlräge der Opposilion mit 4l gegen IV Stimmen

bei 6 Enthaltungen das LehrerbildungSgesetz angenommen . Dafür

stimmten gei - dlosien Zentrum und Sozialdemokratie

dagegen Demokraten , Deutsche Volkspartei und Kommunisten . ,

Rur . Nach einem Bericht de » Kirchenamtes sind im Jahre
1925 in den Vereinigten Staaten nur 17 Reger gelyncht worden .

/ / / Sinowjew kaltgestellt ?
$£ Einer Leningrader Meldung der OE . - Korrespondenz zufolge Hot
Sinowjew sein « Stellung als Chef der Regierung in Leningrad
eingebüßt . Das Plenum der Leningrader Gouvernementsexekutive
hat ein neues Präsidium gewähll und dabei ist Smowjew
hinausgewählt und an seiner Stelle K o m a r o w zum Vor -

sitzenden gewähll worden . Wie immer in ähnlichen Fällen wirb auch
diese Kabinettskrise in einer der wichtigsten Bezirksregisruirgen des

Sowjetbundes von den Blättern nur ganz kurz registriert und nicht
kommentiert , doch bedeutet diese Neuwahl die bisher nur aufge -
schoben « und nun ohne besonderes Aufsehen durchgeführte Maß -
regelung Sinowjews , als Folge seines Auftretens als Oppositions -

führer .
Sein Nachfolger Komarow ist einer seiner Gegner : er ge -

hörte im Dezember zu der in den Parteikongreß entsandten Lenin -

grader Delegation , stellt « sich aber im Gegensatz zu den meisten

Leningradern nicht auf den Boden der Opposition , sondern schloß sich
der Parteimehrhell an . Die Früchte dieses politischen Wohlverhallens
erntet er nun . Er ist ferner , ebenfalls an Stelle Sinowjews , zum
Vorsitzenden des Sowjets der Stadt Leningrad
« rwähll worden . Diese Maßnahmen sind aus die Direktiven des

Zentralkomitees der KP . zurückzuführen . Hatte doch schon gleich

nach Schluß des Kongresses einer der prominentesten Kommunisten ,
der Generalsekretär der ZentralkontrolUommission Jaroslawski .

darauf hingewiesen , daß man Sinowjews Energie in der Komintern .

auch weiterhin oerwenden wolle , seinen persönlichen Einfluß in

Leningrad aber werde ausschallen wüsseu .

Lette Nachrichten .
�ifenbahntatastrophe in Kolumbien .

Bogota ( Kolumbien ) . 30 . März . ( MTB . ) Der Schnellzug
zwischen Bogota und Iirardot stieß mll einem Güterzug zusammen ,
wobei IvPerson engetötet und 20 verwundet wurden .

■ _ _ _ _ __ . . . t



GewerMostsbewegung
Die Eisenbahner gehen an üas Kommergericht .

Zu unserer Notiz von gestern morgen wird uns vom Einheits -
t� . dand der Eisenbahner mitgeteilt :

Die am Konflikte mit der Reichsbahn beteiligten drei grohen
Tariforganisationen der Eisenbahner haben am Dienstag beschlossen ,
die Bcrusungsklage beim Kammcrgericht einzuleiten .
Die Gewerkschaften sind davon überzeugt , daß im Konflikt mit der

Reichsbahn das Recht auf ihrer Seite steht . Sie werden zur Durch -
setzung dieses Rechts bis zu den äußersten Konsequenzen gehen . Von

irgendeinem Nachgeben im Rechtsstreit , wie es die „ Rote
Dahlie " , gestützt auf einige etwas ungenaue Pressemeldungen , die

chqsiung der Eisenbahnerorganisationen charakterisiert , kann gar
keine Rede sein .

Die Befürchtungen , daß die Eisenbahner klein beigeben und ihre
Hoffnung noch auf die Aenderung des Reichsbahngesetzes gründen ,
find völlig abwegig . Die Eisenbohnergewerkschaftcn betrachten das
bis jetzt im Rechtsstreit gefällte Urteil der ersten Instanz als ein

glattes Fehlurteil . In die Begründung dieses Urteils sind
Dinge hineingeschmuggelt worden , die das Reichsbahngesetz gor nicht
enthält . Die UrteilsbegrünÄing spricht von einer freien Verein -

barung , das Reichsbahngesetz dagegen nur von einer Verein -
b a r u n g. Als Vereinbarung gilt aber nach der «chljchtuimsord -
nung die Verbindlichkeitserklärung . Die Eisenbahner haben gar
keinen Grund , im Rechtsstreit die Flinte ins Korn zu werfen .

Setriebsratswahlen im Siemens - Konzern .
Zusammenbruch der Gelben .

Der „ Vorwärts " brachte in der Sonnabend - Abendausgabe
einen Auszug aus der „ Deutschen Werksgcmeinschaft " . Die Gelben
verbreiteten im Siemens - Konzern zur Betriebsrätcwahl Flugblätter ,
die mit dicken Lügen und noch dümmeren Phrasen gespickt waren .
Sic sind alle im selben Stil gehalten . Es lohnt sich nicht , sie zu zitie -
ren . Es genügt , wenn wir erwähnen , daß die Stiefelleckcr des Kapi -
als den freigcwerkschaftlichen Betriebsräten vorwerfen , die Wirt¬
schaft zum Zusammenbruch gebracht zu haben . Herr von Siemens
und seine Direktoren haben den Arbeitern und Angestellten damit
mehr zugemutet , als selbst die Einfachen im Geiste oertragen können .

Wir wollen nun sehen , was für Erfolge die Gelben mit
ihrem Kohl erzielt haben . In der S i e m e n s u. H a l s k e A. - G.
B l o ck w e r t erhielten die f r e i g e w e r k f ch a f t l i ch e n Ar -
beiter bei der Betriebsratswahl <dio Zahlen des Vorjahres sind
eingeklammert ) 968 ( 90S) , die Ehristliehen 67 ( 78) , die Gelben 78
<168 ) Stimmen . Mandate im Betriebsrat : freie Gewerkschaft 9 ( 8)
und 3 ( 3) Ergänzungsmitglieder : die Christlichen keinen : die Gelben ,
die bisher mit einem Mitgliecke im Betriebsrat vertreten waren ,
erhielten ebenfalls keinen . Bei den Angestellten er -
hielten die freien Gewerkschaften 193 ( 173 ) Stimmen und die „ un¬
politische Liste " ( ein Mischmasch der bürgerlichen Organisationen )
138 ( 158 ) Stimmen . Auch hier ist ein Erfolg der freien Gewerk -
jchaften zu buchen .

Bei der Wahl im Siemens - Schuckert - Elmowert er -
hielt die freigewerkschaftlichc Liste bei de » Angestellten
336 Stimmen , die Liste der DHV . - und EdA . - Leute 191 . Sitze im
Betriebsrat : freie Gewerkschaft 3 ( 3) und Ergönzungsmitglieder 3
( 2) , Liste der DHV . - und GdA . - Leute 1 ( 1) , Ergänzungsmitglieder 2
( 3) . Auch hier ist ein Erfolg der freien Gewerkschaften zu buchen .
Die freigewerkschaftliche Liste bei den Arbeitern im Elmowerk ,
«ine gelbe „ Hochburg " , wo die Belegschaft gegenüber deni Vorjahr
besonders stark zurückgegangen ist , erhielt l768 ( 2354 ) Stimmen :
die gelbe Liste 163 ( 245 ) . Die Mandate verteilen sich wie sulgt : im
Betriebsrat die freien Gewerkschaften 16 ( 16) , Ergän - zungsimt -

§
lieber 3 ( 2) ; die Gelben im Betriebsrat 1 Ergänzungsmitglied .
luch hier zeigt sich der gelbe „Erfolg " .

Im Verwaltungsgebäude der Siemens -
Schuckert werke erhielt die freigewerkschaftlichc Liste bei den
Angestellten 876 ( 763 ) Stimmen , die Liste der Gelben 81, der Haken -
kreuzker und Deutschnationalen , die unter neutraler Flagge segelte ,
172 ( 226 ) Stimmen . Die Mandate verteilen sich wie folgt : im
Betriebsrat freie Gewerkschaft 16 ( 16) , Ergänzungsmitglieder 1 ( 1) :
Gelbe in , Betriebsrat keinen , Ergänzungsmilgli ' eder 1; die
deutfchnationals Liste 1 ( 2) , Ergönzungsmitglieder 1 ( 1) . Bei der

Arbeiterschaft im Verwaltungsgebäude wurde nur eine

freigcwerkschaftliche Liste eingereicht , demzufolge fand keine Wahl

statt . Di - Gelben vermochten hier nicht einmal eine Liste zusammen

zu bringen . 2luch hier ist ein Stimmenzuwachs der freien Gewerk -

jchaften zu verzeichnen .
Trotz der vielen Entlassungen von freigewerkschaftlichen Ar -

beitern und Angestellten , trog der nachhaltigen Unterstützung , die

die Gelben durch die Siemens - Direktionen erhielten , geht der

Einfluß dieser traurigen Gesellen zurück . Die sreigewerkschaftliche
Arbeiter - und Angestelltenschast sieht mit Zuversicht den noch aus -

stehenden Wahlen im Siemens - Konzern entgegen . Die Schützlinge
des Herrn von Siemens werden auch dabei von der Belegschaft nur

den verdienten Fußtritt bekommen .

Die Sonntagsruhe üer Jrifeure .
Der Berliner Polizeipräsident hat bekanntlich die seit dem

. . April 1895 geltenden Ausnahmebestimmungen von der Sonntags -

ruhe für die Arbeiter des Friseurgewerbes aufgehoben . Gc -

Hilfen und Gehilfinnen , Lehrjungen und - mädchen dürfen also fortab

des Sonntags nicht mehr beschäftigt werden . In -

zwischen haben auch die Friseurinnungen , die sich bisher gegen die

Einführung der Sonntogsruhc wandten , solange sie nicht reichsgesetz -

lich eingeführt werde , darüber verständigt . Sonntags g c -

schlösse n zu hallen , da sonst die Geschäftsinhaber allein arbeiten

müßten . Der Jnnungsbeschluß hat jedoch keinerlei rechtliche Bin -

dung , die erst auf Antrag von mindestens zwei Drittel der Geschäsis -

inhaber auf Grund des § 41 der Gewerbeordnung herbeigeführt
werden kann . Ein dahingehender Antrag ist bereits gestellt , so daß
eine entsprechende Verordnung über die Sonntagsbetriebsruhe als -

bald zu erwarten ist .
Als erster Tag der Sonntagsruhe im Friseurgewerbc Berlins

kommt der Karfreitag in Betracht . Der Arbeitnehmeroerband
des Friseargewcrbes richtet deshalb an das Publikum die dringende

Bitte , auch die am Karfreitag noch offenhaltenden Friseur -

geschäfte nicht in Anspruch zu nehmen . Am ersten Ostcr -

feicrtag kann von 9 Uhr bis 1 Uhr in den Frijcurgeschäften ge -
arbeitet werden , während am zweiten Feicrtag wie bisher

geschlossen bleibt . Etwaige Uebertretungcn melde man dem

Gehilfenoerband , Engelufer 24125, Gcwcrkschaftshaus , Zimmer 59

( Moritzplatz 11 566 ) .

Die harmlosen Säckereiinhaber !
Recht eigenartige Ansichten müssen bei den leitenden Stellen der

Bäckereiinhaber von Groß - Berlin bestehen . Sic haben den
Mantcltarif wie auch den Lohntarif gekündigt , Ber -
Handlungen zwecks Abschluß eines neuen Tarifes in Aussicht
g e st e l l t, bis zum heutigen Tage aber der Organisation noch
keinerlei Anträge betreffs Slenderung des Tarifs zur Oennt -
nis gebracht . Ist man etwas argwöhnisch veranlagt , was Arbeit¬
gebern gegenüber immerhin nicht unongebrach : ist , so mutz man den
Verdacht hegen , daß die Bäckereiinhaber die Kündigungsfrist ver -
streichen lassen wollen , um eine t a r i f l o s e Zeit zu erreichen , in
der man unter Ausspielung des großen Heeres der Arbeits -
losen und der allgemeinen Krise Extraprosite heraus -
wirtschaften kann .

Diese von Mißtrauen geleitete Ansicht kani in der Versammlung
der Bäckcreiarbeitcr , in der der Vorsitzende Genosse Schumann refci
rierte . von fast allen Diskussionsrediiern zum ' Ausdruck . Der
Organisationsleitung wurde aufgegeben , weitgehendste Vorsicht und
Bereitschaft zu üben , um den Absichten der Bäckermeister , wenn sie
sich gegen die Bäckereiarbciter wenden sollten , die richtige Zlnt -
wort geben , zu können .

In welcher Hinsicht verschiedene Bäckereiinhaber die gegen -
wärtige übergroße Arbeitslosigkeit glauben ausnützen zu sollen , zeigt
sich auch durch Anträge joerschledener Bäckermeister aus G c w ä h-
r u n g von N a ch t o r « e i t a m K a r f r e i t a g. Der Karfreitag
als Feiertag bringt Linen Arbeitsausfall . Dieser könnte
leicht behoben werden durch Einstellung von Aushilfsnrbeits -
träft « " . Arbeitslose zur Aushilfe einstellen weigert man sich
aber und findet es für vorteilhafter , wenn man von der Betriebs -
Vertretung bzw . der Belegschaft die Unterschrift zum ' Antrage auf
Nachtarbeit und damit U e b e r st u n d e n l e i st u n g verlangt , mit
dem Hinweis , daß bei nicht genügender „Einsicht " der Belegschaft
die Gnadensonne des Unternehmers verdunkelt wird .

Bei Tarifkündigung wissen die Bäckermeister nicht , was sie

wollen : sie sagen es wenigstens noch nicht . Von den Belegschaften
aber verlangen sie aber „Einsicht " .

Eigenartige Lohnzahlungen .
Der Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Eaföangestell -

ten . Elsasser Str . 88 . teilt uns folgendes mit : Der Gastwirt

R/ü ck e r t, Frankfurter Allee 1, hat ein eigenes Lohnzahlungs -
fystcm eingeführt . Er läßt feine Gäste von Servierdamen bedienen ,
die zwar keine Prozente erheben , jedoch bei der Bezahlung bereits

einkalkuliert haben . Es kostet z. B. ein Glas Bier , das in jedem

gleichartig gelagerten Betrieb 26 Pf . kostet , bei Rückert 22 Pf . � Die

Hauptsache kommt hinterher : Die Seroierdamen , die alle Haus -
arbeiten usw . verrichten müssen und trotzdem , genau wie der Arbeit -

geber , organisationsfeindlich eingestellt sind , werden gezwungen , d i e

Trinkgelder abzugeben . Aus diesen Trinkgeldern bezahlt
der Arbeitgeber die von ihm selbständig festgesetzten Garantielöhne .
Die dort oerkehrende Arbeiterschaft muß helfen , diesem System ein

Ende zu machen und die Bedienung dem dazu bestimmten gelernten
Personal ( Kellner ) zukommen zu lassen . Ueebr die Nichtinnehaltunq
der A r b e i t s z ei t wird sich die Gewerbeaufsicht mit Herrn Rückert

noch zu unterhalten haben . Der Betrieb ist für organisierte Gast -

wirtsgehilfen gesperrt . _

Tie kommunistischen Gewerkschaften in Frankreich .
Die Zerfallserscheinungen , die sich in der Kommunistischen

Partei Frankreichs geltend machen , treten nuninehr auch in ihrer
Gewcrkschaftsorganisation in Erscheinung . Vor einiger Zeit haben
etwa 286 aus der Partei ausgetretene Kommunisten nach Moskau
ein Schreiben gerichtet , in dem der Leitung der französischen Partei
der Vorwurf gemacht wurde , daß sie für den Rückgang des Kom -
munismus in Frankreich verantwortlich sei . Einen ähnlichen Schritt
haben jetzt angesehene Mitglieder des K o m m u n i st i s che n G c-

werkfchaftsverbandes unternommen . In einem Schreiben

bringen sie ihre Unzufriedenheit und ihre Befürchtungen über den
Stand ihrer Gewerfchaftsbewegung zum Ausdruck . Die M i t -

g l i e d e r z a h l der kommunistisch - ! ! Gewerkschaften sei gegenwärtig
stark im Sinken begriffen und werde von der Zahl der M l l -

g l i e d e r des Freien Gewerkfchoftsverbandes weit

überrrcffcn Der Einfluß der konmiunistischcn Gewerkschaften habe
unter dem Mißerfolg des kommunistischen General -
st r e i k s im Oktober stark zu leiden . Die Schuld trage die Kom -

munistische Partei . Ueberall herrsche der Geist der Unduldsamkeit
und unter diesen Umständen drohe der Organisation die Gefahr , jede
Tatkraft zu verlieren . Der Fluch der Zerspiittervng !

Zuaend <n»v»e de, gentraloerbande » der Anqesiclltrn . Heule . Mittwoch ,
Ti Uhr : Gruppe Lichtenberg : tzugcndheim Gohlerlir . Kl. Hano- Briuscherk »
Abend . — Gruppe Reutiilln : Jugendheim Rogatstr . 5Z. Vortrag : „ Thina und
Japan " . — Gruppe Wedding - Gesundbrunnen : tzueendhcin : Schiinstedtitt . 1
( Ledigenheim , 5 Treppen ) . Bunter Abend , Gruvpenbcsvrechungcn . — Gruppe
Gharlottenburg : Jugendheim Rolinenstr . t . Bortrag : . . Gas moderne Theater " .
— Gruppe SchSncbcrg : Jugendheim Hauptitr . lb igranlenlandzimmer ) . Bor »
trag : „Entstehung und Bedeutung des Tarifvertroges " .

iZeeie Gewerkschaftsjugend . Heute . Mittwoch , Uhr : Renkölln I: Jugend .
heim Bcrgstr . 2S, Hof. „ Bald acht es hinaus . Wir trcfsc » die letitcn Bor »
bereitungcn " . — Schönebcrg : Jugendheim Rubensstrahe sEvortplah ) . Vortrag :
„Bursckic und Mädrl in der Jugendbewegung " . — Südwesten : Jugendheim
Värwaldstr . b) . „Heiterkeit und Äurzweit " . — Norden : Jugendheim Linien »
strafte 83 85. Untcrhaltungsabend : „ Wie wandern wir ? " Märlisch « Sagen . —
Roidring : Jugendheim Ebcrswaider Str . 1». Vortrag : „Zentralistischa oder
föderalistische Gewerkschaften ?"

Verantwortlich für Politik : Richard Bernstein : Wirtschaft : Artur Satcrnus :
Eewcrtichaftsbewcgung : gr. Eftkorn : Feuilleton : Dr. Job » Schikowoki : Lokales

und Sonstiges : Trift Ziarstadt : Anzeigen : Tb. Gloitc : sämtlich in Berlin .
Berlaa : Vorwärls - Verlag G. m. b . H. . Berlin . Druä : Borwärts - Buchdruckerei
und Bcrlaasanltalt Vant Singer u. Eo. Berlin SW 88 Lindcnslrafte 3.

Hierzu 2 Beilagen und „Unterhaltung » nd Wilsen " .

ILWEHTHEIM
l - clpsfger StreBe KfinigstraBe Roscnthaler StraBe Moritzplatz Mittwoch u. Donnerstag , soweit Vorrat . Leicht verckerhl . Artikel können nicht zugesandt werden

Apfelsinen
Junger Spinat . . wund 0 . 48

Junger Salat . . . Kopf 0 . 20
Crime Gurken sidc . von 0 . 50 an

Blumenkohl Kopf von0 . 20nn

Malta - Kartoffeln wund 0 . 15

Saalkartoffeln pld 0 . 45 0 . 50

675
Apfelsinen otz . 0. 7s , o. ss 0 . 45

Blut - Orangen otzd . 0 . 75 1 . 00
Zitronen . . . . .vuhend 0 . 35
Kaliforn . Tafeläpfel pw. 0,45

Kisfe ca. 46 Stck . , �rutfo 15 . 50

Frische Ananas wund 0 . 95

Kömmelkäse SchIesÄ "d

Stangenkäse �3 5 « � 25 pi .

0 . 32 Schweizer " K? 1 . 55 $3; 1. 15

Margarine . . . . wund 0 . 56

Speisetalg > piund - p- i - e» 0 . 58

Kokosfett l Pkund - T- l - , 0 . 63

Tafeihutter pumd 2 . 00 2 . 10

GflUda dHnlscher . . Plund 0 . 60

Stangenkäse Mie . Piund 0 . 60

Edamer . . . . . .Pwnd 0 . 78

Tilsiter pw. z - zo . o . os 0 . 78

Steinhuscher vom . pm. | . | 5 Frische Eier 10 Sl� 0 . 85 ,

Suppenhähne 125 - - - Hühner ISS « n

HitsdiblSUer r/d . 95 w- Tauben Jq - stete . t . »o 90 Pf-

Konserven

Dose 1/j

Junge Brechbohnen 1 0 . 65

Haricots verts >« > » . . . O. SO

HariCOtS VertS extrafein 1 . 55

Kaiserschoten

. . . . . .

1 . 65

Gemischt . Gemüse tin1 ' 0 . 95

Gemischtes Gemüse ' - w 1 . 20

Bruchspargel - »>«- »' -«>- 2 . 30

Stangenspargel D" . 88 * *

mittelstark > >v �. UU

extra stark 1 . 75 2 . 90 Apfelmus

Kalte Küche

Dose Vi

Pflaumen� 0 . 65 s' eTn 0 . 75

Mirabellen

. . . . . .

1 . 15

Erdbeeren

. . . . . .

1 . 65

Ananas Hawal In Scheiben 1,35
Franz . Sardinen

Amicux frgres /2ä . /D

Kronenhummern . _ _
nurScheren u. Schwtfnze . ' /sD . O. /D

filllasrh Rind - U. Schweine - n CoOUIdSLn llelsch pid . . Dose 0 . 63

. 4 Plund - Dose 1,10

Salat ItaDenlsdier . . P. und 1,20

Hering Salat . . . Pfund 1 . 00

Gemüse Salat . . . wund 1 . 40

Lachs - Mayonnaise pm. 3 . 60

6 . 00Hummer - Mayonnaise
Remouladen - und

Mayonnaisen - Goße pm. 1 . 60

Caviar RuM,�cr�Ä 6 . 50

Frisches Fleisch
Kalbskamm u . Brust — « ° ° d 75 pc

Kalbsrücken

. . . . . . . . . . . . .

. . .80 »

Kalbskeule * * » * »»«> . . . . .Pl «- ,d 90 »

Schweinebauch u . Rücken » - . 1 «
Liesen »«- . SO » Gehacktes »>- . 70 »
Kaßler Rippspeer u . Kamm lao

Rinderkamm u . Brust 50 »

Oebr . Kaffee
Haushalt - Mischnng pm. 2 . 60

Sonder - Mischung piund 3 . 00

Olympia - Mischung PMnd 3,40

eigene ROaterel
Kontam - Misdi . Pfd .

Schinken
Landleber - u . Rotwurst m 1. 15

Braunschweig , u. Bierw . 1. 60

F. Leber - u. FiletwurstPfd . | . 65
Zervelat - u, Salamiw . pw 1. 80

Schinkenspeck pm - smcke 1,95
Mausschinken cc- . B�PM, 2. 10

( Burgunder ) z. Backen n. Kodien
( ca . 6 bU 8 Pfd . ichwer ) Pfund

Abf . Mathe Blumen , Leipziger Str .

Zui Ft ühjaht spflan zung
Buschrosen . . b»« 3 » * * 1,95

Rarkrosen . . . . . .stb * 0. 75

Rosen 5� 2. 75 SÜ 3. 75

Wilder Wein . . ! >»- - 0. 85 1. 25

Efeu

. . . . . . . . .

im 1. 15

Gladltlen _ _ _ _tmi 0. 05 ik 0. 15

Dahlien . . . . steck 0. 45 eis 0. 60

Blfitenstatden ", !�- suk. 0. 40 0. 75

Steckzwiebeln . . . . .0 60

Grassamen _ _ _ _0. 65 0 85

Sämereien . . . Tote OOS »

Balkonkästen 8. 00

aiibMft Irak «, Tipl 0. 30, Rrulilkn 0. 65, 3 Stück In Top! 1. 50, Dirzlstta 0,95

B » » WW» » BlBB » » BU »

Kabeljau
Dorsche . . . . . . .Ptund 0 . 12

Bratschollen . . . PMnd 0 . 15
Seeforellen — • PMnd 0 . 28
Zander . . » und 0 . 70 0 . 90

Eeh . Karpfen » und v. > 25 - »
Leb . Hechte » und v. | . 35 « n

ganze Fitdir * Q AE
ohne Kopf , Pfd . R O a' kfap Pf ,

Leb . Schleie » und v. 1 . 60 an

Bücklinge " ' �Ä�d 0 . 22

Flundern 8erÄ £ 3 % 0 26

Fleckheringe üerimSL, pid. 0 . 42

Sprotten geräuchert , Pfd. 0 . 58
Seehasen u. Seeaal pm. 0 . 75

220
Globus - Mischung » und 3 . 80

Residenz - Mischung pm. 4 . 20

Elite - Mischung . . » und 4 . 60

220
Gänsekeulen gerauch . ,stdc . | , | 0
Lachsschinken 3 . 50

Sannlldler Str. lOollitrKa horllmUti
Dampf . - u. Berl . Mettw . Fii 1 . 05
Polnische u . Hildesh . PM 1 . 40
Schinkenw . u. Teew . pm 1. 70

Auszugmehl 5
Weizengrieß . . . . » und 0 . 25

Hartgrieß . . . . .» und 0 . 32
Valencia - Reis . . . » und 0 34
Java - Reis . . . . .» und 0 . 38

Eier - Schnitt - Nudeln»� 0 . 55

Eier - Makkaroni plun| }7J 0 68

Eier - Spaghetti » » „ do . ? , 0 . 68

Pfand - Beutel � 20

Bosn . Pflaumen pm. o. «j 0 . 52

Kalif . Pflaumen pid . 0 . 75

Kalif . Backobst pm o so 0 . 58
Kalif . Aepfel PMnd «. »s 0 . 78
Kalif . Birnen PMnd , . ,o 0 . 98
Kalif . Pfirsiche pm. i m 1 . 3g
Kalif . Aprikosen pm. 1. 95 1 . 60

Napfkuchen und Stollen . . . 2,35
Königskuchen . . . . . . . .stü * t . 00

1 . 95

1 . 10

Wein
Preise für "i Hoxhe ohne Glas gültig i . und ) .

( nach Aufhebung der Weinsleacr )
Aprü

l924WeIlensteinerBerg -
Bowlcnmosel U. 72

1924 SielersheimerVogel -
gesang milder Tischwein 0 . 80

1922 Oppenheimer
ansprechend I 00

1922 Zeller schwarze Katz

sUfflger Mosel I . IQ
1918 Margaux 1 . 15

Feine Fruchtweire Johannis -
beer . Sfachclbeer - , Kirsch - n nnund Heldelbcerwcin , Cydcr U. oU

Fruchtschaumwein
vorzQgl Qual , einseht PI 1 . 25

ht eilen
4 GcsdtSUen Y/ein

Wagners Saar - Edelkristall
Min. Saarsekt , FlasdiengJr . 4 . 00

„ Edler von Lorch " . nn
leiner lalellikör

4 feine Dtnerweine zum Oitcrfcjt »

1921 Mettenheimer Michels -
bern Wachstum Mulh •

a llebl rhetn . « oiwem 1 . 70
l92INiersteinerOomthal

bluml «. schwer 2 . 40
1921 Braunebg . Riesling

bestechender Mosel 2 - 40
l92ISt . CroixduMont

gehaiivoli weiß. Bordeaux 2,40

vom Faß Ä ' Ä »
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Herlins Junfzigmillionen - Anleihe besihlossen .
Die Deutschnationalen verweigern der Stadt zu ihren Arbeite « die Mittel .

Die Berlin « ' Stadtverordnetenversammlung hat
sich gestern mit der vom Magistrat beabsichtigten Aufnahme einer

Inlandsanleihe von 20 Millionen Mark einver -

standen erklärt . Nur die Deutschnationalen versagten
ihre Zustimmung , weil der Verwendungszweck nicht in allen Punkten
ihren Beifall hat . Es sind nämlich auch Arbeiten dabei , die gegen
die Stimmen der Deutschnationalen beschlossen worden sind . Darum

mühten , wenn ' s noch ihrem Willen ginge , olle notwendigen Ar -
beiten unausgeführt bleiben , deren Kosten aus der Anleihe gedeckt
werden sollen . Nun , es geht in Berlin glücklicherweise nicht nach
dem Willen der Deutschnationalen . Auch die Kommunisten er -
klärten sich mit der Anleihe einver st anden . Sie , die sonst gerne
jede Bosheit der Deutschnationalen mitmachen , waren diesmal oer -

nünftiger .
«

Die wegen der Osterfeiertage ausnahmswesse gestern , am Mens -
tag , abgehaltene Stadtverordnetenversammlung uberwies zunächst
einen Dringlichteitsantrag Gäbet ( KPD . > dem Erwerbs -
lofenausschuh . Der Antrag stellt fest , daß der Magistrat immer noch
nicht die Papiere der wegen des Streik , ausdenRehbergen
entlassenen Notstandsarbeiter geändert Hab «, so daß die nunmehr
erwerbslos Gewordenen immer noch keine Unterstützung erhalten
können . Der Magistrat wird ersucht , sofort die Aenderuna vorzu¬
nehmen . Zur Frage der Vorlegung einer Dienstvorschrift
für Schulhausmeister sprach der Kommunist M e n z. Ge -
nosse kreuziger kam als Redner unserer Fraktion zunächst noch ein -
mal auf den Z w i s ch e n f a l l, der durch da » mehr als

eigenarüge verhalten der deukschnatioaaleo SladträÜo Fron
kraußter

in der geuamüen Angelegenheit Hervergerufe « wurde , arrück . Frau
Kraußler hatte sich in Vertretung de » Stadtrat » Benecke in
der letzten Sitzung zu einer Stellungnahme außerstande erklärt , weil
sie von einem » den Sozialdemokraten nahestehenden
Magistratsbeamten bei der Heronschaffung des Materials
im Stiche gelassen worden sei " . Damit tonnte nur unser
Genosse Magistrcilsoberschulrat 31 pH dal gemeint sein und Frau

Kraußler nahm die Gelegenheit wahr , sich an ihm zu reiben . Ge -

nosse Kreuziger konnte feststellen , daß es bisher noch nicht vor -

gekommen ist , daß sich ein M a g i st r a t » m i t g l i e d h i n t e r d e n

Beamten versteckt . An den Genossen Nyhdal oder sein
Bureau ist auch keine Aktenanforderung ergangen . Frau Krauß -
ler hüllte sich bezeichnenderweise in Schweigen . — Im übrigen setzte

sich unser Redner mit aller Wärme für die Neuvorlegung einer

Dienstordnung für die Schulhausmeister ein . Nach einem kurzen

Schlußwort von M e n z war die Anfrage an den Magistrat erledigt .
— Der Magistrat ist der

Erhöhung des Schulgelde » für die höhereu Schule »

durch den Staat gefolgt und will den Jahresbetrag für die städtischen

. Anstalten aus 132 M. festsetzen . ( Der Staat nimmt 200 M. : die
1

- Stadt will der leichteren Teilbarkeit durch 12 Monatszahlungen

" " wegen schon nur 132 Dt . nehmen ! . ) Stach einer längeren Debatte

wurde die ganze Angelegenheit an den Haushaltsausschuß verwiesen .
— Eingegangen Ist ein « Anfrage des Pfarrer » Koch ( Dnatl . ) .

der den Magistrat fragt , wa » er zu tun gedenke , um eine Verdrängung

der Atellerbewohner des chauses Siegmundhof 11 aus ihren Woh -

nunflen durch die Benutzer einer im gleichen Hause untergebrachten

Svnaaoae zu verhindern . Die S P D. - F r a k t i o n stellte dazu

folgeren Dringlichteitsantrao : Wir beantragen , die

Stadtverordnetenversammlung wolle beschließen , den Magistrat zu

ersuchen , unverzüglich durch das zuständige Wohnungsamt die

nötigen Schritte unternehmen zu lassen , um den Künstlern , die

im Haus » Sregmudshof 11 jahrelag ihre Ateliers haben , die Weiter -

benutzung zu sichern . Die Sache wird den geschästsordnungsmäßigea

Weg gehen .

Zu dem Antrag noferer Fraktion wegen der

Eiuführuag des Kostzwanges für das Personal
im Krankenhaus Moabit

erklärte Swdtmedizinalrat Prof . v. Drigalski . daß die Angelegenheit
von der Bezirksversammlung Tiergarten geprüft und bearbeitet wird .
Er habe zu der Bezirksversammlung und zu dem mitwirkenden Di -
rektor des Krankenhauses das Vertrauen , daß sie zu einer das Per -
sonal befriedigenden Lösung kommen werden . Die Versammlung
beschloß , den Magistrat zu ersuchen , dafür zu sorgen , daß sofort
Abhilfe geschaffen wird und die verantwortlichen Personen
zur Rechenschaft gezogen werden . — Bei der Verabschiedung der

geplanten
So . Mllioaen . Anleihe

betonte Stadtv . Lüdicke ( Dnatl . ) , daß feine Fraktion der Anleihe
nicht zustimmen könne , weil sie mit einzelnen Verwendungszwecken
nicht einverstanden sei. <! > Trotzdem stimmte die Mehrheit
der Aufnahme der Anleihe zu . — Der Antrag der Kam -

munisten betreffend Errichtung und Bervollständigung der Sport -
plätze als Notstandsarbeiten und die Vorlag « des Magi >
strats betreffend Notstandssmaßnohmen auf den Spiel - ,
Sport » und Dolksparkanlagen werden nach der Ausschußbericht .
erstattung durch den Genossen hossmann in der Ausschußfassung a n-

genommen . Die Deutschnationalen hatten den Antrag gestellt ,
daß Hypotheken au » der Houszinssteuer nur an solche
Personen abgegeben werden dürfen , die die Arbeiten für den Neu -
bau in Berlin anfertigen lassen . Der Ausschuß hatte mit großer
Mehrheit diesen Antrag abgelehnt , wa » auch nach langer Diskussion
die Stadtverordnetenversammlung tat . —- Me nächste Sitzung der
Stadtverordneten findet erst am 1Z. April statt . Wegen der Etats «
beratung beginnt sie ausnahmsweise schon um 4 Uhr .

,Chret öas Merl�
Still sitzt der kleine Junge auf seinem Platz in der Straßen -

bah » . Er ist ungefähr zwölf Jahre alt , steht aber jünger aus , es

ist ein unterernährte » , bleiches Bürfchchen mit müden Augen , die

schläfrig auf die Straße blicken , ohne die Bilder za erfassen . Der

Junge träumt vor stch hin . Er kommt aus der Schule , auf dem

Rücken trägt er einen schweren Tornister . Allmählich füllt sich die

Straßenbahn . E » ist 1 Uhr mittags , und der Wagen fährt nach

Spandau . In der Kleiststraße steigt eine jüngere Dame von stabilem

Aussehen ein , vergebens sucht sie einen Sitzplatz . Nachdem sie die

Leute mit vorwurfsvollen Blicken gemustert hat , bleibt sie vor dem

kleinen Jungen stehen . Nervös zerrt sie an ihrer Pelzjacke und

trommelt mit den Fingern auf die Lehne des Sitzes . Dem Jungen

gegenüber sitzt ein Herr mit gestraffter Haltung . Lebensernst ballt

sich um seinen Mund , er liest interessiert ein « Mittagszeitung . Als

die Dame vor ihm verärgert hüstelt , steht er auf . Er macht An -

statten , aufzustehen . Da fällt sein Blick auf den kleinen Jungen .

Seme Sttrne furcht sich noch tiefer . Er sieht nun aus wie das

fleischgewordene Prinzip der Ordnung . Er schüttelt ärgerlich den

Kopf und sogt zu der Dom « . Das ist die moderne Erziehung ! Wo

sollen auch die Kinder heute etwas gelernt hoben / Die Dame im¬

provisiert «in Lächeln und nickt zustimmend . Der kleine Junge ahnt

nichts von den Gewitterwolken , die stch drohend um sein Haupt zu «
sammenziehen . Er träumt weiter vor sich hin . Der Wagen hat

stch inzwischen beängstigend gefüllt , lleberall werden Mißfallens -

äußerungen über den kleinen Jungen laut . Der lebensernste Herr ,
im Gefühl , die absolute Mehrheit Pnter sich zu haben , schmettert

kurz und wuchtig heraus : . Ich sollte sein Vater sein . " Er blickt

sich wie ein Held um , alle bewundern im stillen diesen Mann von
allem Schrot und Korn . Me Dame äußert spitz : . Wer weiß , wo
der herstammt ! " Allgemeine Erörterungen über Kindererziehung

und Abstammung knüpfe « sich daran . Schließlich reißt dem Herrn
die Geduld , er packt den Jungen an den Arm und schüttelt ihn :
�Lünnnel , stehst du denn nicht , daß ältere Leute stehen müsse » , und
du sitzt hier herum ? Weißt du denn nicht , was sich schickt ? Steh '

sofort auf , na , ich sollte dein Vater sein ! " Alle blicken z « dem

Herrn bewundernd herunter , er wächst zur Größe eine » antiken
Helden . Der kleine Junge ist unsanft erwacht , fühtt sich Plötzlich von

seinem Platz gestoßen , den die stabile Dame , der man ja ansieht .
daß sie sehr gut bis Spandau stehen könnte , empört einnimmt . Aus
allen Augen treffen ihn strafende Blicke . Wie ein müder , ge -
prügelter Hund schleppt er sich zum Ausgang und steigt bei der

nächsten Haltestelle aus . Im Wagen jedoch herrscht ungetrübte Zu -

friedenheit darüber , daß Ordnung den Sieg errungen hat .

5erienbegiml .
Heute mittag beginnen in Berlins Schulen die Osterseriett .

Ein trittscher Augenblick gewiß . Denn es geht um die Versetzung .
Das Resultat ist von Wichtigkeit nicht nur für den Jungen oder das
Mädel , denen gegebenenfalls neben anderem Unangenehmen die dra -
matische Auseinandersetzung mit den maßlos enttäuschten Ellern
winken . Aber das allein ist es auch nicht . Reue Schulbücher sind
anzuschaffen und mit dem Eintritt der Jüngsten in den so oft zitterten
Ernst des Leben » erwachsen vermehrte Ausgaben . Besonders be -
schwerlich dann , wenn der Vater , heute wahrlich keine Seltenheit ,
sondern fast bittere Alltäglichkeit , arbeitslos ist . Für jene aber , die dic
leidige Schulbank drücken , ist e » nicht die schlechteste Zeit ! 14 Tage
unbeschränkter Freiheit . 14 Tage ledig sein der Fesseln der schwer -
fälligen Schulmaschinerie scheint das Paradies . Man lernt sehr viel
in diesen Ferientogen , zuviel fast , so daß die Wochen und Monate
der Schulzeit dem Kinde ein beinahe erfreuliches Gegengewicht
bieten . 300 Lebensstunden , mit Sonne und Frühling , mit 3ta «ht
und Sternen , mtt Regen und jagenden Wolken , mit Feld . Wald und
rastlosem Spiel , sind ungeheuer viel Zeit . Und wie versteht da ?
Kind die Frist zu nutzen ! lllachher allerdings , , , »

DaS Geheimzeich « « der HSchstea Skat .

Der angeblich « Obermaschinist Gottfried Fischer reist als falsche «
Logenbruder umher und brandschatzt die Freimaurer «
logen . Fischer ist eine dunkle Existenz und als Seemann in d «
Wett herumgekommen . Sein Strafregister weist viele Vorstrafe »
wegen der verschiedensten Vergehen aus und auch im Auslande ist
Fischer n. a. wegen Spionage mit schwerem Kerker bestraft
worden . Vor zwei Iahren trieb nun hier ein Mann sein Unwesen .
der offenbar die Geheimnisse und Gebräuche der Frei -
maurerlogen sehr gut kennen mußte . Dieser Mann erschien
bei den Vorstandsmitgliedern mehrerer Logen , darunter der Loge
zur „ aufgehenden Sonne " und wies sich durch das Geheimzeichen
als Freimaurer aus . Dann erklärte er , auf einer Reife in Not ge -
raten zu sein , und bat um eine Unterstützung , die ihm auch ge -
währt wurde , da er das freimaurerische Geheimzeichen der
höchsten Not gleichfalls geben tonnte . Auf diese Weise erbeutete
er etwa S00 Mark . Erst nach zwei Jahren konnte der Schwindler
durch das Verbrecheralbum in Bremen entlarvt und festgenommsn
werden . Gestern bestritt Fischer vor dem Schöffengericht Schöneberg .
der falsche Logenbruder gewesen zu sein und suchte es durch die Be -
hauptung zu beweisen , daß er in der fraglichen Zell im Paris «
Zentralgesänonis gesessen hätte . Er gab allerdings zu . selbst früh »
einer ungarischen Loge angehört zu haben . Die ihm gegenüber ge -
stellten Zeugen erkannten jedoch an seinem auffallenden raub -
tierartigen Gebiß den Angeklagten mtt positiver Gewißheit
wieder , und so wurde der offensichtlich mit allen Wassern gewaschene
und vor Gericht äußerst dreist austretende Fischer , der alle möglichen
Dialekte der Wett spricht , wegen Betruges zu 0 Monaten Gefängnis
verurteilt .

_

Inbetriebnahme der neuen Ilord - Süd - Bahnsirecke am IL . Lprtl .
Me Berlin « Nord - Süd - Bahn ° A. - G. teilt mit : Di « landespolizeilich «
Abnahme der neuen 3 ! ord ° Süd - Bahn - Untergrundbahnstreck « Hasen -
Heide —Hermannplatz — Rathaus Neukölln — Bergstraße ist für Don -

nerstag , den 8. April angesetzt . Die Betriebserösfaung
erfolgt am IL April mtt Betriebsbeginn .
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Gnkel Moses .

Roman von Schalom Asch .

Sie sprang auf , raffte den Schmuck zusammen , den der

Onkel ihr geschenkt hatte , die Perlen , die Diamanten , die

Saphire , dies , was sie an Geld und Schmuck zusammenraffen
konnte , band sie in ein Paket , kleidete sich ganz einfach an

und trat ins nächste Zimmer .
„ Mascha , es ist nicht meine Schuld , ich habe es nicht

gewollt . Ich kann nichts tun ! * Der Onkel sah sie flehend an .

Derachtuna vor dem Onkel faßte sie. In ihrem Herzen

fühlte sie für ihn gar nichts , nur Koche , das süße Gefühl ,

daß das Leben an ihm Rache nahm . Sie sah ihn verächtlich
an und rief : '■

„ Ich haste dich : ich hasse euch alle . "

„ Warum ? * Der Onkel streckte ihr die Hand entgegen .

„ Wohin gehst du . Tochter ? * Die Mutter lles ihr uach .
Mascha antwortete nicht .
Der Onkel blieb allein .

In der Dämerung kroch die Einsamkeit aus den Winkeln

des Zimmers auf ihn zu . Er erschrak vor etwas und wußte

nicht , wovor er erschrak . Etwas schien immer näher auf ihn

zuzukommen . Da erklang im Kinderzimmer des Kindes

Weinen und der Singsang der Amme , und Onkel Moses ging

hinein , um Trost und Freude bei seinem eigenen Fleisch und

Blut zu finden . . . -

7. Am anderen User .

Mascha suchte Charlie in seiner Wohnung bei der Tante .

Charlie war nicht zu Hause . Die Tante , welche Mascha » mn

erstenmal seit der Hochzeit wiedersah , empfing sie mit kühlem

Schweigen . Mascha verstand nicht , warum das geschah . Von

der Tante erfuhr Mascha , daß sie Charlie im Streiklokal in

der Congregation Schulchan - Aruch Ansche - Kusmin " finden
könnte in der Chewra . deren Borsteher der Onkel war .

Mascha aing mit dem Schmuckpatet , das sie den Streikenden

brachte zur Congregation . Beim Haufe traf sie die Frauen ,
ihre kleinen Kinder auf den Armen , die herbeigelaufen waren .

als sie gehört hatten , was sich vor des Onkels Werkstätte be -

geben hatte .

Mit den Frauen der Kusminer Landsleute war eine

Veränderung vorgegangen . Ihre Kampfeslust war gestiegen

nach dem . was sich vor des Onkels Werkstätte ereignet hatte .

Ws sie sahen , wie ihre Männer vom Schlachtfeld heimkehrten ,
der eine mtt blutigem Kopf , der andere mit ausgerissenem
Bart , da erwachte in ihnen so stark der Geist des Aufruhrs .

daß sie berett waren , augenblicklich zur Werkstätte des Onkels

zu laufe » und den Kampf auf der Mahlstatt wieder aufzu -

nehmen , von weicher ihre Männer fo schändlich vom „ Feind *
vertrieben worden waren . Sie schickten ihre Männer nicht

mehr zur Arbeit beim Pharao zurück und befahlen ihnen
nicht mehr , dem Onkel zu Füßen zu fallen und Sam » Hände
zu küssen — im Gegentell , sie drohten ihren Männern , ihnen
Töpfe mit heißem Wasser über die Köpfe zu gießen , wenn

sie es wagen sollten , des Onkels Schwelle zu betreten .

„ 2) u kannst dir gleich ein anderes Haus und eine andere

Frau suchen , wenn du es mir wagst , zum Onkel zu gehen, *
drohte eine Frau mit erhobenem Finger ihrem Manne .

„ Und alles , was Charlle dir befiehlt , das hast du zu tun ,

hörst du ? Charlie weiß , was er zu wn hat . er weiß es schon ,
lang leben soll er ! *

Und Charlie wurde wieder der Moses , welcher hinging ,
um die Juden von Pharao dem König von Aegypten rnid

seinem schweren Joch zu befreien . Charlie wurde wieder der

Erlöser und der Befreier der Landsleute von Kusmin .
Als man hörte , daß ein « „ Dame * noch den Landsleuten

von Kusmin fragte , da erhob sich Erregung : die Frauen um -

ringten Mascha : bald wurde sie erkannt .

. O, das ist doch des Onkels junge Frau , Mascha , die

Tochter Aaronsl *

„ Du verstehst , sie ist gewiß hergekommen , um für den

Onkel zu sprechen , daß sie zur Arbeit zurückkehren : du verstehst ,
wozu braucht sie denn sonst Charlie ? "

„ Da sie sich dem Onkel verkauft hat . glaubt sie, daß wir

alle uns auch verlausen werden . "

„ Warum nur dem Onkel , und wo bleibt Sam ? * warf eine

Stimme höhnisch ein . daß es schrill alle Geräusche übertönte .

Maschas Gesicht glühte vor Scham . Sie wußte nicht , wie

sie sich aus dem Ring der erregten Frauen retten sollte ; sie
fühlte , daß sie der „ Feind * der Landsleute war . ob sie wollte

oder nicht . Und in diesem Augenblick dachte sie nur daran ,
wie sie sich vor ihnen retten könnte .

„ Weiber , Weiber , beruhigt euch koch , was schrett ihr so ? *
Ein paar Männer suchten die Frauen zu beruhigen und halfen
Mascha aus dem Ping heraus . „ Charlie ist nicht hier , er ist
auf der Polizei , um die Landsleute loszukriegen , die man

eingesperrt hat , er wird bald zurückkommen , nehmt Platz ,
Mrs . Melnik , er wird bald zurückkommen . *

„ Wer ist sie denn , wer ? Schau nur her . wie sie mtt ihr
reden , was für ein Wesen sie aus ihr machen ! Es ist nicht

so weit her , da hat ihr Vater auch Hosen beim Onkel genäht
und war derselbe Arbeiter wie alle , und dann ist das Glück zu
ihm gekommen , der Onkel hat sich in sein Töchterchen verliebt
— schau nur , was sie mit ihr treiben ! *

„ Närrin , wir alle hätten dasselbe Glück haben können ,
wenn wir Töchter hätten mtt alten Leuten verheiraten wollen . *

Ihretwegen zerschlägt er unseren Männern die Schädel ,

damtt er seinem schönen Weibchen mehr Schmuck um den

Hals hängen kann . *

Mascha blickte die Frauen mtt bittenden Augen an . Sie
wollte ihnen sagen , daß sie ebenso unglücklich war wie sie ,

daß auch sie beim Onkel „ arbeitete * , der Firma „ Moses
Melnik and Company * ebenso Sklavendienste leistete und daß
sie hergekommen war , um zusammen mit ihnen zu streiten .
zusammen mit den Landsleuten sich vom Joche des Onkels

zu befreien . Doch die Frauen konnten und wollten nicht das

lesen , was in den großen , tränenfeuchten Augen der junge «
Frau lag . Sie sahen in ihr den „ Feind * , an dem sie Rache
nehmen wollten für die jahrelange Plage , für die jahrealle
Erniedrigung und für die blutigen Köpfe ihrer Männer .

„ Schau nur her . was sie mtt ihr treiben ! Der Onkel ist
gescheit , er will sie wieder in die Werkstätte locken , da hat er
ihnen da » junge Weibchen da geschickt . Schau nur , wie sie
still geworden sind , wie sie Angst vor ihr haben ! *

„ Der Onket hat sie geschickt ? Sam hat sie hergesckpckt . . . .
Sie weiß schon , wem sie zu gehorchen hat ! *

Mascha fühlte die stechenden , brennenden Worte , welche
die Frauen ihr zuschleuderten und nahm sie wie eine Strafe
auf . In diesem Lugenblick war sie zu allem bereit — bereit .
alles von sich zu werfen , die Schande und die Fron , die über

sie geworfen worden war , und hier in der Kongregatton mit
den Landsleuten zusammenzubleiben , ihr Los zu teilen . Und

Sie
wartete auf Charlie , damtt sie ihm alles , alles sagen

önnte . . . .
Ihr Verbleiben wurde nach und nach unmöglich . Die

Frauen waren in so wilde Erregung geraten und ihre auf
Mascha gemünzten Worte wurden so beleidigend , daß Mascha
es nicht länger aushallen tonnte — und Gott weiß , wie diese
Szene geendet hätte , wäre nicht Charlie erschienen .

„Hollo , Mascha ! * begrüßte sie Charlle mit seinem gewöhn -
lichen Lächeln , als hätte er sie gestern gesehen , „ was tust du
hier ? *

Mascha sah ihm in die Augen . In den drei Iahren . da
sie ihn nicht gesehen hatte , hatte sich Charlie wenig verändert .
Er y >ar ebenso kindlich wie damals am Meeresufer in Coney
Island , und unwillkürlich zog sie eine Parallele zwischen sich
und ihm ; es schien ihr , daß sie in den drei Iahren seine Mutter
geworden war : doch er war das gleiche Kind geblieben . Die
schwarzen Härchen , welche dem Rasiermesser zum Trotz auf
seinen Wangen standen , bildeten einen schmalen Backenbart ,
der wie zwei schwarze Schläfenlocken aussah . Das war die
einzige Aenderung , welch « Mascha an Cl�arlie bemerkte , und
die machte ihn in ihren Augen zu einem Schuljungen , welcher
einen Bart vortäuschen will und sich deshalb mtt Ruß ein -
schmiert .

'
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der gehekmaksvolle paööler .
Unglücksfall oder Verbrechen ?

Ei » seltsamer Vorgang am Großschiffahrtsweg Berlin —Stettin
beschäftigt die Amtspolizei von L a n k e und die M o r d i n s p e k-
t i o n d e r Berliner Kriminalpolizei . Am 24. März
wurde nachmittags um 1 Uhr auf der Gemarkung Ruhlsdorf im
Großschiffahrtskanal zwischen den Kilometersteinen 51 . 6 und 51 . 8
ein neues Mahagonipaddellioot mit Inhalt aufgefunden .
( 5s wurde festgestellt , daß es durch einen Beilhieb leck geschlagen
morden ist . Das Boot stammt von der Ars - Werft von chermann
Ncgese in Berlin - Waidmannslust .

Die Ermittlungen ergaben , daß mit ihm am Montag , den
22. März , ein junger Mann von 18 bis 20 Jahren den Kanal
cnilonggepaddelt kani angeblich von Lehnitz her . Er legte bei dem
Gastwirt Heinrich Schulz in Zerpcnschleuse an und übernachtete
dorr . Der mittelgroße , schmächtige junge Mann mit dunkelblondem
Haar , einer sogenannten Sturmtolle , aufgeworfenen Lippen und
einem schmalen markanten Gesicht war schlecht gekleidet . Er trug
einen graugrünen Ulster , eine blauweiß gestreifte Hose , einen
braunen abgeschabten Filzhut und schwarze Schnürschuhe . Am
nächsten Tage fuhr er nach Berlin und brachte neue Kleidungsstücke
mit , die er dann anlegte : eine Windjacke mit gelbem Leibriemen und
Hirschfänger , eine blaue Rudermütze mit einem Sportabzeichen , eine
englische Cordhose und schwarze Schnürschuhe . Der junge Mann
vermied es ängstlich , den Inhalt seiner Brieftasche zu zeigen . Trotz -
dem sah man gelegentlich mehrere Hundertmarkscheine darin . Mitt -
wach um 9sh Uhr verabschiedete sich der Gast , brachte das Boot zu
Wasser und gab an , daß er nach Stettin paddeln wolle . Nachmittags
fand man das Boot nicht sehr weit von der Abfahrtsstelle entfernt
leck auf . Der Insasse war spurlos verschwunden und
ist noch nicht ernüttelt . Ein Absuchen des Kanals blieb erfolglos .
Im Boot lagen die alten Kleidungsstücke und drei grobleinene
Taschentücher , wie sie in Anstalten benutzt werden . Sie sind
, . R. P. 62 " und dahinter mit dem Namen „ P a c t s ch " gezeichnet .
Ob der Paddler , der mit der Führung des Bootes sehr wenig Bescheid
wußte , es also nur kurze Zeit besessen haben kann , vielleicht aus
irgend einer Anstalt entwichen war , wie er zu dem vielen Gelde
( Kkommen und wo er geblieben ist , ließ sich bisher nicht feststellen .
Man rechnet mit einem Unfall oder einein Selbstmord , abev
auch mit einem Verbrechen . Sonderbar ist jedenfalls dos Leck -
schlagen des Bootes . Mitteilungen über die Persönlichkeit des
unbekannten jungen Mannes und zur weiteren Ausklärung nehmen
der Amtsvorsteher von Lanke und die Mordinspektion A. III . der
Berliner Kriminalpolizei entgegen .

Verteidiger nnd Klientin .

Es ist nicht immer so einfach , sich angenehme Ksienten zu
wählen . Das mußte Rechtsanwalt Dr . Frey eines Tages erfahren ,
als eine seiner Klientinnen wegen Urkundenfälschung zu 14 Tagen
Gefängnis mit Bewährungsfrist oenirteilt wurde . Die Strafe schien
ihr wohl zu gering , sie warf ihrem Anwalt inangelnde Verteidigung
vor , stellte im Bureau einen Mordsspektakel an , schrie und weinte ,
klemmte beim Hinauskomplimentieren ihren Fuß zwischen die Tür ,
belästigte auf dem Flur andere Mandanten usw . Dr . Frey strengte
eine Privatklage wegen Beleidigung an , der Staatsanwalt leitete ein
Verfahren wegen Nötigung und Hausfriedensbruch ein . Die Klientin
dachte aber gar nicht daran , vor Gericht zu erscheinen . Das „ Theater "
währte zwei Jahre lang : schließlich wurde sie gestern vorgeführt , er -
schien unter lautem Weinen , erNärte , sie sei totkrank , könne nicht
verhandeln , ließ den Vorsitzenden und den Staatsanwalt überhaupt
nicht zu Worte kommen und versetzte den ganzen Gerichtssaal in
Ausregung . Auf Zureden des Staatsanwalts nahm Dr . Frey seine
Klage zurück : der Staatsanwalt stellte dos Verfahren ein . Trium -
phierend meinte sie : „ Die Verteidigung war aber doch
mangelhaft . " An der Tür drehte sie sich nochmals um und
hauchte , kaum hörbar : „ Lump ! " Die Moral von der Geschichte :
Man wähle sich seine Klienten vorsichtig . Am wenigsten solche , die
es mit dem § 51 halten . _ _ _

Auch ein „ Arzt " .
Ein ganz eigentümliches Innenleben zeigte der 2lngetlagte ,

Sprachlehrer W. auf . Er klopfte an die Haustüren an , stellte sich
bei den öffnenden Frauen als Assistenzarzt des Virchow - Kranken -
bauses vor , erklärte , er sei zu einer Untersuchung geschickt , fragte sie
über ihr Geschlechtsleben aus , veranlaßte sie, sich auszukleiden , und
nahm dann eine „ tüchtige Untersuchung " vor . Der Gedanke , daß
es sich um einen Schwindler handeln könne , kam den Frauen ent <
weder erst am Ende der Untersuchung oder noch viel später . In
einem Falle mußte sich die zu Untersuchende sogar vollständig aus -
ziehen . Bei einer anderen wiederholte der falsche Arzt seinen Be -
sich , wurde aber diesmal nicht mehr empfangen . Das dritte Mal
empfing ihn der Ehemann und brachte ihn zur Polizei . Die
erste Instanz hatte den Angeklagten zu zehn Monaten Ge -
f ä n g n i s verurteilt . Gestern kämpfte er nur gegen das Strafmaß
an : er wollte für unzurechnungsfähig erklärt werden .
Allerdings stammt der Dreißigjährige von syphilitischen und alkoho -
istchen Eltern , er ist ein schwerer Psychopath , war während
l .' s Krieges mehrere Male in Nervenheilanstalten imerniert , hat ein
abenteuerliches Leben hinter sich. Seine Heroorragende Eigenschaft
besteht in einem unglaublichen Sprachentalent . Professor Lepv -
mann und Dr . Magnus H i r s ch f « l d konnten sich für die An -
wendung des § 51 nicht entschließen : sein « Berufung wurde ver -
warfen .

Ei « BeleidigungSprozeh .
Der 55jährige Obstzüchter Ernst Werl aus Nedlitz bei

Potsdam war im vorigen Jahre wegen tätlicher Beleidigung seiner
Stütze zu einer Geldstrafe verurteilt worden . Diese Stütze hatte
sich Werl durch das Evangelisch « Mädchenheim verlin , Frankfurter
Allee , vermitteln lassen . In der Hauptverhandlung behauptete W.
seinerzeit , daß die Mädchen nachts vom Heim an elegante Häuser
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verkoppelt würden . Loch brauchten die dort untergebrachten
Mädchen erst am nächsten Morgen nach Hause kommen . Die Press «
griff diese Angriffe auf und die Oberin des HeimS , Fräulein
Dr . Wie nicke , stellte gegen Werl Strafantrag wegen
Beleidigung aus § 186 . Das Potsdamer Amtsgericht , vor
dem sich W. nunmehr verantworten mußte , erkannte gegen ihn auf
75 Mark Geldstrafe und Publikation des Urteils im „ Vor -
wärt - " . Die Anschuldigungen des Angeklagten haben sich als
völlig grundlos herausgestellt .

Sei der Staatsamvaltsthast .
wer scheukt ihr eine Alasche Tinte .

Am 15. März 1925 war bei einem politischen Zusammenstoß am
Hermannplatz der Buchdrucker Wilhelm So Ii ruf ch erschossen
worden . Ein Kollege des Getöteten , der Buchdrucker M. , war von
den Geschwistern des Baltrusch bevollmächtigt worden , die Eni -
sclstidigungsansprüche der Familie zu vertrete ». Er sandte daher am
?b. März 1926 an die Staatsanwaltschaft II Berlin ein
Schreiben , in dem er sie um Auskunft darüber bat , wann der
Termin in Sachen des B. stattfinden würde . Es handelte stch für
die in Not lebende Familie des Erschossenen um E n t s ch 2 d i -

gungsansprüche und auch um Freigabe der beschlag -
n a h m t e n Sachen des B. Auf diese Anfrage , die durchaus
korrekt und mit Tinte abgefaßt war , antwortete die Staatsanwalt -
fchoft , gez . der Oberstaatsanwalt II , ( Name unleserlich ) mit
einigen Zeilen , die sie. überaus sparsam unter den Brief -
bogen des Mühle in die Ecke klemmt . ( ! ) Die Auskunft
der Oberstaatsanwaltschast hat folgenden Wortlaut : „ Dem Ein -
sender zurück . Bevor ich eine Auskunft aus den Akten erteile , stelle
ich anHeim , darzulegen , welches Interesse Sie an der gewünschte »
Auskunft haben . Was haben Sie mit der Angelegenheit überhaupt
zu tun ? Berlin , 22. März 1926 . " Diese Auskunft der Oberstaats -
anwaltfchaft , der man die Angst anmerkt , allzu höflich zu fein , über -
sieht völlig , daß M. in seinem Briefe die Behörde darüber , was er
mit der Angelegenheit zu tun hat , durchaus erschöpfend orientiert
hatte . Was aber zu entschiedenstem Protest in dieser Affäre zwingt .
ist die geringschätzige Art mit der man den Fragesteller behandeln
zu dürfen glaubte . Die Antwort der Staatsanwaltschaft steckt in
einem K o u v e r t , das das Signum des Sekretariats der Staats -
anwaltfchaft beim Landgericht II trägt . Die Adresse ist fast
völlig unleserlich mit Bleistift und überaus liederlich
geschrieben . Diese Ungezogenheit dem Publikum gegenüber
ist um so auffallender , weil sonst doch im allgemeinen alle Be -

Hörden Wert darauf legen , vom Publikum so zuvorkommend wie

möglich behandelt zu werden . Auch der Buchdrucker M. Hot auf die

Wahrung der Grundgesetze des Slnstands und Takts ihm gegen -
über genau denselben Anspruch , den die hochwohllöbliche Staats -
anwaltfchaft beim Landgericht II für sich selbst wohl als selbst -
verständlich voraussetzt . _

Ein „ königlicher " Kurswagen .
Wer kennt nicht Friedrich August Wettin . den letzten „ Geenich "

von Sachsen ? Reimann hat ihn verewigt und sozusagen „ populär "
gemacht . „ Macht euren Dreck allenc " rief bekanntlich dieser Ge -
mütsmensch bei Revolutionsausbruch „ seinem Volke " zu . August ist
seit dem November 1918 unleugbar Privatmann . Nicht aber für
das servile Untertanengemüt einer höheren sächsischen Bureaukratie ,
die sich im 8. Jahre der deutschen Republik erlaubt , am 29 . März
folgenden Scherz als telegraphische Anweisung an die
D l e n st st e l l e n zu geben :

Leipzig , Hbh . , Westseite , 29 . 3. 1926 .
Am Montag , dem 22. 3. , fährt mit D- Zng 291 der ehemalige

König Friedrich August von Sachsen im Schlafwagen bis Dresden
und von dort mst v 119 nach Breslau weiter . Im Kurswagen
Leipzig — Breslau O 291 ist ein Halbabteil 2. Klasse freizustellen
und als bestellt zu bezeichnen . Gegebenenfalls ist Bhf . Weißen -
fels um Freistellung zu ersuchen . Zugvegleitpersonal ist zu ver .

ständigen . � �Bhf , . Dresden ist über - die Frsihaltung
'

zu benach -
richtigem
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Da Friedrich August ?. Klasse fährt , scheint es ihm materiell
noch nicht so dürftig wie seinen ehemaligen Berufskollegen in
Doorn zu gehen . Was aber gehen die republikanischen Eisenbahn -
veOvaltung Sachsen die Spazierfahrten des letzten Wettiners an ?
Was bedeutet die feierliche Ankündigung im Stile der Hofbullctins
der wilhelminischen Aera ? '

Ter Wohnungsbau in Tempelhof .
Die Gemeinnützige Heimstätten - Siedlungsgesellschaft Wllmers -

darf halte zu gestern die Presse und Vertreter der Bezirksämter
Tempelhof , Steglitz , Kreuzberg und Wilmersdorf zur Besichtigung
ihres Wohnungsbaues am Alarichplatz und F r a n ck e -
Park in Tempelhof geladen . Wie des Vorstandsmitglied der
Gesellschaft , Stadtrat a. D. Genosse P a b o w s k i , in seiner Be -
grüßungsansprache betonte , sei die Finanzierung der 123 Kleinwoh¬
nungen am Alarichplatz insofern eine recht glückliche gewesen , weil
die Stadt Berlin neben der Hauszinssteucrhypothek noch besondere
Mittel zur Verfügung gestellt habe . So habe es sich möglich machen
lassen , die Mieten , über die Direktor Lorenz von der Gesellschaft
nähere Angaben machte , in der Höhe der Friedensmiete festzusetzen .
Eine kleine Einzimmerwohnung erfordert eine monatliche Miete
von 27,29 M. , eine kleine Zweizimemrwohnung 31,39 M. und eine
große Dreizimmerwohnung 79,59 M. Ein Baukostenzuschuß ist nicht
zu zahlen . Di « Vermietung hat an Minderbemittelte ,
kinderreiche Familien und Kriegsbeschädigte zu
erfolgen . Leider bade es stch nicht ermöglichen lassen , auch für den
Bau am Francke - Park besondere Mittel von der Stadt Berlin zu
erhalten , so daß für diese Wohnungen , mit deren Fertigstellung ia
Kürze gerechnet werden könne , ein Baukostenzuschuß erhoben wird .
Die Wohnungen , deren Besichtigung unter den Teilnehmern volle
Befriedigung auslöste , sind mit allem Zubehör . Badezimmer .
Kammer . Balkon , elektrische Beleuchtung , eingerichtet . Zuständig für
die Vermietung ist das Zentralwohnungsamt Berlin .

Genossin Zahn am Leben . In unserer Dienstog - Morgenausgabe
berichteten wir über den Selbstmordversuch der Gattin unseres
kürzlich verstorbenen Parteigenossen und Bürgermeisters Paul
John vom Bezirk Prenzlauer Berg . Diese Nachricht , die aus
Gnind mehrerer übereinstimmender Meldungen von uns veröffent -
licht wurde , trifft glücklicherweise nicht zu . Bestehen bleibt die
Totsache , daß Genossin John aus Gram über den Tod ihres Gatten sich
mit Leuchtgas zu vergiften suchte , in s « h r bedenklichem Zu -
stände in das Krankenhaus am Friedrichshain eingeliefert wurde

und hier zwischen Tod und Leben schwebt «. Ihr sehr bedenklich «
Zustand mag vielleicht zu der verfrühten Meldung des Hinschetden »
Anlaß gegeben haben . Wie wir erfahren , ist der Zustand der

Patientin zwar ernst , doch besteht die berechtigte Hoffnung , sie om
Leben zu erholten .

flus der flrbeiter - Sängerbewegung .
Im Gewerkschaftshaus fand Mitte März die Gaugeneraloer -

soiinnlung des Deutschen Arbeiteriängerbundes statt .
Aus dm Jahresbericht des Gauoorstandes war der Einfluß
der wirtschaftlichen Notlage auf die Arbeitersängerbewegung erficht -
lich . Trotzdem sich mehrere Chöre mit insgesamt 579 Mitgliedern
dem DASB . anschlössen , hat sich der Mitgliederstand um zirka 199

Mitglieder gegenüber dem Vorjahre vermindert . Im ganzen zählt
der Gau Berlin über 11 999 Mitglieder . Auch die Einzelveranstoltun -

gen der Chöre hatten unter der wirtschaftlichen Misere sowie unter
den hohen Kosten der Konzertsäle zu leiden . Bemerkenswert war
die Feststellung , daß die g e mi s ch t e n Chöre mehr und mehr

Anhänger in Berlin gewinnen . Durch eine Beihilfe der Stadt

Berlin in Höhe von 3999 M. kann der Gau einen Chorführer -

kursus durchführen . Mit Berichten des Gauoorstandes über

die öffentlichen Tätigkeiten der Chöre , über das Gaumitteilungsblatt

„ Unser Lied " , über die Neueinteilung der Bezirke , über das zu

Pfingsten stattfindende Gausängersest in Brandenburg

schloß der Jahresbericht , gegen den m der Diskusston keine Einwände

erhoben wurden . Ein an die Gaugeneraioersammlung gestellter An -

trag aus Bildung einer Pressekommission wurde a b g e -

lehnt . Dessen ungeachtet , besteht im 9. Bezirk , d « im Süden und

in Neukölln dominiert , eine Pressekommission , die in ständig «

Fühlungnahme mit der Arbeiterpresse steht .
Mehr « « Anträge , welche ein « Vorwärtsentwicklung in

kultureller Beziehung und im Einheitsbestreben erkennen lassen .

fanden Beachtung und Annahme . So u. a. ein Antrag , der die

Einheit in der Arbeitersängerbcwegung fordert . Hiernach ficht es

nunmehr den dem Kommuni st ischen Sängerbund angeschlosse -
neu Sängern frei , den Uebertritt zum DASB . zu vollzichen . Ferner
wurde der Vorstand beauftragt , mit Arbeitermustkoereinen Fühlung

zu suchen zwecks gemeinsamer Pflege proletarischer ( Volks - ) Kunst
mit Berücksichtigung des Musikeroerbandes . Ein weiterer Antrag .

daß Kirchenkonzerte zu unterbleiben haben , wurde gegen
eine starke Minderheit abgelehnt , nachdem Dr . Zander ,
Dr . G u t t m a n n nnd Hänel - Leipzig sich für die Abhaltung
eines „ Konzertes in der Kirche " einsetzte ». Es wurde die Zusicherung

gegeben , daß das „ Konzert in der Kirche ' nur rein weltlichen Inhalts

sein sollte . Den Beschlutz der Tagung bildete ein Referat des

Musikkritikers der Deutschen Arbeitersänger�eitung Hänel - Leipzig
über „ Die Konzerte der Arbeitergesangvereine als Gradmesser ihres
kulturellen Wirkens " . _

3a der Mitteilung üb « Anterschlagungen in der staakllchea

Blindenanstalt in Sieglitz wird uns von zuständiger « eite berichtet ,

daß es sich bei den von dem Dirckior aufgedeckten Beruntreuungen
nicht um Spenden für Blinde handelt , sondern um Gelder
d e S B e r e i n S , die für Verpflegung und verkaufte Waren ein «

genommen waren . Der Verlust ist durch « ine Hypothek
gedeckt , die von der einen Beteiligten geboten wurde . Blinde

haben keinen Schaden erlitten . Die beiden Angestellten
sind sogleich entlasten und ohne Anregung von anderer Seite nach
Abschluß der Untersuchung der Staatsanwalischait zur Anzeige ge »
bracht worden . In der inzwischen erfolgten Gerichtsverhandlung
wurden beide mit Gefängnis bestraft .

Um dreizehnlausend Tulpen ist die Blumengärtnerci von Müller

u. Söhne in Lichtenberg bei Berlin b e st o h l e n worden . Schon
seit Weihnachten bemerkten die Inhaber der Firma , daß andauernd

Abgänge bei den Tulpenvorräten ihrer Gewächshäuser zu ver -

zeichnen waren . Man legte sich , mehrmals nachts aus die Lau « .
und so gelang es vor - einigen Tagen , mehrere Eindringling « ZU
erwischen , die sich jedoch imtner wieder losreihen und die

Flucht ergreifen könnten . Nun ist es der Kriminalpolizei gelungen ,
mit Polizeihunden die Spur der Verbrecher ausfindig zu machen
und sie festzunehmen .

Ein Geschenk für den Verlin « Zoo . Der Kommandant de »

PateuschiffeS der Reichshauptitadt , Kreuzers „ Berlin " , Kapitän

zur See Junkermann , hat nach der Rückkehr des Schiffes von

leiner Amerikafahrt dem Berliner Zoologischen Garten im Namen
der Deutschen in Osorno iChile ) einen chilenischen
Pumalöwen sowie drei ihm persönlich zum Geschenk gemachte
chilenische Füchse gestiftet . Hagenbeck hat die Tiere von
Bord übernommen und sich der Weiterbeförderung nach Berlin

unterzogen . Die Schenkung ist um so wertvoller , al » aus Chile
im allgemeinen nur wenig « Tiere in den Handel kommen und als

auch diese kleinen chilenischen Füchse selten herüberkommen .

Contlnental - RegtÄ »
wäntel . Regenhüte
a. Sportbekleidung

gummiert und im »

pngnleri , L Dirnen ,
Herren und Kind « -

fößsette &TCfccft
So oulwie Conlinenlal - Reilen !

Gebadcen o. di folg . Oetker - Rezcpt Geschmufc
n. Au«ehenhervorragend . Herrtellung kinderleicht
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Zubereitung : Teig : 3 Eigelb werden mit dem Zucker . 4 Eßl5 «el Warner , dem Abgeriebenen und dem Saft einer Zitron «
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Hitze , Ist die Torte erkaltet , schneidet man sie in 3 Platten , befeuchfet dieselben mit ApfeuLo� b�Ä�iÄ
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� _ _ _ löffei Apfelsinensaft und 1 Efllöffel Wasser werden zu einer Glasur verrührt . "
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Die ©Itcfflon der städtischen Markthallen teilt mit : Am vster .
sonnabend sind die städtischen Markthallen für den Kleinhandel
ununterbrochen bis 7 Uhr abends geöffnet .

Leiile proletarische Ae>erswnd « im Groden SikauspielbauZ am Sonntag ,
den 2. Mai . Beginn 11 >/ , Uhr vormittag ? . . Seid umschlangen
Millionen� . An die Arbeiter aller Länder , von Whalt Wbitman , Mai -
iied von Dehmel , Ansprache , 9. Sinfonie von iL van Beethoven .
Mitwirkende : die Damen Malkin kSopran ) . Schulz - Dornburg ( Alt ) , die
Herren Ochmann iTenor ) , Kandl ( Bah ) — Mitgl . d. Städtischen Oper — ,
das Orchester der Städtischen Oper , das verstärkte Berliner Stusonieorckefter
lmusikalische Leitung Herr Kapellmeister Jascha Hören stein ) , der Sprechchor
für Proletarische iieierilunden i künstlerische Leitung Albert Florath ) . Preis
der Karte 1,20 M. Karten im Bureau des BezirlsbildungsausschusseS ,
Lindenstr . 3, 2. Hof II , Zimmer 8, im Ortsausschuß des ADGB . Engel -
uter 24/25 , Zigarrengeschäst Harsch , Engeluser 24/25 , in den Ortsverwal «
tungen der Verbände , Tabakvertrieb Jnlelstr . ö, Zentralverband der An.
gestellten , Belle - Alliance - Straße 7 —10 , bei den KreiS « und AbteilungS -
BUdungsobleuten , in den »VorwartS� - Speditionen .

Die Ordner der Prot . Feierstunde werden gebeten , am Karfreitag um
' / . Z Uhr pünktlich im Gr . Schaulpielbau » ,u sein , da um 9 Uhr bereiiS die
1. ' Jugendweihe beginnt . Dem Ausnahmesall Rechnung tragend , wird um
Pünktlichkeit gebeten .

Lezlrk «b>ldung »au »schuh Groh - Bertin . Sonntag , den 4. April (1. Oster -
fciertag ) . nachm . 3Uhr , im Schillerlheater Charloltenburg . W a l l e n st e t n S
L a g e r� und ,D « e Piceolomini * von Friedrich Schiller . Preis
der Karte einschließlich Garderobe und Theaterzettel 1,20 M. Karten sind
noch in den bekannten Verkaufsstellen und am Tage der Vorstellung im
Vorraum des Theaters zu haben .

Humboldt - Hochschule . Das neue FrübjahrSprogramm mst 150 Bor »
lesungen und Lehikurlcn aus allen Gebieten der Philosophie , Kunst ,
Literatur , Sprachen , Rechtswisienschast , WirtschastZwissenichast . Handels -
wiflenschost , Medizin , Astronomie , Naturkunde . Mathematik , Technik , Photo »
graphie , Gartenbau sowie zahlreichen Führungen , SonntagSwanderungen
und Reisen ist soeben erschienen und kostenlos in zahlreichen Buchhandlmigen
und im Hauptbureau , Köpenicker Str . 108 ( Mpl . 2050 ) zu haben .

Einen Jorbildungtlehraang für Her sich eruugewesea veranstaltet der
Deutsche verein für VersicherungSwissenschast in
Berlin in de » Räumen der Handelshochschule vom 12. bis 23. April .
40 inländische wie ausländische Vortragende , darunter fühlende Praktiker
und bekonnte Theoretiker , hallen Vorträge über allgemeine Versicherung »»
Probleme wie über solche einzelner Zweige . Der Kursus , der Unter der
Leitung von Pros . Dr . M a n e S abgehalten wird , ist auch fürNicht «
Mitglieder deS Vereins zugänglich . Alles Nähere durch die Geschäft »«
steile deS Deutsche » BerewS für VersicherungSwissenschast , Berlin W 30,
Landshuter Str . 26.

Die Schiffe für den Ostpreustendienst .
Wie wir kürzlich mitteilten , liefen die beiden Motorschiff «

�Hansestadt Danzig ' und . Preußen " , die für den Seesahrdienst
Ewinemünde — Pillau bestimmt sind , vom Stapel . Die . Schiffe
�Hertha " . „ Odin * und . Freya " , die den Seeverkehr mit Ostpreußen
besorgten , werden durch den Seebäderverkehr derart in Anspruch
genommen , daß die Gefahr der Unterbindung eines geregelten See -

oerehrs bestand . Diese Gefahr ist durch das Eingreifen der Regie »
rung , die die obengenannten Schiffe zwei Stettiner Werften in

Auftrag gegeben hat , beseitigt . Interessant sind einige Zahlen über
die Abmessungen und Leistungsmöglichkeiten dieser Motorschisse .
Die Hauptabmessungen jedes Schiffes sind Länge 80 Meter , größte
Breite 11,60 Meter , Tiesgang 3,80 Meter . Der Bau erfolgt nach
der höchsten Klasse der . Vorschriften für Klassifikation und Bau von

Seeschiffen " des Germanischen Lloyd . Durch einen beinahe über die

ganze Schiffslänge sich erstreckenden Doppelboden und durch
Einbau von sieben wasserdichten Querschotten ist für
weitgehende Sicherheit gesorgt . Der Antrieb des Schiffes erfolgt
durch zwei Dieselmotoren , die mit je 12S0 Pferde -
stärken dem Schiffe eine Geschwindigkeit von 15 Knoten er -

teilen , die sich durch Erhöhen der Maschinenleistung nötigenfalls
auf 17 Knoten steigern läßt . Jedes Schiff verdrängt 2200 Tonnen .
Die erforderlichen Hilfsmoschinen wie Pumpen , Spille , Bootsheiß -
Maschinen für eine genügende Zahl Rettungsboote usw .
werden elektrisch betrieben . Der erforderliche Kraststrom wird m
einer Diefelzentrale erzeugt . An besonderen Ausrüstungen seien
erwähnt : Ein Kreiselkompaß , eine Funkentelegraphie sowie Unter »

wasserschallsignalapparate und mehrere Scheinwerfer .
Für die bequeme Unterbringung von 120 Kajüt - und 90 0 Deck -

f a h r g ä st e n ist in guter Weise gesorgt . Künsllerisch gestaltete

Rauch - und Speisesalons ( der letztere für 130 Personen ) bieten

bei stürmischem oder nassem Wetter angenehmen Zlusenthalt . Bei

ruhigem Wetter gestatten wind - und wettergeschützte Promenaden »
und Hauptdecks den Aufenthalt im Freien . Um den Fahrgästen die

beste Verpflegungsmöglichkeit zu bieten , sind die neuzeitlichsten

Kücheneinrichtungen getroffen . Bad und Friseurstub « sind ange »
sichts der Nachtfahrt besondere Annehmlichkeiten . Für die Unter »

bringung des Gepäcks ist reichlicher Raum vorgesehen . Auch Auto -

mobil « können befördert werden . Auf gute Unterkunft der

Besatzung ist besonders Wert gelegt worden .
Die Probefahrt wird etwa Mitte Juni stattfinden , so daß

bereits Ende Juni die Indienstnahme beider Schiffe erfolgen kann .
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Zwei Todesvrkelle bestätigte am Dienstag das Reichsgericht .
Der Erste Strafsenat de » Reichsgericht » als Revisions »
inftanz beschäftigte sich mit der Strafsach « des Landwirts Johann
Lechner . der vom Schwurgericht Fürth i. B. am 11. Februar
1926 wegen Batermordes zum Tode verurteilt worden war . Lechner
hatte am 17. Juli 1925 seinen Bater mit einem Strick erdrosselt und
einen Selbstmordversuch vorgetäuscht . Das Reichsgericht verwarf
die Revision und bestätigte das Todesurteil . — Lom Schwurgericht
Oppeln war am 19. Januar 1926 der 25iährig « Landwirt Josef
Waletzko wegen Mordes zum Tode verurteilt worden . Waletzko
hatte mit einem Mädchen ein Berhältnis gehabt , das nicht ohne
Folgen geblieben war . Da er jedoch ein anderes Mädchen heiroten
wollte , erschoß er am 10. Juli 1925 seine Geliebt « und v e r »
scharrte sie in einer Sandgrube . Gegen dieses Urteil war von
Waletzko Revision eingelegt worden . Der 2. Strafsenat des Reichs -
gerichts kam nach längerer Beratung zur Verwerfung der Revision
und bestätigte das Urteil der Vorinsianz .

Umlaufe der . Buckau " . Wie die . Kieler Zeitung " meldet , findet
morgen in Kiel die Umtaufe deS FIettner - Rotorschiff »
. Buckau " in . Baden - Baden ' statt . Der Oberbürgermeister
Fieser von Baden - Baden , der in Kiel anwesend ist . stiftete für die
Kommandantenkabine ein Bild von Baden - Baden . DaS Sckiiff geht
im Anschluß an die Feier durch den Nord - Ostsee - Kanal nach Ham -
bürg und tritt von dort die Reise nach Amerika an . Auf der Fahrt
wird es auf verschiedenen Inselgruppen Station machen .

5 Todesopfer forderte ein A u t o u n f a l l in der Nähe von
Rouen in Frankreich . Das Auto fuhr gegen ein Hau « und
wurde durch den Anprall vollständig zertrümmert . Die Insassen
wurden auf der Stelle getötet .

Der Aulobus im Schaufeaster . Ein Autobus ist in London
in einen Laden gefahren und hat dabei 7 Frauen und mehrere
Kinder verletzt . Die Fahrgäste und der Chauffeur blieb « « mr -
verwundet .

( fe Mese «Btett Ka»
« etil » es . M. «avcnftrati S,

partelnachrkchten für Groß - S�rlin
». Hot , ICns . )

Z. Kreis Tirrosrte «. ffreiw «, 8. April , oenrritto «* 10 Ufer, bei Tiümoer .
RUnsAnum Str . 8, flonfranj der MitaUsdrr de » Maikomitee , brüobent »
tnu dem Bildunftsausschuß und den Delegierten der Adteilunse ».

». Krei » SUmersdori . gu dem Schauspiel „Wallenstein » Lager " und „Bio - »,
lomini " am Sonntaa , *. April , nachmittag « 2 % Uhr , im Staatliche »
SchMer - Tbeater . Sdarlotteubur «, sind noch Eintrittskarte » m ISO SR. durch
die Ritalieder des Bildungsausichulles samt « dessen Obmann . Genossen
Michel , Aachener Etr . 41. »u baden .

18. Krei » Weideasc «. Donnersta «. 1. April . 1 % Htc . tat dsr Bsruffin -
Brauerri . Berliner Alle « 210/214. ltreismitaNederoerkauimkun «. Sattraa :
. Das Sridelbrrgrr Dropramm " . Referent : « uta » Sckbardt . Alle Se -
nossinneu und Genossen müssen erscheinen .

Heute , Mittwoch , den Zt . März :
88. Abt . Tempclhos . 5 % Uhr findet die Betrrkaversamurlitns iu der Aula de »

Lrueum « Germaniasir , 6/7 statt .
104. Abt . Riedeoschönemeid «. Rur Ginstudieruna eine » ffestloiel » »rr SRai.

frier bitten wir die Mitglieder , ihr « Kinder im Alter von 7 —14 Zähren
abends blb Uhr in dos Zugendbeim Berliner Str . 81 «tr Stob « zu schicken.

107. «it . Alt - Glleuickr . 714 Uhr im Jugendheim Kallenberg Barstandssthunq .
118. Abt . Lichterberg . 7 Uhr Abrechnung bei Rothe , isrankfurtrr Allee . Di «

Mitgliederlisten mitbringen .
Morgen . Donnerstag , den t . April :

21. Abt . 714 Uhr Kunktionäruersammlunq bei Kroll , Miechier Skr . HL.
Togesordnun «! „Unsere Aqitationsarbeit " . G» ist Pflicht aller Kunktio -
nöre (Bezirksfllhrer , SSetriebsvrrtrauensleute sowie aller Elternbeirat «) zu
erscheinen .

67. «dt . Eh- rlottratueg . 8 Uhr ffunktion »rss »«na bei Arridt . Kantstr . 51,

Das Rundfunkprograrnm .
Mittwoch , den 31 . JVISrz .

AnOer dem üblichen TegeeprogTunm :
3. 30 Uhr nachm . ; Ja�endbühne . ( ünterhaltnn gsetnude ) . Die

Fnnkpriniessin errühlt : Geschichten von Tieren . Die Pnnk -
prinzessin : Rosa Roth . 450 Uhr nachm . : Baaoni ( geb . 1. 4. 1866) .
1. Einleitende Worte ( Kurt Weill ) . 2. a) Fantasie nach J. 8.
Bach , b) . Berceuee , c) Albmnblatt , d) Tnrandot ( Intermezzo ) ,
e) Kammerfantasie über Carmen ( Michael v. Zadora . Flügel ) .
3 . 15 —6 Uhr nachm . : Naehmittagekonzert der Berliner Fnnkkapelle .
Leitong : Konzertmeister Ferdy Kanfiman . 6. 85 Uhr abends : Garten¬
direktor Ludwig Lesser : „ Rundschau kür Garten - und Blumen¬
freunde ' ' ( Besnch in einem Landhausgarten ; ein Zwiegespr &ch ) .
7 Uhr abends : Geh . Finaczrat Dr . jur . Ewald Moll : . Was Dringt
die Anleiheaufwertung den Sozialbedürftigen ?" 7. 25 Uhr abends :
Dr . Paul Rohrbach : . Deutsche im Kampf um ihr
Dasein " . 7. 60 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule ( Bildungs¬
kurse ) . Abteilung Philosophie . Ministerialrat Dr . med . Alfred
Beyer : . Psychologie der Gemeinschaft " . 8. 80 Uhr abends :
Der Roman als FunkspieL 21. Fortsetzung . . Die Kata¬
strophe, " Originalroman für die . Funkstunde " von H. X
Gramatzki ( als Funkspiel bearbeitet ) . 9 Uhr abends : Wort und
Lied . IL Abend : Sohüler . 1. Lyrische Dichtungen ( Karl Ebert ,
Rezitation� . 2. Liszt : a) Der Fischerknabe , b) Der Hirt ( Heinz
Rottenstodt , Tenor ) . 3. Balladen ( Karl Ebert ) . 4. Schubert : a) Der
Jüngling am Bache , b) Sehnsucht , o) Gruppe aus dem Tartarus
( Heinz Rottenstedt ; am Flügel : Ben Geysei ) . Anschließend :
Bteuerterminkalender für April . Ferner : Dritte Bekanntgabe
der neuesten Tagesnaohriehten . Zeitansage , Wetterdienst� Sport¬
nachrichten . Theater - und Filmdienst .

KBnlgswnsterhansen , Mittwoch , den 31 . Mfirx .

8 — 8 80 Uhr nachm . : Stndienrat Friede ! und Lektor Mann :
Englisch für Anfänger . 8. 80— 4 Uhr nachm . i Stadienrat FriebeJ
und Lektor Mann : Englisch für Fortgeschrittene . 4 —4 . 80 Uhr
nachm . : FrL Dr . Agnes Molthan : Berechtigung der einzelnen
Schultypen , Berufsmöglichkeiten und Anssichten . 4 . 80 —6 Uhr
nachm . : FrL Anna v. Gierke ; Erzieherische Berufe . 6. 30 Uhr
abends : Uebertrsgong ans Berlin .

«etirk - omt Krenzberg . Donnerstag L April . 714 Uhr. im Lokal
M »an Bieler . Dieffenbachstr . 78. Bersammlung aller SPD . - Arbeiter . An-" »estellten und Beamten . Tagesordnung : „Volksbegehren und Volks »

entscheid ". Referent : Franz von Puttkamer . Erscheinen ist Pflicht .
Der ssraktionsnorstand . I . A. : Mener .

Suagsozlalistische «ereinigong Sroh - Berlia . Am Dienstag . 6. April ,
(8. Osterfeierta «) ivricht in unserer Gruov « Estden in der Juristischen Sprech¬
stunde , Lindenstr . 3, der Genosse Otto Zenssen - Tinz liber dos Thema : „Wirt .
schaft und Seele " sHendrik de Man oder Otto Bauer ) . Die Gruppen werden
aufgefordert , stch an dieser Veranstaltung geschlossen zu beteiligen .

Sozialistische Arbeitersugenb . Gruppe RIederlchme : Morgen . Dp»,
| | «erstog . 1. April . 714 Uhr, ' in der Alten Schule . Dvrfstrahe . Schul -
D entlassungsfeier . Wir bitten die Genossinnen und Genossen um recht

zahlreichen Besuch. Musik , Rezitationen . Ifcstansprache : Willst Nil -
dorf - Berlin .

� Sterbetafel üer Groß - öerliner Partei - Grganisation
42. «bt . Unser Genosse Tbeodor Rnu , der über 30 Fahre treues Mitcrllsd

unserer Partei war , ist am 23. Meto unerwartet verstorben . Ginüfeöcrunc :
Sonnabend vormittag 10 % Übt Ärematorium Gerichtstraße .

Sozialistische /lrbeiterjugenü Gr . - ö erlin
Achtung , Osterkursus - Zeilochmerl Die Genossen , die Donnerstag mittag

fahren , treifen stch um 142 Uhr an der Treitrevv « des Potsdamer Bahnhofs !
dre abends sahre ». trofsen sich um 147 Uhr. Pünktliches Erscheinen

tst Pnietu .
®tt » Zngends - kretariat bleibt gm Osterfonnabewd geschlossen .
Achtnag , «bt - ilangskassiererl beute p° n ö —7 Uhr Abrechnung . Ausgab «

der April - . �fugend ooran ! " und der April . . ,ArI >eiter . Zugenh" .

Heute . Mittwoch , den Zt . März , abends 7� Uhr :
Bebdiag : Schul « Antonstrasse . Bortrag : „ Das Seideiberger Partei .

Programm " . — R- Ienth - Ier Vorstadt : E- iiule Gipsstr . Wo. April - Mitglieder .
oersammlung . — Osten P. . B. : Jugendheim Ebertststr . 12. Bortrag : „Kapito -
listische Unternehmunasformen " . — Luisenstadt : Schul « Stallschreiberstr . bt .
Aussprach «: „Unser Wandern " . — Südost R. - B. ! Iuaendheim Reichenberger
Strasse 88. Lichtbildervortrag : „ Wilhelm Busch" . — Lankwiss : Schul « Schul -
strass «. Besprechung zur Osterfahrt . - Temvelhos : Lpzeum Germanialk . 4/6.
Mltaliederpersammlung . — «rredrichshagen : Jugendheim Schornweberstr . IltZa.
Aussprach «: „ Jugendbewegung " . — «aulsdoes ! Schule Adalfstr . ZZ. Bortraa :
„ Da , neue Russland ' . — Lichtenberg - Mittr : Jugendheim Dosssstr . 22. Heiterer
Abend .

Elnführungsabende :
Helucholssplass : Schul « Eberswalder Sk . 10. — Riedersch - iueweide : SchuZH

Berliner Str . 8L — Warschauer Viertel : Jugendheim TMtcr Etr . 4 I. Se ,
fang , Rezitation . Lichtbildervortrag .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rot - Gold " . '

GafchSftsstell « : Berlin S. 14, Sebastianstr . 37/88. Hof 2 Tr .
Krenzberg . Ml. , d. 81. , 714 Uhr . Iungmannfchasten 1—8: Ber .
sammlung In den Blllchersälen . Der Badeabend am Donnerstag

fallt nicht aus . — Lichtenberg nebst Untergruppen . /7r „ d. 2. . vormittag »
10 Uhr , Sissung des gesamten Vorstandes , sämtlicher Zug, und Ortsgruppen »
fübrer bei E. Krüger . Tllrrschmidtstrasse . Jede Abteilung muss vertreten sein .
— Bernau . Do. , d. 1. , 8 Uhr , wichtig « Uebungsstnnde bei Läwe. Zugleich
Besprechung der Radfahrer über eine Osterfahrt . Erscheinen Pflicht .

All « Arb«>terkult »r »eganisatiantn ( Abstinenten , ssrcidenker , Mustkcr , Sänger .
Evrachorganisatwnen usw. ) , die im 1. Verwaltungsbezirk ihren Siji haben ,
werden ersucht , zu der nächsten Sissuna de» Arbeitersport , und Kulturkartell »
Mitt « am Mittwoch , 7. April , 714 Uhr. in der Schule Gipsstr . 28 einen Bor -
treter zu entsenden und ihre Anschrift an Arnim Hauswirth . 31 54. Acker.
strasse 8, zu smiden .

Deutscher Werkmeistcr - Verbaud . Bezirksverein 28. Ehemisch - Industrie . Dez
Karfreitag » wegen findet die Genera loerlammlung nicht am 2. April , sondern
am Freitag , 9. April . 714 Uhr. in Haverlands Festsälcn . Neue Ftiedrichftrassc ,
statt . Um vollzähliges Erscheinen bittet Der Vorstand .

wetlerberich « der öffeitkllchen wctterdlenslstell « für verlln . ( Nachdr . derb . )
Kühler , zunehmende . Ausbeitcrung . keine erheblichen NicderschiSg «. —
Jüc Deulschland : Abkühlung bei ostwärts fortschreitender Aufheiterung .

« tL
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das die Wäsche nicht nur \
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Nur

fcnlxn Sic Zeil , wetm Se

er FrOhlahnkleidung verlebea troUenF

Aber die Anschaffung Ist kidit ,

Sie zo ans kommen !

Die Auswahl an modernes ; hochwerti¬

ger Kleidung ist gewaltig , und

Preise sind - wie Sie wissen ~

erstfaunllcb nledrlo ?

Kleider
Baumwoll -

Musseline 375

Popeline 875

Eollennc 973

Rips - Stoffe IS75

Cape - Kleid . 1750

Röcke
Fantasie I40

Rips - Stoffe 975

Kostüme
Fantasie -

Complcts

Complcts� 4500

Mod . Sport - _ _ �
Kostüme 2950

Färb . Rips -
Kostüme 29�5

Neuestes Genre

Rips - Karo - moulin <

�sgy

Modeneuheiten
karierte Waschseide am
schicken Jumperkleid aus
Poplin�nit Capc,herrlicK
Complet ; med . Farben

r

C & A

Mäntel

Fantasie S7S

Tncbware lÖ50

M ou iin < 1850

Rips « Stoffe 19 "

Blusen / Westen / Jumper
Waschseide 37S Strickwerten S75

Bastseide 750 Trikjampc� I90

Ferner in bekannt froher Anstrahlt
Gesellschaftskleider / Frauenkostüme / Seiden -

mintcl / RcgcnmünlcL Auch grohe Weilen !

Charme der Mode
eSddvoOe Sdtengami -
für am frühlingszarten
Mantel aus Rips glaed :
Plisseegruppev Palten

Obige Angebote sieben ab Müterooh xitv Verfügung 1 — Ochriftliofae Bestellungen ktfnnen nicht beHIcksichtigi werden I

Könlgstr . 33 ChausseesLl13 OranlenstraOe
» kaac * M0i « neun Ecke »

Staats - Theater
Oparohaus

fA Uhr : Mlgoon
Osarolisas

aas iUtnlcsplatz
* U- Mad. Bmtcrfly
Sckaasplelfaaas
• U- Daell am Udo
SsdiiUar ' Thoatar
»; Kyrtta . PyHl »

»Iille Opti
Cbarlotteabar ;

« Uhr

Die loten

Angen
Abonn - Turnus NI

Norden 1033� - 38
8 übr

Mord

Kammerspiele
Norden taüt —38

» U Uhr

Josephine
Die KomOdle
Bismarck Ml«, 7316

8 Uhr

Viidoria

8 Uhr :

Ratouehefft

Puppeoladen
und weiter «

10 Dnstleitnen
von Weltrnl

Bmank�nta «

rzHasenheidJUC
8 Uhn

Bomoatcniulo »
Nörten MW
8 Uhr

Der Garten Eden

DlBTrUiSne
ToIjWii heim 6365

8 Uhr
Die eeneo Herren

Sennb . 7>/t < I . Mal
Der Rnblkon

Lesslog - Tb.
8 Uhr

Gastspiel t Saiten
bnrxs Bühnen

D. fröhliche

Weinberg

Kleines Tb .
TlgL 8 Uhr :

Das Grab des
unbekannten

Soldaten

Almbendl . 8 Uhr
Gnldn

Stöpsel
fOtlmPnlu: Pobttl - tK.
Pirt . -Pnt. 3-4 *- Ordiot,-
Fiatnil 3 8. Saul 8 H

Rose - Theater
»»/ . u. : Das euuit

Philharmonie
8 Uhr

SMeM
da PbilhamoL Ml
Olrig : Prof . Pröwer
unt gefl . MJtnrirk . v.

Ella Pancera
Klav - Konz . O- dnt
Beethoven ; 3. Sinl .

Brahms

KAFFEEHAUS

MOKA - EFTI
Q. M. B. H.

BERLIN W 8, LEIPZIGER STRASSE 29

( ECKE FRIEDRICHSTRASSE )

ERÖFFNUNG ;
Mittwoch , den 31 . März , nachmittags 4 Uhr

Eigene Rösterei
frlacher Kuchen . Spezialität : Marens Glacda , Gefrorene « .

V/oriraiif • MUKihung mit Coatarica 5 . — Mark .¥ Cl IVaU I . Mischung mit Centrai - Amerika 4 . — Mark
Mischung mit Brasil 3 . — Mark pro Pfund in Original -
büchaen zu zwei , eins , elnhalb und einvierte ! Pfund .

BcrUiif r Tkoaler

uhr Mntalinntte
Tb. In d. Klostcrftr .

B: Di

GroBes
Sekausplelbaas

TÄdUCH�
. Virgeg ; UaMdnnL

Komhdie Oper
| ä</4 Direktion JaoiMKlela 8>I,1

Die Neue Revue

| 3srltnl ) ( emd|
Revue dar Zukunft in 16 Bild .
u. a. : Japan in allen Jabres -
ztltea / Der komponisten -
ball / Der Traum d Malers
: Das Fest der MlUlonlre ;

| Preise 1- 730. Lsgn nt Djt�sul II.- 1

Qu Velitbuier
d« r Tier «

Unkno . l
stelnpl . 126 26

Heute V/ , Uhr ;
M- A_ni ii « »«
RIUUllMIVinQifD .

bei angek . Progr .
a balb - Pr f. Kind .
Heuten morg . SU.
Die beiden letzt .

Torstellongen
Vorverk . Werth
und Circuskauen
8» Pfg. bl » ' J0 M.

WMGIIM
Lo,3CMonas

Boditirner in DOditter folleniliuig
im Rahmen eines abwechslungs¬

reichen Variete Spielplans .
Seootaa naefem . t ' f . D. hübe Preise

_ Ranche « gestattet I_

Hü &Samer
TlcL Ksabasee str . « Sonntag
8 ihr Ber uns Ichlifer Sübr

„ Berliner lall "
Dan dulnfdgc Beiprogr .

Reich &hallen - Theater
Allabendl . SDn Sntg . nehm . 311.

Stettlner Sängar

laiiiii. IulhtPrrt«. »»II« tberfrogr
Dönhoff - Breul

D. peh Whl' BimrtT. n. pndihell.
tentkn - «. Uk. Im, SIlaomMjim

meat

8:
Sabo / Limberg

ntaiia - nieaier

8: 0. alte Dm
Morgon�Prtmlere I

TUUnnnidiirtetsti .

uLeoe, Intte, Uue
Ab morgen «>, , U
Kabarett d Komiker

Deatsehes
IBnsU . - Tbealer

8 Uhr :

Patfanloi
T1i. a. lirni ( tnilann

Heute 7V« Uhr
zum ersten Male .

Kieze ajaria
Lnstspietbaus

8 Uhr :
Die rote Cldo

Wsllner - Theafer
8 Uhr

Kolporlaite

circus
Busch

Heute 7»/ , Uhr
letzt , billiger

Voiks - Tag
25 Pf. bis 3 M. f. Lage
Voi end Circ - Knnst
o. Manegeschausp .
G Cagllostre G
mit d. mysteriScen
Schluß - Wasser - Akt

ID. a. DnI! eni ! aN
8 Uhr :

Die offliiene
Frau

Operette in 3 Akten
Preise IM. UsSM .

Trianoo - Met
Zentr 2J91

TigUeb 8 Uhr :

Berlin
lacht

von 8 bis 14

Heute bV. Uhr

Absehfeds -
Vorstellg . der
Halter -Jleüiie

Welle 506

Walhalla

| Schwank In 3Akt .
Roellinrtioitl

Central . Theater

uhr : En Ennhem
ntra OrSalng

Caslno - Theater
TigHch 8 Uhr

Dir utt SAhgerl

Else Nacht
im Fahrstuhl
fnbr to toita Pnp .

VoikstQml . Preis «

it ! ta : ; ' d Vtittns
8 Uhr ;

Primeuln Doids
J. April 8 Uhn

wiih . « nttmanr
Preis « aso - t m

Oagc . t
tepp » wi » Dau « e » » Dedke «

V. arpaleut - Baoncn - Detfcn
tanftn Ei » iwltene ab ffobtif

nsb Westen ,
mmm ZRparat . j «d. Alt . itetalna gutta . ,

u. Hochferee , in den modernen
� 45

Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mk.

> rlma Seidenflor , haltbar i
elegant Im Auasehen . . . . I

Horrensockan

SohwelOsooken , grau , haltbare 405
Qualltat

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 1

Jacquard , neue Muster , sehr 445
dauerhaft

. . . . . . . . . . . . . . . .

Mk. ■

Echt ägyptisch Mako , schwarz u. 455
farbig , mit Ooppelsohle . . Mk. ■

StrOmpfe , Handschuhe , Trikotagen ,
Sportwaston , Strickjacken ,

Wolle , eelt 54 Jahren
unsere Spezialitäten

«aatfRW MICHa. - .
MOuafllUECKE iPAHBAUEfUTR .
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Der Riesentrust in Kohle unö Eisen .
Die Vereinigte Stahlwerke Zl . - G.

Am 1. April tritt der Montairtrust an der Ruhr in Funktion .
Damit haben die langwährenden Verhandlungen zu einem greifbaren
Resultat geführt . Die Vereinigte Stahlwerke Aktien -

gesell schaft bildet den äußeren Rahmen des Trusts . Der oifi -

zielle Sitz dieser Gesellschaft ist Düsseldorf , während die Zechen -
betriebe in Essen ihren Sitz erhalten . In dem größten Gebäude

Düsseldorfs , dem ehemaligen Stumm - Haus , unmittelbar neben dem

Stahlhof , dem Sitz des Stahlwerkoerbandes und der meisten übrigen
Verbände der Schwereisenindustrie , gelegen , wird die neue Gesellschaft

einziehen . So wie das wolkenkratzermäßig gebaute Geschäftshaus
des Stahltrusts alle übrigen Gebäude feiner Umgebung weit über -

ragt , so marschiert auch die Vereinigte Stahlwerke A. - G. an der

Spitze aller deutschen Aktiengesellschaften . Das Aktienkapital

soll 800 Millionen Mark betragen , dazu treten die

120 Millionen Mark betragenden Genußscheine . Nimmt

man den gesetzlichen Reservefonds nur mit 10 Proz . des Aktien¬

kapitals an , so deträgt das offene Eigenkapital des

Trusts 1 000 000 V00 Mark . Damit wird der Farbstoff -

trust an Kapitalkraft um beinahe 300 Millionen Mark überflügelt .

Als

Gründer des Trusts
treten bekanntlich auf : Die Rhein - Elbe - Union ( als Dachgesellschaft

der Gelsenkirchener Bergwcrks - A. - G. . der Deutsch - Luxeillburger

Bergwerks - und Hütt « n - A. - G. und des Bochumer Vereins für Berg -

bau und Gußstahlfabrikation ) , die T h y s s e n - G r u p p e . die

Gruppe Phönix A. - G. für Bergbau und chllttenbetrieb

und die Rheinische Stahlwerte Aktiengesellschaft . Die

Aktien der Vereinigten Stahlwerke Aktiengesellschaft werden

von den Gründungsgasellschaften übernommen . Und zwar be -

kommt die Rhein - Elbe - Union 39,5 Proz . . Thyssen 26 Proz . ,

die Phönix - Gruppe 26 Proz . ( 23,65 Proz . der Phönix und

2,35 Proz . v. d. Zypen - Wissen ) und die Rheinische Stahlwerke

8,5 Proz . Die von den Gründergesellschaften in den Trust cinge -

brachten Werke , Unternehmungen und Beteiligungen sind mit der

Aktienübergabe abgegolten . Ueberschüssige Werte und Materialien

sollen bar bezahlt werden . Die Stammgesellschaften bleiben bestehen ,

sie sinken zu fast reinen Holdinggesellschaften herab , die

die ihnen übergebenen Aktienpakete und die übrigen Effekten im Be -

sitz halten . Der Ruhrtrust wird somit zu etwas ganz Neuartigem

unter den großen Gesellschaften . Denn die so viel gerühmte . chemo -

kratssche * Kontroll « der Aktionäre wäre ganz ausgeschaltet , da freie

Aktionäre erst in zweiter Linie in Erscheinung treten . Den Trust .

leiten , ist eine unbeschränkte Sommandogewalt über große Teile der

deutschen Volkswirtschaft eingeräumt . Wenn die Aktionäroersammlun -

gen bei den großen Montangesellschaften schon bisher wenig zu be -

deuten hatten , sondern lediglich als furistifche Fassade galten , so werden

die Generaloersaminlungen der Aktionäre des Stahltrusts vollends

zur Farce . .
Der horizontale Aufbau des Trusts .

Der Aufbau des Trusts geht in horizontaler Rich -

tun « vor sich . Maßgebend ist in allererster Linie der Kohlenberg¬

bau nebst den Nebenbetricden und die Roheisen - und Stahlgewinnung .
Der g c m i i ch l e Betrieb , d. h. die Vereinigung von Kohlen -
zechen und Hüttenwerken , wird im Stahllrust restlos verwirklicht .
Die rationelle Produttionsgeftaltung ' eines ver -
einigten Unternehmungskomplexcs von Kohlenwerken , Hochöfen ,
Stahl - und Walzwerken ist der Zweck des Trusts . „ Wir sind über -

zeugt , unsere Erzeugung wesentlich zu verbilligen , wenn wir sie der -

artig auf alle uns in der Gemeinschaft zur Verfügung stehenden
Werke verteilen und gliedern können , daß jedes Erzeugnis an
möglichst wenigen und an den technisch und kauftnännisch richtigen
Stellen hergestellt wird . " So lieh sich der leitende Direltor des
Phönix , Dr . F a h r e n h o r st , über das Rationalisieningsprogramm
des Stahllrusts vernehmen . Er fügte hinzu : „ Dazu werden wesent -
liehe Frachtersparnisse kommen , wenn von der Hauptstelle aus der

gesamte Rohstoff - und Halbzeugverkehr zwischen den beteiligten Wer¬
ken auf das erreichbare Frachtminimum abgestellt wird . Die techni -
sehen Lorprüfungen haben bereits ergeben , daß unsere Erwartungen
hinsichtlich der Möglichkeit einer Zusannnenlegung und Vereinfachung
der Betriebe sich durchaus erfüllen werden . " Die vertikale

Richtung der Produktion wird im Trust bis zur Fertig -
sabrikation und bis zur Majchinenfabrikation ( Thyssen , Deutsch -
Luxemburger ) und zur Eisenkonstruktion aufrecht erhalten .

Die Stellung des Siemens - Konzerns .
Das Verhältnis , wie es sich mit der Rhein - Elbe - Union und dem

Konzern Siemens - Schuckcrt durch die S i e m e n s - R h e i n -
E l b e - U n i o n gebildet hatte , erfährt ein « wesentliche Veränderung .
In den Generalversammlungen der Rhein - Elbe - Union und der
Siemens u. Halske A. - G. , die zu gleicher Zeit stattfanden , hat man es
an gegenseitigen Liebeserklärungen nicht fehlen lassen . Aber etwas
Genaues tonnte man weder aus den Erklärungen des Herrn
v. Siemens noch von der anderen Seite erfahren . Soviel jedoch
konnte man entnehmen , daß die seit 1920 bestehende und bis zum
Jahre 2000 geltende Interessengemeinschaft schon nach sechs Jahren

ihr Ende finden wird . Ein gewisses Freundschaftsverhält -
n i s wird auch in Zukunft ausrecht erhalten werden , aber engere
Bindungen oder gar die Poolung der Gewinne werden ohne weiteres

fallen . Die Sieinens - Rhein - Elbe - Schuckert - Union als Muster der

Vertikalkonzerne gehört somit der Vergangenheit an .

Was wird aus den weiteren Verbindungen ?
Die Abteilungen und Hauptproduktionsstätten des Trusts haben

wir auf nebenstehendem Schaubild festzuhalten oersucht . Die im Be -

sitze der Stammgesellschaften bleibenden Produktionswerte sind vor
allem bei R h e i n st a h l von Bedeutung . Infolge der hier be -

stehenden Interessengemeinschaft mit der JG . Farbenindustrie A. - G.

verbleiben die Kohlenzechen im Besitze von Rheinstahl . Die Zechen -

gruppe Monopol - und die damit zusammenhängenden unverritzten
Felder bleiben bei Gelsenkirchen . Deutsch - Luxemburger dürfte wenig
Produktionswerte behalten , sondern Holdinggesellsehaft werden . Das -

selbe ist beim Phönix der Fall . Hier ist die Frage noch ungeklärt ,

Vereinigte Stahlwerke Akt . - Ges .

Abteilungen und Hauptprodukiionssiäiten

Qewerksch . Friedrich Thyssen
August - Thyssen - HOttc
Gewerkschaft Hamborn
Gewerkschaft Lohberg
Gewerkschaft Rhein
Gewerkschaft Nordlicht
Gewerkschaft Lippermulde
Walzwerk Dinslaken
Mülhclmer Stahl - u. Walzwerk
A. - G. für HQttenbetrieb
Hochofenwerke
GuBzentiale
Eisengießerei
Thyssen 4 Co. A. - G.
Maschinenfabriken
Etz - und Steingruben
Handelsgesellschaften

Bergwerks - Abteihing . :
Zechenbetriebe
Kokereien
Nebenprodukte

Abteilung Schalke :
Hochofenwerke
GieBercien
Ziegeleiwerke
Zementfabriken

Abteilung Düsseldorf :
Röhrenwerke
Walzwerke

Abteilung Hüsten ;
Hochöfen
Slemens - Marün - Oefen
Blechwalzwerke
Bruchhausen und Soest

Kohlenzechen
Kokereien
Ziegeleien
EisensL in <ruben
Dortmunder Union
Werk Rote Erde
Kettemabrik Schüeper
Friedrich - Wilh . - Hütte
Werk Mülheim
Meggencr Walzwerk
Abteiig . Weber , Brandb .
Nordseewerk Emden
Abteilung Knipping
W. - Heinrichs - Werk
Wagner , Dortmund
Werk Horst
Zement - Kalk - Werke

Hüttenwerk Melderich
Hüttenwerk Duisburg
Röhrenwerke in Hilden ,

Benrath u. Immigrath
Wurag . Hohenlimburg
Metallwcbereien
Erzgruben

Steinkohlenzechen
Hochofen - , Stahl - und

Walzwerke

Phönix Akf . - Gcs .

23,65 0/o

Steinkohlenzechen
Kokereien
Nebenbetriebe
Hochofenwerke
Stahlwerke
Walzwerke
Röhrenwerke
Drahtwerke
Preli - und Hammerwerke
Erz - und Kalkgruben

▼
Stahl - und Walzwerke Köln -

Deutz
Wissen und Aue

inwieweit die Verbindung mit den holländischen Finanzgruppen auf
den Stahltrust übergeht . Große Teile der Phönixaktien sind in diesen
Händen , so daß im Aufsichtsrat des Stahltrusts wahrscheinlich auch
Holländer sitzen werden . Von den Unternehmungen der Thyssen -
Werke verbleiben nur wenige im Besitze der Familie . Es ist natur -

gemäß , daß der Trust mit fast allen Konzernen des Ruhrgebiets Be -

rührungspunkte hat . Neben der Zu sannnen arbeit in den Syndikaten
usw . bestehen nach wie vor gemeinsame Beteiligungen an Erzgruben ,
Dolomirwerken , Sandgruben , usw .

Noch nicht geklärt ist das zukünftioe Verhältnis des Trusts zu
der Oesterreich ' schen Alpine Montan A. - G. , deren
Aktiemnehrheit sich bekanntlich im Besitze der Rhein - Elbe - Union be -

findet . Das gleiche gilt von den Böhler - Stahlwerten , an
deren Holdinggesellschaft in Zürich die gleiche Gruppe über 22 Proz .
der Aktien verfügt . Hierüber sowie über andere Beteiligungen der

Muttergesellschaften werden hoffentlich die nächsten Wochen Auf »
klärung bringen . — Heber

die Verteilung des Aktienkapitals
war schon oben die Rede . Folgende Zusammenstellung dürste die
Uebersicht erleichtern :

Das Aktienkapital des Trusts in Höhe von 800 Millionen Mark
verteilt sich folgendermaßen ( die Verteilung der Genußscheine steht
noch nicht ganz fest ) :

Anteil an bm
Genußscheine »
36 Mtll . M.Rhein - Elbe - Union . .

Hiervon Deulsch - Luxembg .
„ Geilenkirchen . .

Bochuiner Verein
Phönix

. . . . . . . .

Thyssen

. . . . . . . .
26,0

Rheinstahl

. . . . . . .
8,5

v. d. Zyven - Wissen . . . . 2,35

Proz . des Höhe der
Attienfapit . Soptlalfumme

39,5 316,0 Mill . M.
120,8 , ,
120,8 . ,

74,4 . .
189,2 . .
208,0 . .

68,0 . ,
18,8 . .

15,1
IM

9,3
23,65 15

100 800,0 Mill . M. — Mill . M.

Es bedarf keiner Begründung , daß der Trust infolge seiner Größe
in den Syndikaten der Montanindustrie eine außer -
gewöhnliche Macht besitzt . Der Anteil ist folgender :

Kohlrnsyndikat Rohstahlgemrinschast
Verlaus Verbrauch Rohstahl Halbzeug

15 365 200 4 909 500 1 659 672 350 000
5 511000 2 675 000 1 659 672 24 000
5 073 300 2 723 000 1 659 672 100 000

— — 987 840 104 000

Rbein - EIbe - Union
Phönix - Gruppe .
Thyssen . . . .
Rheinstahl . . .

25 949 500 10 307 500 5 966 856 578 000

Nationale und internationale Macht des Trusts .
Von der Gesamtbeteiligung des Kohlensyndi »

k a t s in Höhe von rund 160 Millionen Tonnen kontrolliert der Trust
2 2,6 Proz . Die Gesamtbeteillgung der Rohstahlgcmein -
schaft beträgt 14,7 Millionen Tonnen , wovon der Trust rund
4 5 Proz . kontrolliert . In Halbzeug produziert der Trust
67 Proz . der gesamten Erzeugung . Die Macht des Trustes in den

deutschen Produktionskartellen ist sehr stark . Sein Wille wird , wenn
es hart auf hart geht , der maßgebende sein . Gelingt nun die

VerdiMgung der Produttion in dem Maße wie man sie erhofft , und
kommt in der Syndizierung keine Aenderung zustande , dann kommt

diese Verbilligung nicht den Verarbeitungswerken zugute , sondern es

entsteht eine hohe Difserenzialrente für den Trust .

Die bevorstehende internationale Kartellierung in

der Eisen - und Stahlindustrie wird Hinsort auf deutscher Seit « einen

gewaltigen Partner vorfinden . Denn es dürfte klar sein ,

daß als Wortführer der deutschen Werke die Leiter des Stahllrusts

auftreten . Erst durch die internationale Bindung dürfte sich die Riesen -
macht der Vereinigten Stahlwerke A. - G. voll entfalten .

Ein gewaltiger Machtfaktor wird in diesen Tagen aus dem Boden

gestampft . Wehe der Fertigindustrie , wenn sie nicht entsprechend «

Maßnahmen trifft , um sich dieser Macht erwehren zu können .

Und wehe der Arbeiterschaft , die sich der Tragweite der Machtver -

stärkung nickst bewußt ist . Das Rad der Zeit geht unbarmherzig
über sie hinweg . Nickst zuletzt hat die Staatsgewalt alle Ursache auf -
merksam zu sein , damit nicht diese Riesenmächte des privaten Kapitals
der politischen Exekutive über den Kops wachsen . Wenn je, dann ist

jetzt höchst « Aufmerksamkeit am Platze .
Paul Ufermanm

Oer flrbeitsmarkt im Neiche .

Nach den Berichten der Landesarbeitsänster für die vierte

März woche hat sich die allgemeine Lage noch nicht

gebessert . Zwar hat die Nachfrage in der Landwirtschaft reger

eingesetzt , so daß eine gewisse Entlastung in landwirtschaftlichen Be¬

zirken fühlbar wird : doch hinderte vielfach das Frostwetter noch eine

der Jahreszeit entsprechende Vermittlung . Nur lagsam und unzu -

reichend belebt sich der Baumarkt . Die Besserung des Arbeitsmarktes

auf Grund von Vermittlungen in den Saisongewerben wird fast

völlig ausgehoben durch eine nach wie vor sehr schlechte Lage

im Steinkohlenbergbau und den ungünstigen Stand in

der Maschinen - , Textil - , Leder - und Papierindu -

st r i e. Starke Fluktuation in der Maschinenindustrie scheint aller -

dings einen beginnenden zunächst kurzfristigen Bedarf anzuzeigen .

Schwankend ist die Lage in der chemischen sowie Nahrungs - und

Genußmittelindustrie , im Holz - , Vekleidungs - und Verkehrsgewerbe .

Kaiff
Ex Ira feint

Hoch fein

Exqo ish

5pexial

nur

Pfund fC Pfq -
Pfund 85 Pfg -

Sq . Pfund - l05 Mb . -

sq Pfund - l,15 Mb . -

OescHa ff e



Die SfonSott - Caiftserfe G. m. b . H.
' hat die Genehmigung zur Veränderung
de» auf dem GrundstiiSe Berlin , Nord -
: : fer Nr IS/ig , dereit » in Aeiried defind -
lichen Müh>engebäude « beanlragt .

Etwaige Einwendungen gegen dies« An-
lag « find bei dem unterzeichneten Stadt -
auSschuft binnen II Tagen , vom Tag. .
nach der Veröffentlichung ab gerechnet .
fchnniich tn doppelter Ausfertigung oder
z» Protokoll anzudringen Nach Ablauf
dieser Frist tonnen Einwendungen nicht
»nehr erhoben werden . Vefchriibung und
Zeichnungen der geplanten Anlage liegen
in unterem Bureau , Berlin L 2, Waisen -
stratze 2t , 1 Treppe . Zimmer Nr. SS, an
den Geschäftslagen l » der gelt von 9 —2 Uhr.
Sonnabend » 9 —l2 Uhr während der oben
dezeichneten Frist zur Einsicht aus .

Zur mllndlichen Erörterung derrechtzeUig
erhobenen Enwendungen wird vorunierem
Kommtssar . Herrn SlaoioderrnspeltorEenst ,
auf Di- nsrag . den2U April 192«, vormittag »0 Uhr, tn Unserem Bureau ein Termin
anberaumt , zu dem die Unternehmerin
sowie die Widersprechenden unter der Er-
öffnung geladen werden , dar auch bei
ihrem Ausbleiben mit der Erörterung der
Ainwendun zn vorgegangen wird

Berlin� de » 27 . Mä, , 192«.
Der Htadtausschuß BerUn , Abt . I.

Schneider .

Vertauke
Gäasescdcrn . fllllsertioe , auch UN-

oeriffene . aus erster Hand . Paul Pae .
velom . Wriezcn lOdcrbruchl 49. '

Neißzeug » sRichter - Präzislonl , Eimer -
beits - Goldsllllsedcrbalter Bureaubedarss -
hau » Lindner Neukölln . Jtatfer
kkriedrich - Straße 36(37. '

Rauchtabak , lleberscemischanq , prima ,
llvo - Gramm- Dakete 29 Pfennig , b«-
Gramm - Pakete 19 Pfennig franko Nach
nohine . � Mich. Männer . Reunburg v. W.

Beachtenswert ! Dcutfches Teppichhäus
Emil Lefsvre seit 18Z2 nur Oranien -
stvone IS«. Keiilerlci Beziehungen zur
Firma gleichen Namens Potsdamer .
straffe . '

Lsteranaebot . ttiinstler -zardin «. Eng -
lischtM , 2,95. Salbstores Etamine 1,35.
Bettdecken , einbettig , 3,65; zweibettig
6,95. Gardinen OJ«; doppelbrcire 0,78
aufwärts . Diwandeck «», Tischdecken ,
Wanddehäna « , Meffingstangen . Lino -
lsum , besonders preiswert . Hein Laden .
Erspait « Ladenmiete Ihr Borteil . Gar -
dinenversand Weinbergswea 7. _

•
Schokoladen - Händler ! 59 . Pfennig -

Eerienschloger . Oslcreier 79. Bonbon -
ketten . Bolleschokolade . Bartel , Stra -
lauerstraffe 51. »

Seiitkiffuvzzzliicfie . Fzzclie uzb

Getragene Hrrrenaarderobe . tadellos
«rhalten . Gelegenheitskäufe in Pelz .
waren aroffe Auswahl , billige Preise .
iteine Lombardwoie . Leihhaus Soiegcl .
Edaukseeftraffe 7. »

Wenig- - - - - -»etraaen « Iocketlauzllgc .
Taillenmäntel . Svortvaletot ». Gummi -
mäniel . Eesellschaftsanzlloe . Bauchanzilg «
»erkauft und oerleiht spottbillla Hai -
dein Rosenthalerstroffe� , erste Etage . J

Frackaerleih - Institut . Friedrichstr - ff -
722— 123. gegenüber Oranienburger .
Nraffe . _ •

Leihhaus Rolcnthäler Tor . Linien -
Nraffe 293/294. Ecke Rosenthalersiraffe .
verkauft spottbillig wenig getragene
Kerrcngarderobe . neue Serrcngarderob «.
Pelzwaren . Wolfsziegcn 19. —. «eine
Lombardware . -

RonatsanzSge 29, —! Serrciipalctot «!
Arcchttcpviche 24, —! Federbetten . Sliind
35, — I GapdineMlaqerf Diwandecken !
«taunenerregend . T- ilz - HIung ! lSeine
Bersahware . ) Psandleib - Berkaufshau »
Schönbauserollee IIS sNordring ) .

Damenmäntel , «offüme . Kleidet , fer -
ti «. nach Maff . Alissat u. Co. . Mäntel -
fabrik . Brunnenstroffe 131. 2. Hof. Fa .
lbriioebäude .

Aus «bzabluog . Serrengarderobe ,
Damcnaardcrobe . Gummimäntel . Gar -
binen Stores Bettwäsche . Inlette .
Stcvvdecken . Möbel , Kücken , Korb -
möbel . Wilhelm Pc! «rs Nacks. . Neu -
källn . Friedelltraffe 32. «

bbö » » « »

Aufsallend billig ! Neue fourniert « Au-
kleideschiänke , 159 breit , mit Sviezel .
Wäscheabteilung , 195, —. Neue englisch «
Bettstellen mit dreiteiliger Auslage 55, —.
Nacktiische mit Marmorplatte IS, —.
Apotheken 12 — Plüschsofa 45, —.
Eobelin - Klubsofa 39. —. Neue Chaise -
longucs 18, —. Diplomaten 35, —.
Säuienbiifett 75, - t . Bieizugtisch 64, —.
Neue Küchen , 102 breit . 88, —. Eff.
zimmer , Schlafzimmer , eckten Marmor .
Drellmatraffen 285, —. Ri - senauswah !
in jeder Ausführung . Möbelhau » Gott -
lieb . Rügenerstraff « dreizehn . Bahnhof
Gesundbrunnen . Freilieferung . •

»elegenhcit ! Kleiderschrank 18, —.
Bertito 15� . Waschtoiletle 11, —. Nuff .
baum- Schreibtisch 25, —. Küchen 24, —.
Plüschsofa 15, —. Möbelhaus Dottlteb ,
Rügenerstraffo dreizehn . _

«
ffZatentmatraße » „Ptimissima *1. Me-

tallbetten . Aiifsegematraffcn . Chaise -
longue «. Walter . Stargarderltraffe
achtzehn . _ _Spezialgeschäft . h '

�Zeilzahlung . tulant� Mödel - M- sch . »
Teilzabluug . billig Möbel - Misch . �
Teilzahlung . reell Möbel - Misch .

Groffe Frantkurterstraffe 45/46. »
Souderangcbot «. Herrenzimmer 299.

Gobelinklubgarnituren . Lampentische .
Nauchtssche IS. Teewagen SS. Klub-
tisch « 2Z Goldmark . Möbelhaus Kamer .
lina . Kastanienalle « SS.

Schränke , Eiche . Nußbaum , Weifflack .
Große Auswahl , hillige Preis «. Lom-
hardhans . AUe Zolobstraffe 93.

18 Moaate Zahliingscrleichtcrung , An-
«ahlung »ach Möglichkeit . Eiftklossiz «
Ouglitälsmöbel . Speisezimmer , Herren -
zimmer , Schlafzimmer . Kücken . Billigsie
Preise . Möbelhaus Sperlhaum , Wall -
straffe 76( 79, I. Etage .

Äntleibeschränle , dreiteilig . 99, —, mit
leichliffenem Soiegcl 129 . —, Bettstellen

Einzelmöbel ,
Stein , nur

Zah-
An-

geschliffenem

_____

48 . - , Pliischsofas .
lungserleichtcrung .
klamerstraffe 29. _

_ _ _

Preiswerte WSbel — sei versichert
hat Möbelwichert , Slsasserstraffc 29.

Mietpianos , teilweise Kaufanrechnung ,
Teilzahlung . Bahrt . Sauptstraffe 1. Cck«
Grunewaldstraffe . _ _ »

Piano », prächtig » Instrumente , de-
«ueme Zahlweile . Sachter . Orauiea .
burqerftraffe 42. »

viono , preiswert .
Link Brunnenstraffe 3S.

»lavtermachei

Grammophs » 19 . — an , Schallplatten
0. 50 an . Plattenumtausch . Reparaturen ,
ErsaKieilc . Kövenickerstraffe 183a. •

Oualitätspiano » mit langjährigem
Garantieschein verkauft « gen 59 . — mo-
natlich auch ohne Anzahlung . Piano -
frms , Äö n iQßT�frfrttK ' &f Ach

Smei - MWsi» ö » lcI
�kfrctt-�ölplots au - guUm Mareugo�hivwt .

§li !slkIi�IIIjstl moderu . Schnitt , oonuhine D- llin »

HemffMlpsletols
Zmei- Mdoaiizise Ä' «

Bime EMoasjiqe
Speiilil -Smi»i >iitel

runq . in eigenen Werken >arqiältig oerarbeitel

Ame»<Siibui >ioeschlWr

. . . . . . .
Hemii- Glidlikdisie - Wtt
DmemSsilel
«aUÜIÜ- lölKCl ielch » Zormin und Farb - N . .

Kxabeil-Püjaliis a- iült - rl . mit Aerm- lllicker - i ,

Ü«b«rlr . u. Aerinel - -LriziM - Keler - Mstze
illkterei . Gr . 0/6

42 . -

45 . -

55 . -

55 . -

33 . -

75 . -

17. 50

24 . -

55 . -

21 . -

9. 75

8 . -

16 . -

WilldjalkeZl x 10 . . . 0 _
' Ur ZünaitniH 9 . —, für Knaven

. . . . . . . .
MemSlItel rSÄ - r . 15 -
lflidillillll 75C . D, , nrakliich - Wanderaniua - . . »

dtUS h illbaren Stoffen . »it Äreeche ».
lSpMlllUMge Kni - terdocker oder lanqer Hofe . 07

_
je nackt Qualität . . . 60 . —, 55 . —, 45 . —, 3o . —

» » AinWlMMe ÄsÄ " 56 . -

4teiligc gpotlanjige ffÄÄ « ? �
m. Knickerbocker od tfrseckies a. lang . Hose 90. - , LS. . > ll » —

VolomilSombwüliollell A. zk

Hmei-Lei>ekji !orli6ide » 7S . —
Hierzu vulsende Breeches vorrätig

Daliieti-LeileljalSes 125 -
in oerickieo . nen QuiiilSlen E

vlvvUjv ? für Damen 8 50, für Herien . . » . von an

Chllilffeiislillziige 55 -

SljllBietlnniilllel grau D( iM . stabtt v - rarb - ' w 69, —

Ruderjacketts blau Ch - viot . . . 36 . - 30 —

Blaue Cheviothofen . . . . . . .. 13 . 50

Wettze Köperhojen

. . . . . . . .
6 . —

Weiße Sweater reine Wolle . . . 17 . 90 15 —

Nappa -
haudfchuhe

3 . 75

Laer Sohn A. - G.
Eigene Kleiderwerke und Gummimantelfabrlt

Vauderhemdev
Vavdelltöcle

SlllliSlle

Stvhen

" ur Chausseestraße 29/30 , Untergrundbahn Stettiner Bahnhof

' - Mi' yj' >- > s ' >»//

KSBS

f .' . . '>■ ' -■

Fahrzeuge

Räder , Achsen . Radsäffe . Leiterwagen .
Fabritlager Georgeilkirchplat , 4. Ber -
kauf 4—7. '

Fahrräder

Zcßt finden Sie noch große Gelegen -
deitskäuse in Motorrädern , etwa 59 Siück
om Lager , in allen Preislagen von
109 . — an. Ein Besuch lohnt sich wirk -
Ijch nur bei Weilt . Große Frankfurter -
stroße 25 >26,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Tandems , Freilaufräder , NennmasÄ .
nen allerbilllgst . Krau », Große Frank -
furteistroff » 52. _ _ .

Maikenrädcr . Große Auswahl . Spe -
zialräder 45, —. Rennmaschinen , aller -
neueste Modelle . Damenräder vorrätig .
Teilzahlung aestaUet . Händler Rabatt !
Brandenburastraffe vier , nahe Hochbahn -
station Prinzenstraffe . _

*

Rennrahmen ! Damenrahmen , Truken -
rahmen 20, —. Schlaw «, Deinmeister -
straffe vier . _ _

*

Herreniahrräder 45, —. Danienfah »
rädcr 69, —. Schlawe , Weinmcistce -
straff « vier . '

Kaufgesuche
ikahrrädee kauft Linien strat » 19

Unterricht
Bormittagschule , Abendschule , Abitur .

Obersckunda . Bcrbandsvrüfurg . Dir «! -
tor Danzigers Borbereitunzsanstalt .
Alte Iakobstraffe 124. *

Verschiedenes

Waschanstalten 3
Testoro . Die Wäscherei der Hausfrau .

Berlin - Lichtenbera , Herttherastr . SST9.
Fernruf Lichtender « 2917. llebernahme
von Wäsche nach Gewicht . Gewaschene ,
halbtrockene Wäsch« per Pkund 22 Pfg .
Schranlfertia aemaneel ! « Wasch« 19 Pfg .
mehr . Mindestgewicht 29 Pfd . Erst -
Nossig « Ausführung . Prompte Ah.
holung und schnellste Rücklieferung tag .
sich nach Wunsch frei Haus . Planerer
für Kragen , Manschetten und Ober .
Hemden . »

Geldverhehr

2000, — Mark als 1. Luvoihek «Ulf
Landbau » gesucht . Gefällige Zufchriflen
unter P. 24 HauplerpedUiön des . . Vor-
wärt »' . 1723b

Ardeitsmarkt

ttettenangewete
Po! ame«tennäh,rl »»en . illnacre .

übte , zum fofortigen Eintritt aemcht .
Meldung 9 —19 Uhr. Hein- ich Bock,
Hutf. ' . btik A. - G. , Gieikswalderstraßo 34. 3a.

Wir suchen ,n « sokorNg » » Glnkritk
arg «»» hohe vezodlung e nen in der
AnsrUstiing von Mohair - «>?» konst .
seidenen , genicbelten Kjltadiann
imh sonstigen Aell - Zivtlallaaen

durchaus erfahrenen

Vorsrdetter
oder Meisler .

Ts wollen sich nur solche melden ,
welche die Ausrüstnng dieser Arli »> auf
Grund langiähriaer Praxi » voll»
kommen beherrschen Angebole unier stgst .
st. I 20 an RudO' k st >o«-e. Sönioftr 56.

Gesucht werden

erstklassige Tonnsabauer
für Spritzjjuß , sowie

einige Kokillenbauer .

Preßguß l - t . Saarloois -BhL



Mittwoch

31 . Märzt ? 2ö Unterhaltung unö �Vissen Sollage

Aes vorwärts

Die Glücklichen .
Skizze von Franz Rokheufelder .

z.
Ob der ausgestopfte junge Alligator über dem weißgedecktcn

Tisch mit der sanft gesprungenen Kaffeekanne , den drei ungleichen
Tassen und den sechs gleichmäßig dünnen Kuchenschnitten über tue

mächtige Baßstimme des Schauspielers ins Schütteln geriet oder

sich mitsamt der morschen Stubendecke auf «ine Straßenbewegung
rückäußerte — wer fragte in dieser Stunde beschaulicher Zufrieden -
heit danach ? Es sah auf alle Fälle aus , als machte das Dieh mit .
und das schien so schaurig - ergötzlich wie das Benehmen der kleinen

Gottheit , die zu jedem Strahenftoß unter feierlicher Verbeugung
die Zunge heraussteckte , oder wie die Lebhaftigkeit der angejahrten
spanischen Wand , deren ZeUungsfutter beim Oeffnen von Tür und

Fenster munter hin - und herflatterte : ich bin echt , ur - ur - japanisch !
Siebzig Jahre war um diese Tage herum der Schauspieler

geworden , der Besitzer der mächtigen Stimme und junonisch großen
Augen , und wenn er die Perücke nicht ablegte , immer noch ein

unheimlich schwarzer l ) eldendarsteller Sechzig — so ungefähr
herum — war der kleine Maler mit dem langen fuchswilden Bart .
und fünfzig — eher noch etwas mehr als weniger — die gute
Tante , die sich nicht ungern . Miß " nennen ließ und dieser Wohnung
Herrin und Gebieterin war . Und dies hier stellte ihr Heiligtum dar ,
ihren Salon , ihr Wohn - , Schlaf - und Arbeitszimmer zugleich .
Wozu gab es denn so schöne japanisch - spanische Wände ? Und wo
das Volk arm ist — nun ja , da bringt man eben auch Opfer .

Der Schauspieler und der Maler waren an der Wohnung mit

je einem halben Zimmer beteiligt . W« il sie höchst friedfertige Men -

schen waren , darum bewiesen sie sich auch als sehr gute Zimmer -
kameraden .

Das dritte Zimmer teilten zwei ältere brave Arbeiter mitein -

ander , und in der Küche hauste nachts ein Schlafbursche , ein junges
und gutes Kerlchen . Dabei war die Wohnung so ausgenützt , wie es
nun einmal in diesen Tagen üblich war , und das alternde Fräulein .
die Miß , schlug sich weidlich durch . Ja , einmal im Monat lud sie
sogar ihre „ Ehren ' mieter , so nannte sie die beiden Künstler , zu sich
in die Stube .

Dann war man unter sich. Dann ging man auf in einer

Stunde , die wenig mit der Zeit zu tun hatte , und umfaß eine Welt
von höherer Kulturinstanz .

Wie schade , daß die übrige Welt nicht mit im Kreise sitzen
konntet

Es ging etwas Wunderbarliches von diesen Menschen aus , wenn

sie zur ersten Kuchenscheibe eine , und zur zweiten und letzten zwei
Stunden benötigten . Dann stieg etwas aus Gräbern und Rümpel -
kammern — eben das , ja ganz genau das , was unserer Zeit
fehlte — , weil es ihr einfach verlorengegangen war .

Es läßt sich nicht so leicht aussprechen , wie man es gern mächte .
Darum wollen wir es gar nicht erst versuchen , sondern gleich zu -
hören mit der Scheu und der Andacht , die einen zuweilen aus der

. Euch « nach der verlorenen Menschenseele innehalten lassen .

2.
„ Wäre nicht die Kunst , Professor , da » erhabene Urelement des

Schönen und Wahren — wie könnten wir noch Schritte über die
Erde setzen , ohne uns zu tiefstem Leidenmaße unserer Armut ,

unserer Nacktheit , unserer Erbärmlichkeit bewußt zu werden ? So

aber macht uns eine gnädige Gottheit selbst zu Heroen , drückt uns

auf die edle Stirn das heilige Male der Unvergänglichkeit ! '

Er sprang wie von Jugendfeuern beseelt auf , so daß der

Alligator sich im Kreise zu drehen begann und ein Seepferdchen
aus den teppichlosen Boden stsl : . Fünfundfünfzig Jahre der Kunst

geweiht — Meister , können sich irdische Lippen zu solchen —

o sagen wir : Donnerworten rollen , kann ein « Zunge es wieder -

geben , was es bedeutet , diese Unermeßlichkeit der Zeit hinein -

gekrochen zu sein in die Charaktere , in die Seelen , in die Schicksale
von Menschen und fast Tag für Tag Mitmenschen mit Erdenlos

erschüttert zu haben ? "
Lang und feierlich schwieg das ganze Zimmer . Wie eine

Lpfergabe stiegen Dunst und Dampf in die Höhe .
„ Fünf — und — fünf — zig Jahre " , sprach endlich die Miß und

schüttelte das Haupt , wie sie es von der indischen Gottheit gelernt ,

„ welch eine Fülle der Jahre über meinem eigenen Alter ! Und

doch : war ich nicht selbst dreißig Jahre , ein Menschenalter also , dem

hclligen Meer « vermählt , vertraut mit der Woge , eins mit dem

ewigen Firmament ? Nur wenig Erinnerungen — aber wie

übervoll ist nicht das Herz ! Haben Sie schon den Ring gesehen ,
mit dem ich von Indien schied ? J * Sie haben ihn gesehen

„ O Miß, " sagte der Schauspieler , „nicht oft genug kann man

solch « Kleinodien sehen und bewundern . . . "

„die unecht nur für Menschen ohne Seele sind . "
„ Ja , wenn wir die Poesie nicht hätten, " mischte sich nun der

Maler ein , ein wackeres Männchen , dem jedes Pathos fehlt «, „so
könnte man sich täglich aufhängen am nächsten besten Strick . Aber

so darf man überall Schönheit sehen und vergißt das ganze Jammer -
tal . Als ich ein junger Akademiker war . . . "

Es klopfte , der junge Schlafgänger trat unbefangen ein und

legte einen blitzblanken Taler vor die Herrin des Hauses . „ O lunger
Mann , wollen Sie nicht die Güte haben , uns noch drei Stück Kuchen

zu holen ? Ja ? O wie lieb ! Bitte , lassen Sie dann wechseln . Ich

selbst kann nicht weg , ich bin im Banne dieser wunderbaren Men -

schen , des Hofschauspielers und des Professors . . . " Ein tiefer

Atemzug kündete Weh und Seligkeit zugleich .
Kaum war die Türe richtig zu , da stand auch schon der junge

Mann wieder mit einem — ganzen Kuchen da . Zunächst gab

es ein Erschrecken — aber dann , da das Geld nur für drei Stückchen

abgezogen war , Freude und freundliche Einladung , und selten war

ein Mensch so glücklich wie dieser brave junge Bengel . der sich fast

erdrückt von der Ehre vorkam , mit so großen und dabei so schlichten

Leuten einig « Stunden der Unterhaltung teilen zu dürfen .

. Diesen schönen Nachmittag werd « ich nie . niemals vergessen —

und ©le fleißig werde ich sein , daß ich es auch zu etwas Tüchtigem

bring « und angeschen noch km Wer bin . " Und die Riesenetdechs «
war Schwurzeuge .

Die Alten gar . wie nahmen die teil an der köstlichen , ursprüng -

lichen Freude des Jungen . Das erzählte nicht der Schauspieler von

ergötzlichen Bühnenerlebnissen , was wußte nicht der Maler von

akademischen Jugendstreichen zu berichten ! Und dann kamen sogar

noch die anderen Arbeiter zur fröhlichen Runde , in der alles so

von Herzen ging , daß sich selbst der Migator nur mehr am Schwanz «

hängend sah , während sein Kopf der weißen Tischdecke nahe kam »

begehrend noch Freuden einer zu früh vertrocknete » Welt .

Man soll da » Glück nicht suchen , da » muß sich ganz von selbst

jetnstellen , aber bereit müssen wir zu feinem Empfang sei » , , » t

Gerechtigkeit in Iinsierwalöe .

»Wachtmeister , führen Sie üte vame hinaus — wir findea öas » Necht " gegen

Republikaner auch ohne ste /

Meine Herren Richterl Sie fällen Urteile » im Namen ües Volkes *
wie ich mit Ihnen zu tun . *

iaMStJis &r

aber dos Volk hat so wenig

Am gleichen Nachmittag sprach ein Steuerbeamter auf der

Treppe die Nutzanwendung , unterstützt von einer höchst lebendigen
und gut unterrichteten Nachbarin , und wußte nicht , daß er , «in
kleiner Mann , dabei in eine große West griff

„ Was ? Ja , warum nennt er sich denn Schauspieler , wenn
er nur Statist ist und vor fünfundzwanzig Jahren zum letzten -
und erstenmal „ Der Feind ist mr Anzug " oder „ Das Wasser locht "

ausgerufen hat ? Na , armer Kerl — streichen wir . Da zieht keine
Ratte etwas ein . "

„ Und der Professor zeichnet einen Gast , wenn er «inen erwischt ?
Da wird auch nicht viel herauespringcn . Arme Luders ! Und

hohen doch sicher all « einmal den Kopf voll Hoffnungen gehabt .
„ Bleibt also , die tapfere Hausfrau , die dreißig Jahre lang als

Stewardesse zur See gefahren ist . Auch eine kümmerliche

Seele , aber greifbar . Und dann die Arbeiter . Das macht am

wenigsten Schwierigkeil . Wenn es doch nur Arbeiter gäbe ! Arme ,

arme , alle Lewe . . . "

Wir sind anderer Meinung . Oder nicht ?
2lber glücklich sein zu m ü s s e n — dazu scheint auch eine beson -

der « Gnade zu gehören . _

Sehelmsprachen der Naturvölker .

Da » Wort hat zu allen Zeiten auf die große Menge um so

stärker gewirkt , je dunkler der Sinn war , der sich hinter den Worten

verbarg . Daher erklärt sich die Borliebe für Geheimsprachen bei

Zauberern und einzelnen Genossenschaften , die sich von der Allge -
meinheit absondern wollten . Solche Geheimsprachen finden sich
bereits bei den primitiven Völkern : ja sie sind von ihnen reich

ausgebildet worden , wie Prof . Leon - Brühl in seinem grund -

legenden , setzt in zweiter Auflage bei Wilhelm Braumüller in Wien

erschienen «» Werk „ Das Denken der Naturvölker " hervorhebt . Für
den Naturmenschen nehmen ja alle Dinge einen mystischen Charakter
an , und so hat man natürlich auch dem Wort allerlei magische Kräfte

zugeschrieben . Im Namen des einzelnen ist sein ganze » Wesen be >

schlössen, und die bloße Totsache , daß man den Namen ausspricht ,

genügt schon , um auf den Träger einen Einfluß zu gewinnen . Des -

halb sind Vorsichtsmaßregeln beim Aussprechen der Worte not ,

wendig , und man muß verhindern , daß die Wort « mißbraucht
werden . So haben z. B. in den meisten « prachen Nordamerika » die

Fvauen einen anderen Wortschatz als die Männer . Wenn die jungen
Leute in die Gemeinschaft der Männer des Stamme » aufgenommen
werden , dann lehren sie die Alten

' - � '

die die Weihe nicht empfangen
Jagd muß man sich hüten , die _ -
die der Fisch «, die man erbeuten will , auszubrechen . Daher ver -

wenden die Eingeborenen des malayijchen Archipel » ein « besondere

Sprache , wenn sie fischen gehen , und auch bei der Suche nach dem

Kampfer sind ihnen ganz bestimmte Ausdrück « vorgeschrieben . Auf

Madagaskar hat der König die Macht , gewisse Wort « für Tabu ( ver -

boten ) zu erklären , die dann nur von ihm verwendet werden dürfen .
In zahlreichen niedrigen Gesellschaften dürfen Schwiegermutter und

Schwiegersohn miteinander nicht reden : damit sie sich doch aber not -

dürftig oerständigen können , gibt es eine Art Mischsprach «, deren

fich die Schwiegermutter in Gegernvart des Schwiegersohnes bedienen

darf . Bei den Zauberzeremonien und anderen religiösen Feierlich -
teilen werden Gesänge und Formeln verwendet , deren Sinn für die

Hörer , manchmal sogar für die Ausübenden , gänzlich verloren ge -

angen ist . Solche unverständlich gewordenen Zauberformeln haben

ja überall erhallen . Bei den Indianern Nordamerikas ist di «
'

wird , von der Unterhal -
verstehen

_ _ _ _ _ _� w _ _ _ _ _ _ _ _r sie ihren
Schülern mll großer Mühe "bei . Man hi «ll an diesen Geheim¬

sprachen mit solcher Zähigkell fest , weil man in ihnen die Zauber -
Wirkung aufgespeichert glaubte , die seil unvordenklichen Zeiten , den

Zeremonien anhaftet .

_ _ _

Rechtmäßige . . wild « Ehen " . Im allen Rußland waren nur

kirchliche Eheschließungen rechtsgültig : im heutigen Rußland da »

gegen wird nach dem Gesetz von 1918 eine Ehe nur rechtskrästig
durch die bürgerliche Eheschließung . In den acht Jahren seit In¬

krafttreten dieses Gesetzes hat aber nun die Sowjetregierung die

lllotwendigkell erkannt , den Begriff der „ bürgerlichen Ehe " sehr be »
deutend zu erwellern . Unter dieser Definition lassen sich nicht mehr
alle Erscheinungen des ehelichen Lebens zusammenfassen , wie sie sich
in Rußland herausgebildet haben , und man will auch die Rechte und

Pflichten bei solchen „ wilden Ehen " gesetzlich festlegen . In vielen

Fällen wird in Rußland ein gemeinsames Leben geführt , das nach
außen hin als Ehe erscheint : es besteht eine gemeinsame Wirtschaft ,
Kinder sind vorhanden , und das Zusammenleben erstreckt sich auf
eine lange Zeit , ohne daß eine juristische Forn >alität zur Schließung
der Ehe vollzogen ist . Nach einem Bericht der „ Umschau " ist daher
ein neues Gesetz geschaffen worden , durch das eine Ehe nicht nur als

bestehend erklärt wird , wenn sie vor einer staatlichen Behörde ge -
chlossen wird , sondern schon durch die Tatsache des gemeinsamen Zu»
ammenlebens . Auch aus diesem Zusammenleben erwachsen wichtige
llechtsonsprüche , die sich in der Hauptsache auf Vermögens - und

Alimentenstcherstellung beziehen . Auch bei solchen nicht registrierten
Ehen ist das Vermögen gemeinschaftlich , das von den Ehegatten in

der Ehe erworben wird : auch in solchen „ wilden Ehen " hat ein

arbeitsunfähiger Ehegatte gesetzlichen Anspruch auf Unterhall durch
den anderen Gatten , wenn dieser nach Gerichtsbeschluß dazu in der

Lage ist . Das neue Gesetz behält zwar die amtliche Registrierung
der Ehen bei , aber erkennt sie nicht mehr als alleinige Boraussetzung
für die Ehe an . Die Ehe schließt gewisse Rechtsansprüche in sich .
amh wenn sie nicht juristisch vollzogen ist . Die unehelichen Kinder
genießen , ganz alelchgüllig , ob sie in einer nicht registrierten Ehe ge »
boren wurden , bereits nach dem alten Gesetz die gleichen Rechte wi «
die ehelichen .

Der dreißigjährige Fensterpuhkrleg an heiliger Ställe . In der
Geburteställe zu Bethlohem kalten bekanntlich Priester von drei ver -
schieden «» Religionen - ihre Gottesdienste ab . und zwar lateinisch «.
griechisch « und armenisch « Priester . Unter diesen Priestern herrscht
nun . wi « Sven Hedin erzählt , nicht immer das beste Einvernehmen .
So bestand volle dreißig Jahre hindurch eine böse Unstimmigkeit
darüber , welch « der drei Kirchen das Eigentumsrecht eines be -
stimmten Fensters in der Kirche zugesprochen werden sollte , und so -
lang « dieser Krieg fortging , wurde dieses Fenster niemal « geputzt .
weil keinem da » Recht eingeräumt werden sollt «, ein Fenster zu
putzen , da « ihm nicht gehörte . Erst unter Enver Pascha wurde der
Streit geschlichtet und das Fenster , da » dicht mit Spinnweben über -

zogen war , wieder einmal gereinigt . __ _

_ _



Mittwoch , Donnerstag und Sonnabend

Frisches Fleisch
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sind vom Versand aotgeichlosten
leichtverderbliche Artikel lAAlAnie�laiOBAn
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Wurstwaren Käse

Kalbskamm u . - rücken pta . 70 ?

Kalbsbrust

..............
Pfand SOpt .

Kalbskeulen

..............
ptnndl00

HammeivorderFlelsch pfnnd78pt
Hammelrücken . . . . . . . . .prundSSpf .
Schweinebauch oBeiiage . pfundl00
Schweinekamm n. 8chw. , pfnndl20

Schweineschulterblatt ptundl20

Schweineschinken . . . . . .pfnndl25

Pa . Ochsenschmorfl . o. k. , ptd . I10

Liesen stark

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 85pf .

EfSbein mit Spitzbein . . . . . .Pfund SSpf .

Kasslerkamm

. . . . . . . . . . . . . .
Pfnndl 35

Prima Tals aasgelneaen . , . . Pfand SEpf .

Pa . Ochsenbrust . . . . . . .p/und 43 pt.
Pa . Ochsenschmorfl . o. t . m 80p/ .

CSefrierfleiscH
Pa . fr . Schweineköpf . mB. , Rd. 46pf .

Gehacktes

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 60pf .

Gemüse - u . Obstkonserven
"ii ! */, Dose h

RiBSenslailfiensparfiel . . 300 JungeErbsen mitten . 78p/ . Tomatenpüree . . . . 55pi . |
Stg . - Spargel «trastart . 290 Junge Erbsen lein . . . ! 05 Apfelmus

. . . . . . . . . . .
58pt |

Stg . - Spargel mitteiitark 2 ° ° Gemüseerbsen . . . . LS? / . Pflaumen ohne stein 75 ? / |
Stg . - Spargel dann . . . I65 Erbsen m. Karotun. miiieifei« 78 ? / . Preiselbeeren . . . . 85p/ . |
Brecb - Spargel stark l95 Gem . Gemüse fein . . . I25 Reineclauden . . . . . .95 ? / g
Kaisererbsen . . . . . . . .16S Gem . Gemüse mittel/ . 88pf . Aprikosen ' /i, Frucht . . I25 |
JungeErbsen . . . . . .68pt Pfefferlinge . . . . . . . .98p/ . Pfirsiche - /,Pr� - /,Do - . 75pe V

Besonders preiswerte und gut gepflegte

Tafelweine für ate Feiertage !
ipreise versteh

»/, FL lü FJ

l51 ! �
Die Flaschenpreise verstehen sieh ohne Steuer und Flaoche!

IBKer Niersteiner Schmitt .. 1 ' (i Fl. XUFL
1921er Alsterweilerer Riesling � EH dl ■ Af)
1822er Oppenh. Nratsnbrunncn > 1 3U g fg UU
1922er Kreurnaciier Kehrenberg
1922er Nackcnh. Fritzenhblle . .
1921crWillingcr Rcsenberg . .
1921er Hahnheimer Moosberg
1921er WallhAus. Johannisberg
1921er Deidesheimer Strasse . .1Z25Z000

' I, FL 10 FL
Montagne- Rotwein

. . . . . . . . . . . . . . . . .

1,00 9, SO
1924er Dürfcheimer Feuerberg . . . . . . .1,25 12,00
Roterspan . Sllsewein „Sonnengartner " 1,60 15,00
1922er Crfl de Kazerelles , Bordeaux 1,60 IS , 00
Orig. Insel Samos, TorzUgl . Qualität 1,85 17,50
1921er Chbt. Fou/cas Duprd, nervor -

ragender Tafelwein

. . . . . . . . . . . .

2,75 25,00
1921er St. Croix du Mont,W8iss. süs3. Eord. 2,75 2�,00
Alter Madeira, v/ig. Cossart, Go/dooi Co. 2, 75 25,00

7 . SP rv Asif 1r %• 19 FI. Edenkobener Weisswein

. . . . . . . .

\ zu-
fcUr IBOwiCs 2 FL „Hertie - fiold ", Fnichtschaumwein / sammen ■ % # " ITasche 3,00
PHmaHimbeer - U. Kirschsaft mit laEalf . eingAocht , Fl. SS?/ . . // , FI. 1, SO 5 FL 7,50

1Q00 Steuer und

BdRaeadara bllHg ! We ' mQ VSM FaSS
Rha ' npfaizer Weißwein Roter sU6 . TarraffonaHerber Apfelwein

zur Kur u. für liowlen -
zweulte . . . . . . .5 Liter <9
einschliessl . Steuer u. Flasche

zur Bowle und als Tisch - C 53
wein geeignet . . . 5 Liter
einschüessL Steuer und Flasche

vorzügL voller Lessen - QOO
wein . . . . . . . . . .5 Liter O __
einschliessl . Steuer u. Flasche =

= Sultaninen Pfand 50 , 85pl Landleberwurstpfd95pf . Canianihßrt «ufett . schac«»! 25 ? / .

| Mandelio . . . . . .Ffund65pf . Speckwurst . . . pmnd l10 D - Käse . . . . . . . .pwnd 2KPt .

| Süsse Mandeln pfnnd250 Jagdwurst . . . . . .p/undl�0 Harzer Käse . . p/nnd 45 ? / .

| Kokosraspel . . Pfand SOpl MellWDTS! B/somehwArt, ptd , 1 30 Briekäse . . . . . .Pfand 50 ? / .

| Rosinen . . . . . . . .ptund44pf . ff . Leberwurst . pfnndl50 llll §,SlaDS6nlläSßpfiad55pf.
| Korinthen . . . . .p/und 40 ? / . Hildesheimer . . ptundl50 Limburger . . . . .PfundOOpt

| Weizenmehl . . Pfand 19pt Bierwurst . . . . . .p/andl60 Tilsiter piand75 und SOpl

| Kartoffelmehl ptnnd IOpl Holst . Salami . . ptundl80 Edamer . . . . . . . . .pfnnd85pt

1 äasZDfifflelÜ PM 23 bis 28pt Holst . lervelat Pfand l80 Dän . Schweizer Pfand l10

Osterangcbot

[ Ffisch gebr . Kaffee aB�ir &nd230260290320350

Fette Meti . Rgucaerwnren

| Alolk . -Butteri . vpid . -stck. l00 Brüne Beiinäß schweim IOpl

Obst u . Gemüse

Rotkohl . . . . . . . .Ptnnd 12 ? / .

Dän . Butter ' i -pid-sick. I08 Flundern . . . . . .ptnnd 12? / . Sellerie gr . KnoiL. Pfd . 20pL

| Teebuttep . . «| rf ( d. - stck . 1 ' ° Merlan . . . . . . . . .Pfund 15pl Schwarzwurzelnra . lSPL

| Kokosfett i - pfi - tateiBSpL Seeforellen . . . pinnd 18pl Zitronen . . . . . . . .du/lSSpl

| Rinderfett . . , . p/und 58pl KabliauQ. K. i . gauz . . Pfd . l8pL Aaiinas - RenBlten Pfand 30 pl

1 Margarine . . . . .pinnd 58 ? / Zander gefroren , pfundSOpt . Amerik . Aepfel . . Ffd . 45pt
Ananas . . . . . . . . .p/nnd 95pt

Frische 10 Stück

InnflelerSS -
Ht) i . Mahrelbüchi . ? «. 20 ? / ;
Seelachs . . . . . .pt nnd 48pl I * ? ! � i
Pom . Flundern p/d . SOpl i Ptz . 45 , 55 , /4 ? p !

. Frisch geschlachtete

| Suppenhühwer

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

p�d 1
30

nnd 1
45

Obst - �iiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiüiiiig
S In unserer

KonffitMre | Konfitürenabteitung |
75pf . | Speiseschokolade . . ioo - Gr. Taiei20pL iPaaöffienS ' und

fniiiiiiiimiiiiwmmiimiiiinininiüiiiinmiiiiiiiiiiiniinmiinmiiinimiiminiir.

I Kirjcü

i Anriäosea
Grüheer ..

Pf.
Eimer , ca. 2 Pld.

HERHAHH TIETZ
Leipziger Str .

Alexanderplalz
Frankfurier

Allee
77

| Borkenschokolade

. . . . . . . . . . . .

Pfund I40 |
| Konfektmischung . . . . . . . . . . .p/und 93 ? / . |
| Pralinenmischung

. . . . . . . . . . . . . .

pinnd I00 i

| SchokoSadenhasen |
| und Marzipßrsartihet Z

in grosser Auswahl

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin :

W ab
Am 29. Mär », nachmittag , 3' / , Uhr.

verschieb ganz »litolich nnö unerwartet
infolge Schwaansall im 69 Lebens¬
jahre mein lieber Mann und treu -
sorgender Vater , der Schriftsetzer

Theodor Rau
Die » zeigen tiefbetrütt , um stille

Teilnahme bittend , an
px » « Jda Rau , geb . Christoph

nebst Tochter
Die Einäscherung findet am Sonn -

abend , den 3 April , vorm . lO' fo Uhr.
Im Krematorium Gerichtstr . statt .

Kranzspenden dankend verbeten .

Besonders " «»- ' »» ' »�n- idie
Kleinen Anzeigen

in der Gesamt - Autlage
id trotzdem UHIRS *des Vorwärts und I

Am 29. März verschied infolge
eines Schlagansalls unser lieber Mit¬
arbeiter und Kollege , der Echriflsetzer

Theodor Raa
im 69. Lebensjahr .

Der Verstorbene war seit vierzig
Zahlen an der Serstellung des „Vor -
roärts " beschäftigt . Während dieser
Zeit haben wir ihn als einen Menschen
mit offenem und festem Charakter und
lieben Kollegen tonnen gelernt . Sein
Anbeuten wird stets in Ehren halten
Geschäfkslettung und personal
der Vorwärls - Bnchdruckerei .

Einäscheruno t Eonnabend , 8 April .
vorm . XOL, Uhr, im Krematorium
Gerichtstraße .

Garderobe
auf

Teilzahlung
unter denkbar günstigsten Bedingungen .

Kleinste Anzahlung
spielend leichte , langfristigste Wochen « oder

Monatsrate genllgt zum Kauf .

Damen :
M B nt e I , Kostüme ,

Kasacks , Kleider in

Wolle und Seide ,

Herren :
Anziige , Sakkos , Ga¬
bardine « und Gummi -
Mäntel , Burschen - und
Kinder - Konfektion in
modernen Formen ,
beste Ausfuhrung .

Prima Qualitäten I

Jumper , RScke und

Gummi - Mäntel .

Billigste Preise I

Sofortige W a r e n - M i t g a b e

Cohn
im 0sten : Gr . Frankfurter Str . 58

6 Minuten vom Alexanderplatz
im Norden : Badstr . 47 - 48 6 Minut vom Bahn¬

hof Gesundbrunnen

Brunnenstraße 1

FrankfurterAlleeSSO

Kottbuser Damm 103

Charlttb5„Scharrenstr . S

SJüt die herzliche Teilnahme bei dem
Seimgang meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters

llermami lUner
sagen wir allen Kollegen vom Ver' ehr »-
Kunde, besonders dem Lerrn Pollmeyer
sowie den Genoffen und Genossinnen der
46, 47 nnd der Schwerhörigen - Abteilung
der Partei , unsere » herzlichsten Dank.

Besonders dünken wir dem Volksfeuer -
besiattungsverein tür die weihevolle Aus -
whrung der Truuerseier und dessen Redner
Herrn Lutz fllr seine trostreichen Worte .

<kltfe Aleisner und Rinder
Mariannenplatz 23

Allgemeine OttsfcanfMirnfic
für den Verwaliungsbeztrt XI Berit »,

SchSneberg - Friedenau .
Der 17. Nachtrag zur Satzung mit

Aenderunq der 19 und St ist vom Ober -
verficherungsamt genehmigt und tritt am
1. April 1926 in KraiL

§ 19, Abs 8 lautet : lieber 16 Jahre alte
Lersicherle , welche nur freie Station de-
ziehen , werden mindestens der Lohnffufe 2.
falls -sie außerdem noch sonstigen Entgelt
erhatten , mindestens der Lohnstufe 8 zu-
geteilL

§ 51 lautet : Nlict stände werden wie Ge-
meindeaogaben beigetrieben ; dasselbe ge-
schieht mit den Mahngebühren

Berlin - Schöneberg . den 89. März 1926.
Der Porstand . 56/14.

A. Schul dt . Vors. F. Senß . Schriftt .

ÜNM MMMMklM
Achwnq ! MgljMx 2l «bwn ! ,

_ _ _Der Osterfeiertoge wegen bleiben
nsere gesamten Bureaus am ssreltag . den

2. , Sonnabeud . den 8, Sonntag , den 4. ,
und Montag , den S. AprtL geschloffen

Am Donnerstag , den I. ?Ivr>I, find
unsere Bureaus nur bis 4 Uhr «ach-
mittags g e ä s f n e L

MiW! Aldeilslose und Kranke!
Wegen Quartalsschluß ist bte

Erwerbslosen - und Krantenadteilung am
Mittwoch , den 7. April , geschlossen .

Die Auszahlung für Mittwoch . 7. April ,
erfolgt bereils am Dienstag , den 6. April .

Die Mitgliedsbücher müssen bis 6. April
abgegeben sein. — Mitglieder , die ihre
Bücher erst nach dem 7 April abgeben .
lännen erst ein - Woche später ihr Geld
erhalten .

MMarkell
Oonners/ag , den 1. April , abends
7 Ahr . mPorkerresaal des Verbunds

Hanfes . Linienslr . SZ SS :

FunlllonSrversammlung
der hilssarbeiker , welche einer
dem Zlielallfariell angeschloffenen

Organisalion angehören .
Tagesordnung ! Berichtllberunsere

Lohnverhandlungen .
Mitgliedsbuch u. Funktionärkartelegilimlert

Mmsi Hiifi-, Traniport- ond «ciiiW!

MgiMejWMöeiMllWeiik
Oonnerstog . den 1. April , abends
6 Ahr , im Me/aUarbeiker Aeslanroni
( Znh . Zl e n i n» i «h . LInieuflrahe IgS ,

gegenüber Verbands Haus ) :

Funktionärkonferenz

Tagesordnung : Die Tarifkündi -
gung unseres Tarife » durch die Unter -
nehmer und das bisherige Berhandlungs -
ergebnis .

Alle Betriebsräte des DMB , in deren
Belrteben die Branche der Htlssardeiter
einen Vertrauensmann hat , werden aus-

gefordert , einen Vertreter zu entsende ».
Mitgliedsbuch legitimiert .

UdihTOB! MllMMe ütMüngl
vonnerskag , den 1. April , nachm .
2 Ahr , im Saal 1 des «vewerVichofts -

Hauses , Eugelufer 24 2S :

ssr Versammlung
aller arbeitslosea Kollegen .

Mitgliedsbuch legitimrerL
Zahlreicher Besuch wird erwartet

flditnng! Allkeumliokeure
Die Osterversommlung findet bereu »

an, Sonnabend , de » 8. April . aachmUtag »
5 Uhr , im Parterresaal de » Perbands¬
hauses , Linienstr «3/85 , statt

Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht

Montag , den S. April ( Ostermonlag ) .
vormittags 10 Ahr , im Zngendhelm
des verband »Hauses . Linienstr . S8 SS

Konferenz " W
aller auf Montage resp . auswärtig
arbeikender Rohrleger und Heller .

Tagesordnung : t B- richi Uber
den gegenwärtigen Stand der Tari ! - und
Lohnbewegung . 2. Vcrbandsangclcgen -
Helten.

Die Kollegen werden ausgefordert , allen
aus Moulage befindlichen Rohrlegern und
Hetiern Mitteilung zu machen Angesichts
der besonders ernsten Lage infolge KÜndl -
inng des Lohnabkommen » müsse « alle
iolleze « nnbedingt erscheinen .

MUgUedsbuch Ugiiimiert .
Die Ortsvcrwaltung .

►
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